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gïr. 36.

Hhnilfirt Jaljvgaitg.

——s iBrgatt für tür Srtîrrrlfrn brr Jraurnmrlt

1890.

Abonnement:
33ci granfo*3ufteflung per $oft:

Säßrlicß gr. 6. —
£ülbjäßrlicß „3. —
Ruélanb franfo per Jaßr „ 8. 30

Aile #o|!fimter & gurijßanMunoen
nehmen Veftcllungen entgegen.

gtorrefponbenjett
unb Setträge in ben $ejt finb an

bie Rebaftton 3U abreffiren.

ïtebulttioit :

grau ©life §onegger.

Œrpebition:
ftdlin'fcße Sitrfjbtucferet.

3t ©alten jftotto: Smmer ftre&e gum (Saugen, unb fannft bu fcIBcr fein ©angeS
SEBcrben, al3 bienenbeg ©lieb fdjlieB an ein ©angeg bicO anJ

ginfertionoprete :
20 ©entimeé per einfache ^etitjeit

JoßreS-Hnnpncen mit Rabatt.

gnferute
beliebe man franfo an bie ©xpebition

ein^ufenben

Ausgabe:
2)ie ,,©cßmei3er grauen*8eitung"

erfeßeint auf jeben Sonntag.

gute $itljhingen
finb au3fd)ließltd) an bie 3K.ftälin'fcße
Vmßbruderei in ©t. ©allen ju ent*

richten.

Sonntag, 29. Juni.

(gilt alte# Paar.

jffinft \\xm
/Ï» m;*

untren fie jung, nun finb fie alt,
IDie sogen fo rafd; bie 3afyrc(
XDie l)at öie <gcit mit ftiller ©emalt
IDei;} fdjimmernb gebleicht öie ftaare

Einft fdnen's, als fönnte fie nie aergel/n,
3m Seusesblü^ert uitö IDogeit;
Einft feinen öas rollenöe Hab 51t fteß'n,
llitb fic^e, es ift geflogen!

IDo bift öu, lang entfefytpunbener Cratmt,
llnö bod; lebenöig tuie beute!
IPie Josten öa unterm Sinöenbaum
So glücflid? öie jungen £eute!

llnö als fie fröhlich am Craualtar
Die ^anö fiir's £eben gebunöen —
Hun fitzen fie ftill, ein altes paar,
llnö benfen uergang'uer Stunöen.

Sie baben erlebt if?r fd?önftes (Sliid
3n jugenöfonnigen Cagen,
Sie baben pereint mit b«ifcnt BlicB
llîattd; ©lücf 511 ©tab' and) getragen.

Hiebt ift's öer Hurfd), öer luftige, meljr,
Das ITTäödjen, öas fdjclmifd) lofe —
2lucb glüeflieb laftet öas £ebeit ferner —
So rafd) entblättert öie Hofe.

Hun Iefen fie gern maneb ÎDort
lïïit finnenöem Ernft jufammen —
Das einft geloöcrt, nun glübt es fort,
Das fetter, in fanften flammen.
Docb einmal erlifcbt öas bellfte £id?t, —
IPie lange noeb fann es öauern,
IDie wirb öann Eins um öas ilnöre nid;t
So fchmerjüd? unö einfallt trauern!
Da beten öie alten Ijerjen ftill:
Dein Heid?, fjerr, laß uns erwerben,
llnö rnenn's öie göttliche ©naöe mill,
<3«fammen lag uns fteebenl fl>

Mît ben ©rä&ern unfern Xteüen.

eit ber oerßäitgitißoolleit Jitflitei^eit ßat ber
unerbittliche £ob fo Diele Opfer geforbert, baß
Woßl iit Heineren unb größeren Ortfdjaftcu
wenig gamtlieit meßr 51t treffen finb, weld;e

nkßt Rttgeßörige, greuitbc ober VerWanbte neviutffctt.
Ocfterè alé fonft je Werben besßatb gegenwärtig nnfere
griebßöfe befueßt, ititb mit eruftercit ©ebaitfeit befd;äf-
tigeit fieß Woßl attgefießt# ber oieleit, plößltdjctt unb
unerwarteten Sobeêfâïïe felbft 9ftaitcße, bie bi£ßer ttaeß
beê Berufe» anftrengenbeit Sefdjäftiguugen unb ©or=

gen fid) nur bttrdj ©rgitffe be§ Jpumorè, ber §eiter=
feit unb beè fÇro^fiuitê in gamilie unb ®efedfd)aft
glaubten erßolen 31t fönneu. (Siitige Reflexionen über
obigeê îljema mögen barunt gerechtfertigt erfdjeiuen.

(Sin ©aitg auf einen Öaitb- ober @tabtfriebl)of
legt unè fjeut^utage bie Xfjatfadje naße, baß aud)
auf biefer geweiften Stätte uitbergleid)li(h Diel nteßr
Suxu» entfaltet wirb aly fritßcr. ^0^ ob wir aueß

nur mit einem gewiffeit Scßiner^ Waßrueßmeu, baß
babei ba unb bort bie armen RnOerWanbteu eineè
Verstorbenen, im Santpf unt^ SDafeiit fteßenb, biefent
fogar bann nod) einen foftbarenOrabftcin fefeen laffert,
wenn fie baâ ßiefiir oertoeubete ®clb fieß an brtit^
genbeu Vebürfitiffctt abfpareit mitffen — wir Wollen

am SlllerWenigfteu ßier rießten. 323ir bürfett fiiglid)
fagci:: „Sie ßabett ein guteê Xöerf getßan.'' äöo
ba» §et*3 fo laut unb fo beutlid) fprid)t, foil ber
falte Verftanb feßweigeu. Rur eine wichtige SBaßr^
ßeit barf ßier nießt unbeachtet bleiben, bie näntlitb,
baß bie ben lobten crwicfcnc Vereßrung nießt bloâ
eine äußere gornt unb ißr SBertß nid)t öott ben

für fie üerwenbeten Opfern abßäitgig ift: ber ®eift
ift'3 auch ba, ber lebeubtg ntadßt. éiit blüßenbeä,
Woßlgepflegte» Rofenftödlein, bie finnige Immortelle
u. f. w. fprießt oft meßr an unfer .vjers aU ber
foftbarfteSeicßenftein, unb gewiß Oerfteßen wir®, groß-
lidb^ geßaltnolle gäbe! Dont Rofeitbaum unb Scicßem
ftein au^ ßeute noeß, wenn er fagt:

3u bem oollen Rofeubaume
©prad) ber naße Seicßenftein :

„3ft e§ reeßt, iit meinem Räume
@roß §u tßun unb 31t öerßütlen
deiner ©priieße golbiteit ©cßeiit." —
„?lucß au3 ©rüften," fagt bie Vlütße,
„Ruft mid) ©ottcä ^Racßt unb ©üte;
geller noeß, al§ tobte ©cßriften
©ein ®ebäcßtni6 ßier 31t ftiften
Uttb ieß blüße tröftenb fort,
©in lebeitbig ©otteêmort."

$)er ©enfenbe, er mag Änuftfcnuer, Ännft^ ober
bloê Raturfreunb fein, Wirb inbcffeit, Wenn er ®opf
1111b £)ers am recßteit glecf ßat, bei einem ©ang auf
ben ftillcu ©otteêatfcr aud; ßier baè 2öefen Dom

bloßen Schein, baè Vleibeitbe Dom Vergäitglicßen,
ba§ Seitliche Dom ©Wigeit leießt uitterfcßeibeit unb
baè @ebad)te für fid) unb Rubere iit bie gangbare
unb ooüwertßige SRiiuje ber ©rbauung um$uje£en
bcrfteßeit. Verfudjeit wir'ë alfo, im ©eifte einen

Runbgang burd; bie Stätte be£ ^obeè 31t untere
ueßnten, um auè bent Sichtbaren auf baê Unficßü
bare 31t fcßließeit itttb iit Suhtitft baê einfache ober

pruitfoolle ©rab einer inmggeliebteu Rtutter, eiltet
guten Vaterè, eiiteê liebfteit Siitbeö ober irgettb eineè

grembeit mit noeß meßr geiftigem ©ewinit befudßen,

betrad;ten unb — Pflegen 31t fönneu.
®aß u lté fd;on ber Rnblicf fo Dieter Rußcftätteit

Doit ©reifen, Jünglingen itttb Siitbent an bie Ver-
gäitglicßfeit, ^ürje ititb Unficßcrßeit uttferé £ebené
îtad;brudéDoller erinnert, alé fonft irgeitb efwaé, liegt
auf ber Jpanb. ®a Dcrfiinbet utté eilt itod; frifeßer
©rabßügel biefe SBaßrßeit gar beutlich : er bedt bie

§ülle einer brauen ^oeßter, weld;e, bie greitbe unb
Hoffnung ißrer ©Item, fieß Dor Äurjem nod; int
ÜRai il;reé ûebeité, im freuitblicßeit §eint ber ga=

milie, im Greife ißrer gleid;gefiuitteu Jugenbfreuit*
binnen fd)itlbloé freute, bann aber uttDerßofft, ber
fauttt aufgeblüßteit Rofc gleich, Dom unjeitigen grüß-
lingéfroft ber ßeinttüdifcßeit Sfranfßeit ereilt würbe
unb baßinfanf iit'é frühe ©rab. Unb bort weint
eilte äRutter bie bitterften ^ßränen an ber ©ruft
iljreé feßon im jarteften Sebenéalter baßingeweüten
S)iubeé; fie ift itod; immer uutröftlidß; beitn baé

liebe, einft nodß fo gefuitbe, gewedte ^inb Derfpracß,

ißr Jjjimmel auf ®rbeit 31t fein, in beut fie ißr Seib
ititb Ungemad), ißre Sorgen nnb SRüßfale alé SBittWe

nicht nteßr gefüßlt ßätte.
Unb Wer ift bort ber foitttettgcbräuitte, ftattliche

SD^aitn, bem eine $äßre Derftoßleit über bie SBangeit

ßerabrollt? SDer Soßit einer ebleit SWutter, bie ißnt,
ob aud; ßoeh betagt, feilt ©iit unbRKeé gewefeit unb bie

er 3War ßo^ Dereßrte unb innig liebte, aber boeß iticßt

fo, wie er'é nun an ißrent ©rabe getßait 31t ßabeit
Wüitfdßte. Jßr ©rab ift ißnt nod; baé WertßDoHfte unter
beit fießtbaren Ritgebenfett an bie liebe Verftorbeite.

Viele umfteßen bie ©rabftötte eiiteé Steinen,
beffett SSirfeit für bie Deffentlicßtcit fauttt erfeßt wer=

ben fann. SBarum mußte er fo früß feitt tßaten^

reichet Oebeit fößließett?

Hlr. 36.

Zwölfter Jahrgang.

—^z Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 29. Juni.

Ein altes Paar.

plinst war««W^mst waren sie jung, nun sind sie alt,
Wie zogen so rasch die Jahre.
Wie hat die Zeit mit stiller Gewalt
Weiß schimmernd gebleicht die Haare

Giltst schien's, als könnte sie nie vergeh'n,
Zm Lenzesblühen und Wogen;
Ginst schien das rollende Rad zu steh'n,
Und siehe, es ist geflogen!

Wo bist du, lang entschwundener Traum,
Und doch lebendig wie heute!
Wie kosten da unterm Lindenbaum
So glücklich die jungen Leute!

Und als sie fröhlich am Traualtar
Die Hand für's Leben gebunden —
Nun sitzen sie still, ein altes paar,
Und denken vergang'ner stunden.
Sie haben erlebt ihr schönstes Glück
In jugendsonnigen Tagen,
Sie haben vereint mit heißem Blick
Manch Glück zu Giab' auch getragen.

Nicht ist's der Bursch, der lustige, mehr,
Das Mädchen, das schelmisch lose —
Auch glücklich lastet das Leben schwer —
So rasch entblättert die Rose.

Nun lesen sie gern manch heilig Wort
Mit sinnendem Grnst zusammen —
Das einst gelodert, nun glüht es fort,
Das Heuer, in sanften Hlammen.
Doch einmal erlischt das hellste Licht, —
Wie lange noch kann es dauern,
Wie wird dann Gins um das Andre nicht
So schmerzlich und einsam trauern!
Da beten die alten Herzen still:
Dein Reich, Herr, laß uns erwerben,
Und wenn's die göttliche Gnade will,
Zusammen laß uns sterben I

g. K,à

An den Gräbern unserer Lieben.

eit der verhättgnißvollen Jttflnenzazeit hat der

unerbittliche Tod so viele Opfer gefordert, daß
wohl in kleineren und größeren Ortschaften
wenig Familien mehr zu treffen sind, welche

nicht Angehörige, Freunde oder Verwandte vermissen.

Öfters als sonst je werden deshalb gegenwärtig unsere
Friedhöfe besucht, und mit ernsteren Gedanken beschäftigeil

sich wohl angesichts der vielen, plötzlichen und
unerwarteten Todesfälle selbst Manche, die bisher nach
des Berufes anstrengenden Beschäftigungen und Sorgen

sich nur durch Ergnsse des Humors, der Heiterkeit

und des Frohsinns in Familie und Gesellschaft
glaubten erholen zu können. Einige Reflexionen über
obiges Thema mögen darum gerechtfertigt erscheinen.

Ein Gang auf einen Land- oder Stadtfriedhof
legt uns heutzutage die Thatsache nahe, daß auch

auf dieser geweihten Stätte unvergleichlich viel mehr
Luxus entfaltet wird als früher. Doch ob wir auch

nur mit einem gewissen Schmerz wahrnehmen, daß
dabei da und dort die armen Anverwandten eines
Verstorbenen, im Kampf um's Dasein stehend, diesem

sogar dann noch einen kostbaren Grabstein setzen lassen,
wenn sie das hiefür verwendete Geld sich an
dringenden Bedürfnissen absparen müssen — wir wollen
am Allerwenigsten hier richten. Wir dürfen füglich
sagen: „Sie haben ein gutes Werk gethan." Wo
das Herz so laut und so deutlich spricht, soll der
kalte Verstand schweigen. Nur eine wichtige Wahrheit

darf hier nicht unbeachtet bleiben, die nämlich,
daß die den Todten erwiesene Verehrung nicht blos
eine äußere Form und ihr Werth nicht von den

für sie verwendeten Opfern abhängig ist: der Geist
ist's auch da, der lebendig macht. Ein blühendes,
wohlgepflegtes Rosenstöcklein, die sinnige Immortelle
u. s. w. spricht oft mehr an unser Herz als der
kostbarste Leichenstein, und gewiß verstehen wirE.Fröh-
lichs gehaltvolle Fabel vom Rosenbaum und Leichenstein

auch heute noch, wenn er sagt:
Zu dem vollen Rosenbaume
Sprach der nahe Leichenstein:
„Ist es recht, in meinem Raume
Groß zu thun und zu verhüllen
Meiner Sprüche golduen Schein." —
„Auch aus Grüften," sagt die Blüthe,
„Ruft mich Gottes Macht und Güte;
Heller noch, als todte Schriften
Sein Gedächtniß hier zu stiften —
Und ich blühe tröstend fort,
Ein lebendig Gotteswort."

Der Denkende, er mag Kunstkenner, Kunst- oder
blos Naturfreund sein, wird indessen, wenn er Kopf
und Herz am rechten Fleck hat, bei einem Gang auf
den stillen Gottesacker auch hier das Wesen vom
bloßen Schein, das Bleibende vom Vergänglichen,
das Zeitliche vom Ewigen leicht unterscheiden und
das Gedachte für sich und Andere in die gangbare
und vollwerthige Münze der Erbauung umzusetzen
verstehen. Versuchen wir's also, im Geiste einen

Rundgang durch die Stätte des Todes zu
unternehmen, um aus dem Sichtbaren auf das Unsichtbare

zu schließen und in Zukunft das einfache oder

prunkvolle Grab eitler inniggeliebten Mutter, eines

guten Vaters, eines liebsten Kindes oder irgend eines
Fremden mit noch mehr geistigem Gewinn besuchen,

betrachten und — Pflegen zu können.

Daß uns schon der Anblick so vieler Ruhestätten
von Greisen, Jünglingen und Kindern an die
Vergänglichkeit, Kürze und Unsicherheit unsers Lebens
nachdrucksvoller erinnert, als sonst irgend etwas, liegt
auf der Hand. Da verkündet uns ein noch frischer
Grabhügel diese Wahrheit gar deutlich: er deckt die

Hülle einer braven Tochter, welche, die Freude und
Hoffnung ihrer Eltern, sich vor Kurzem noch im
Mai ihres Lebens, im freundlichen Heim der
Familie, im Kreise ihrer gleichgesinnten Jugendfreundinnen

schuldlos freute, dann aber unverhofft, der
kaum aufgeblühten Rose gleich, vom unzeitigen
Frühlingsfrost der heimtückischen Krankheit ereilt wurde
und dahinsank in's frühe Grab. Und dort weint
eine Mutter die bittersten Thränen an der Gruft
ihres schon im zartesten Lebensalter dahingewelkten
Kindes; sie ist noch immer untröstlich; denn das

liebe, einst noch so gesunde, geweckte Kind versprach,

ihr Himmel auf Erden zu sein, in dem sie ihr Leid
und Ungemach, ihre Sorgen und Mühsale als Wittwe
nicht mehr gefühlt hätte.

Und wer ist dort der sonnengebräunte, stattliche
Mann, dem eine Zähre verstohlen über die Wangen
herabrollt? Der Sohn einer edlen Mutter, die ihm,
ob auch hoch betagt, sein Ein und Alles gewesen und die

er zwar hoch verehrte und innig liebte, aber doch nicht
so, wie er's nun an ihrem Grabe gethan zu haben
wünschte. Ihr Grab ist ihm noch das werthvollste unter
den sichtbaren Angedenken an die liebe Verstorbene.

Viele umstehen die Grabstätte eines Einzelnen,
dessen Wirken für die Öffentlichkeit kaum ersetzt werden

kann. Warum mußte er so früh sein thatenreiches

Leben schließen?



102 $tf|hi*iicr Jfcauon-Jctfimg — ©latter für tien Iiauedtdjon ©retö

®icfe uub öpttlicpe gragett brättgen fiep ltttS un*
iuiflfüvlic^ auf beim ruhigen (Sang bitrcp bie ernfte
Sobtcnftabt, uub ob and; bic Beicpenfteine baS friip
gefnidte Beben iit funftDotter SBcife fpmbotifiren uub
in ipreit ©prüfen sugteicp eine mapre 2(eprettlefe
frontnt*religiöfcr Sidjtititg in mirffamfter SBeife 3itm
Icbpaftefteit Bemufttfein führen, mir merben boep nur
bann mit Dollfter, innerer Befriebigung bcit (Sott
gemeinten Ort Dcrlaffcn, menu mir in jtitlen Stunbcn
and) itacpper tiefer itadjbenfeit über unferc Beftiiu*
mung auf ©rbett, über baS uitS nod) itidjt eutpiitltc
gortlcbcit be» (Seifte», fomie and) über Sa», ma»
un» bie lieben Bcrftorbeiten mareit uub it od) fiitb.

Bad) uuferem Safiirpalten folltett befoitbcrS int
BcligionSiuttcrricpt ber Sttgeitb, itt s^rcbigtett, iit ®r*
bauuugSfcpriften, int päuSlicpett, praftifcpeit (Sottet-
bieitft bcS gamilieitleben» bie gepciittitiftooKeit, aber
bebeittfaincn uitb greifbaren ©igenfdjaftett uub Gräfte
ber iiteit}d)(id)eit Seele 2(lt nitb gung nt5g(id)ft au*
fcpattïid) oorgefübrt merbett, fei c» iit eiitläftlidjeit
Biographien un» befaitittcr Bcrftorbciter, fei e» itt
Bügen ait» beut Beben ebter Weitfcpeit überhaupt.
Sic grüitbtidje Bcpaitbluitg 3. B. ber ôebel'fdjeit
Stroppc: „SBcifcp, mo ber 20eg 311111 ©pileppof ifd) —"
mit bent tiefbebcntfamcu SBortc: ,,Unb'» fin ito Sadje
eititcbra," mirb ttitfere ©cbaitfcu oont (Srabe meg
biitüPcrleitfeit auf ben Speil ber CSeftorbeucit, ber

nidjt in ber ©rbe liegt. ©emift peilt ber ©ottesaefer

OerpiiItniftiitäftig ebeitfo oiete ©otteSleugncr Doit
iprent triigcrifcpcit BJapitc als bie Sauget, unter ber
Bebiitguug natiirïid), bap bie ipit Befitdjeitbeit tiefer
über midjtige Bkprpeiteit ltacpbenfeit nitb objeftio
urtpeiten ititb prüfen gelernt pabeit. Solche finb reif
31t r ®r faff tut g bcS pcprcit ©ebaitfeitS einer gciftigeit
Vliiferftepitng, îtad) ber fie ooll Uebet^ettgititg mit
faillit» aufrufen: ,,B3a» fid)tbar ift, ba» ifi Der*

gäitg(id), ma» aber unfkptbar ift, ba» ift e m ig",
ober mit bent gläubigen Sicpter :

„Wag auep bic Biebe meinen,
©S fontmt eilt Sag bcS Verra,
6» rnitft ciit Worgenftern
Bad) bunder Badjt erjdjeincit.
Wag ancp ber (Staube 3agcn,
(fin Sag bcS Birfjfc» nabi,
Bur Veintat fi'iprt fein s^fab,
Bad) Sämm'nutg muß c» tagen.
Wag /poffnung and) crfdirecfcn,
Wag bropcit ©rab nnb Sob,
(£S ntuft ein Worgcnrotl)
Sie ©eptummernben cinft werfen."

5e nicpr mir geiftig, fittlid)=religiöS burd)gefd)it(t
morbett fiitb, je parntoitifcper atfo itnfer Berftaitb
uub ttufer (Sentütp ait»gebilbet ift, befto mitrbiger,
rttpiger, crgebnitgSoollcr föititeit mir beit Sdjiitcr3
itnt beit Bertitft lieber 2litgcl)örigcr tragen, befto fefter
merbett mir überzeugt, bap ber Weitfcp mit feinem
Sobe niept 511 mirfett aufgehört pat, foitbcnt baft
ba» (Sitte, ba» bie Berftorbeiteit tut» eiitft 51111t Wit*
fter uub Borbilb, iit ganiilie, (Seitteiitbe nitb Staat
Dorgelebt pabeit, fortlebt, fiep oft mnitberbar Der*

Dielfältigt in inberii nitb .SîiubeSfiitberit ttitb 511111

Segeit aller Sever geftempelt mirb, bie fie cinft fcpoit
perföitlicp ober erft fpäter, it ad) iprent Sobe, alfo
geiftig feit neu gelernt pabeit.

Somit fiubeit mir, gefanintelt uitb mopl oorbe*
reitet, am (Srabe unferer Biebctt als beitfeubc Wen*
fcpeit ftctS bie manitigfaltigftcn Blitregititgeit gitr
Bkitereutmicflung 11 ufere» eigenen, geiftig religiöjeit
Beben», 31tr Pflege maprpaft baufbarcr (Sefiitttuitg,
int Blitbeitfeit ait liebe Berftorbeite ltitb 3111* Bcfcfti*
gititg iit nitferer lleber^eitguitg baDoit, baft 5ebe»
oott ipiteit gleid)fant ait» bent (Srabe perattf uns
ftuntin aber bcbeittfant bie SBortc nape legt:

„Weine (öergäitglicpe) it U e pier,
Wein ©eift bort,
Wein Sinn bei Œudj!" H. F.

Hune-îîiarie. Oîacfibrucf verboten.
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ä|ß Hinter fpäter iiberfepritt ber Bater jebett Blbeitb
bie Doit Sraiter peintgefud)tc Scpmelle, mo bie

gnp Blenucpeit feilte» Bitbcpeit» fid) iput uicpt ittcpr
4 51111t 3Billfontnt entgegen ft r e cl t e 11. SerScpnter^

ber Butter berührte ipumieeiitBormurf : beittt er nuxpte

füplett, baft, menn er iit biefeit fcpmereit Sagen gc=

panbelt mie ein (Sprift, er feitt 2öeib, meint and) niept
tröften, fo bod) ipreit Sd)itter5 pätte linberu uub fie
ba^tt bringen föittiett, ipr (Sefd)id mit mepr ßrgebuttg
511 tragen unb ipreit gefuttfeiteit ©lutp an ber §off=

iiung auf eine beffere Bufunft mieber aitf^uricpten.
Socp sJiid)t» Don aflebetn, ttttb fo gefepap e» bentt
eiltet 2lbettb» — bie ©riitnerung ait benfelben paf=
tötete unaustilgbar iit Slnitc^Jiarie'S (Sebäcptitift —
baft biefe ipre Sffiutter, îtacpbem fie ftuitbcitlang auf
fie gemartet, bei bereit citblid)er Ütücffepr faunt mepr
erfannte. So befrentblicp faut fie ipr Dor, baft fie
beiitape ein ©ratten Dor ipr entpfattb. Sod) eilte fie,
Don SKitleib bemegt, ihr entgegen itttb fdjlaitg bie
21rnte tint fie, mit beit SBorteit:

„SJdtnta, Sit haft mir feilten «Sltift mepr gegeben,

feit ©abriet Doit utt* gefcpiebeit ift, ttitb id) iitttft nteiit
Slbcubgebet feitper ftet» allein Derrid)teit. Siitft miefeft
Sit ntid) felbft auf beit $eilaub pitt al» bett Sröftcr
ber Betrübten, maritnt beteft Sit jept uicpt 511 ipnt,
anftatt 51t trauern uitb 51t flagen? Siep, menn Sit
ntid) nur eilt menig lieben mollteft, icp mürbe 2lllcê
tpuit, um Sir beit oerloreiteit ©abriet 51t erfepen."

„Sit — garftige» ©roftmütterlciit mit Seinem
Bitcfel! ©ep' meg!"

ltitb nod) Hang beut arnteit ftiitbe ba» öopit=
lad)ett int Dpr, mit beut bie betntufeite ^cutter ipr
päftlid)c» SBort begleitete uitb nod) pente bäuepte fie
bie Scpulter 51t fcpnter^eit unter beut ©riffe, montit
jene fie ^uriidgeftoften. 2Beld) eine fd)redfid)e
Offenbarung für ba» füpleitbe §er*3 ber Sod)ter! Wit
©iitent Sd)lage mar ipr je 13t dar gemorben, baft ntait
gcraber gemacpfeit fein foitnte al» fie, uub eben fo flax*,

baft fie mental» geliebt mürbe, mie ipr Bruber ©abrief.
gapre marett feit jener Stuitbe Dcrgangen ;

* aber

mit jeber 2Beitbe patte bie Sonne iit iprer gautilie
nur tiefere» ©lettb befcpieiteit. gaft jebc» grüpjapr
braepte and) einen neuen flehten ISrbcnbitrger iit'»
.sjatt». ©» mar, al» feube ©ott Bid)tftrapleu, um
ipr trübe» Safein 51t erlemptcit. 2lflcin beft ad)tcte
Sdemaitb. 5u feinem biefer bloitbeit Slöpfcpeit Der-

mod)tc bie Wutter einen ©rfaft für ipreit ©abriet
31t fiubeit — faillit etitpfaub fie ein ntütterlid)c» ©e-
füpl für biefelbeu. 2(uite Warte alïeiit itapnt ftd)

iprer mit uitermüblicper giirforge uitb Eingebung
ait. Seit iprent ^mölfteit ^saijxx mar fie uidjt mepr
gemacpfeit; ipr Körper mar ber eine» fcpmäcplicpeit
Siitbe» geblieben. Sod) iit iprent öer^eit feintte nnb

fproftte eilte Saat, al» pätte alle Scbenèfraft biefe»

miftgeftalteten arnteit Beibe» fiep auf ba» ôerj Der=

einigt. Sief unb reich eutmicfelte fiep ipr ©emiitp
ltitb foititenflar mie ba» Singe, iit bent ftd) ipre gait^e
treue Seele mieberfpicgelte. Ser Dörfer auf iprent
dürfen aber erfepieu mie ba» Siuttbilb be» Uttglüde»,
ba» auf iprer gautilie laftete ttttb baè ipre jungen
Scpitltcnt faft allein trugen. Seitit fo gebred)lid)
ipr Beib, fo ftarf mar ipre Seele, unb mar jener
int 2Bacp»tpum 51trücfgebIiebeit, fo mttep» unt fo ntäcp=

tiger ipr ©lattbe uub ©ottDcrtraueu perait, ein ©taube,
fo rein mie bie Bilie int gelbe, fo aßuntfaffeub mie

ber blatte .s>intittcl»boni, ein maprer ©itgel»glaube,
ber fie befähigte, crpabiteit Sinne» bitrcp ba» (Sleitb

biefe» Beben» 31t fcpreiteit uitb ba» Uitgentadj ber

©egeumart mit ©rgebttitg 31t ertragen, iitbent fie beit

Blirf auf eine beffere Bitfunft gerietet hielt.

Ii.
5ebcit Worgeit friip ging 2lttne=Warie Doit §aitfe

meg nttb ba ba» ©efepäft, mo fie arbeitete, am ent-

gegeugefcpteit ®ttbc ber Stabt tag, fo itapnt fie ipr
Wittageffeit iit einem Sörbdjeit mit, um teilte Beit
mit ^iu- uitb ^erlaufen 31t Derliereit. .Veitte mar
ber lepte Sag einer finden, nur Dier3epittägigen Bepr-
3eit, meld)c fie patte burd)iitacheit ntitffen, um ba»

Stubinfcplcifcu 31t erlernen. 5« Brunft gebaute fie

ipr SBerfbäufleitt iit ber Sadpftube bapeint aitf5it-
fcplageit, um fo lieber, alê fie babei gleicp3eitig ipre
flehten ©efepmifter unter Bingen pabeit foitnte. Bin-

gelegeittlid) etnpfapl fie biefelbeu, epe fie ging, ber

Obput iprer Wutter. Stefe arbeitete 3ioar itt ber

Bogel ebenfalls alé Spetterin au»märt» ; allein feit
fie fiep beut Sruttfc ergeben, oerlor fie ein Shtitbeu*

hau» unt ba» attbere, itttb fo fepr ipr bie» auep 31t

Verden ging, fo fattb fie boep itid)t bie Sraft itt fiep,
beut Hebel alvptpelfeit.

Wagbaieita Bambcrt patte Doit Batur auâ fein
Derborbenc^ §ei'5, fie mar int ©egentpeil gutinütpig
ttitb uicpt optte ©efitpl; allein fie mar fcpmadj, e»

mangelte ipr att ©ttergie, att BJiHen»ftärfe.
Seit beut Berlufte ipre» vergötterten Sliitbe»

fd)ien ipr jebe popere SBegleitung abpattbeit gefont=

tuen 311 feilt. 21(3 ein böfer ©eift fie baè erftc Wal
trieb, bie £umb ttad) beut ©lafe aw^uftrerfen, folgte
fie ipm nur in ber 2(bficpt, momentanes Bergeffeit
ipreS BcibeS baratt» 31t trinfeu, unb mit SelbftDer=
acptuitg ermadjte fie au» iprer erfteit Beraufdpitng.
2ll(eiit fpäter, als bie 2(HeS peilenbe Beit uitb bie

Sorge für bie nacpfolgenbett Sittbleiit pätteu Balfant
auf bie 2ßttitbe ipre» Veiten» ftreueu folïeit, patte
fiep bie fatale ©emopnpeit bereit» al» tiefe Seibeit-

fd)aft eiitgemur5elt, bie fie itintmer ausrotten 31t föititeit

mäpitte. Uitb auftatt fid) ipre eigene Sd)itlb
eiit3ugeftepeit, mäljte fie biefelbe auf 2(itbere: auf
ipreit (äatteu, ber fie itid)t mepr liebe, meil er ja
ipr ©lücf beut Srttnfe geopfert — auf 2lnne-Warie,
beren jeber Blicf eilt ftuntmer Bormurf mar — auf
bie Sittberd)cn, betten fie gurd)t einflöftte. ©litt
ipr Wattn auf ber fcpiefeit ßbeite, auf melcpe ipit
2litbere Derlocft, immer tiefer hinunter, fo oergaft
bie arnte gran, baft fie feilten ginger gerliprt patte,
unt iptt ant Baitbe berfelbctt aufsupalteit, mäpreitb
bod) 3ioei gratteitpäitbe fo ftarfen B«fi au»3itüben
Dermögeit, menu fie fiep barattf verlegen. Berbleitbet
bitrd) ipre auSf^tieftlicpe Biebe 3ttm Söpitcpctt, Der^

goft fie 2UcptS als Spräiteit, bie boep feitt Derlorette»
Beben 311 ermccfeit vermögen, auftatt 31t lieben, 511

panbclit, 31t beten, um bett ©atteit Dor einem 2(b=

gntitbc 51t erretten, ber puubertntal fcplintnter ift al»
ber Sob, melcper für ba» ttnfcpitlbige Siitb nur beit

gliigelfcplag bebeutet, montit ba» Bögeldieit 31t fei=

item pintmlifcpeit Beftd)cit entfdpmebt.

5pre Dier ftittbercpeit empfauben eine peintlicpe
Sdjeu Dor ipr, meil fie uicpt ba» ©eringftc tpat,
um bereit BuimiâulU] 5U gemiittteit. Sentt fie er=

blirfte itt ihnen faft nur ungebetene ©äfte, gefönt*

nteit, unt ©abrief von feinem ^lapc 31t Oerbräugen.
Uitb boep pätte e» nur eilte» särtlicpcu SBorteS, nur
eine» blaffen BiebeSftraple» bebnrft — bie beffern
©efüple mareit ja iit iprent Jpcr5eit, menn aitd) 3itrücf=

gebräitgt, fo bod) feiite»meg» verfiegt — ititb bie

aept 2lermd)ett pätten fie jubelitb umfangen, al» ein

fanfte», aber ftarfe» Baitb, beut feilte Wutter miber*

ftept ititb ba» fie für ipr Beben ait beit päuSlicpeit
Verb fettet.

Sermeil patte 2luite=Warie fid) sunt ©epeit be*

reitet. 2(1» fie bie Sreppeitflitr be» erften Storfe»
erreichte, öffnete fiep bie Spüre.

„Sontnt eilten Sfttgenblirf perein, 2(itite-Warie,
mir gepeit battit miteiitattber," rief eine frifepe Wäb*

cpenftiiitnte unb 310ei fcplaitfe 2lrnte 3ogen fie iit bie

SBopnung pitteiit.
SieS mieberpofte fiep beiitape jebett Worgeit.

BJopl miffeitb, baft „©roftmütterlciit" noep feilt griip*
ftücf gepabt, liefteit bie maefent Beute fie gttnt Bor*
maitbe- eilt paar BXugeitblicfe marten, mit ipr eine

Saffe Wild) ait3itbieteit. giir 2(itite=Warie fteflte
bie gautilie Bettattb ba» Derloreite SßarabtcS bar,
baS fie mit ©otte» Vitlfe ipreit ©Itcru, nitb märe

e» mit bett s^reiS be» eigenen BebeitS, mieber er*
obern mollte. 5P^ Scfanntfcpaft batirte fd)ou feit

gaprett, inbent fie eiitft anftoftenbe Wanfarbeit be*

mopnt. 2lrbeitfant, uücptem itttb auf bie Sufunft
bcbad)t, mie bie ©pefeute Bettaub marett, patten fie,
bie bei ihrer Veiratp Bid)t» befeffeit al» bie Biebe,

ftd) bttrep gleift unb Sparfantfeit nad) nitb itacp 31t

oröetttlicpem ffioplftanbe etttporgefepmungen. Ser
Wattn mar 2(ugefte(lter iit einem §attbelSgefd)äfte
uitb patte fid) bic 2(cptuitg ititb Bufriebeupeit feines

Bnn3ipalS 31t erringen verftaubett, bie biefer ipm
bitrcp jäprlidpe ©epaltSanfbefferuitgen be3cxtgte. Sttrdh
baS 2lnmacpfett ber gautilie fapett fiep bie braDen

Beute mieberpott 311m SBopnungSmecpfcI geuötpigt
uub bemopnten nutt bie Betetage, nad)bent fie ber

Beipe ttaep bie anbertt Stocfmerfe ittnegepabt.

5pre ältefteSocpter Vetcne 3äplte uettnseptt gapre,
mie „©roftmütterlciit", Dor melcper fie alterbingS bie

grifepe einer Worgenrötpe uub bie 2lttmutp einer

Scpmalbe oorattS patte. 5m Vetren aber mareit
bie Bciben eiitS. Sie mareit auf glcicper Scpttlbanf
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Diese und ähnliche Fragen drängen sich uns
unwillkürlich auf beim ruhigen Gang durch die ernste
Todtenstadt, und ob auch die Leichensteine das früh
geknickte Leben in kunstvoller Weise symbolisiren und
in ihren Sprüchen zugleich eine wahre Aebrenlese
fromm-religiöser Dichtung in wirksamster Weise zum
lebhaftesten Bewußtsein führen, wir werden doch nur
dann mit vollster, innerer Befriedigung den Gott
geweihten Ort verlassen, wenn wir in stillen Stunden
auch nachher tiefer nachdenken über unsere Bestimmung

ans Erden, über das uns noch nicht enthüllte
Fortleben des Geistes, sowie auch über Das, was
uns die lieben Verstorbenen waren und noch sind.

Nach unserem Dafürhalten sollten besonders im
Religionsunterricht der Jugend, in Predigten, in Er-
baunngsschriften, im hänslichen, praktischen Gottesdienst

des Familienlebens die geheimnißvollen, aber
bedeutsamen und greifbaren Eigenschaften undKräfte
der menschlichen Seele Alt und Jung möglichst
anschaulich vorgeführt werden, sei es in einläßlichen
Biographien uns bekannter Verstorbener, sei es in
Zügen aus dem Leben edler Menschen überhaupt.
Die gründliche Behandlung z. B. der Hebel'schen
Strophe: „Weisch, too der Weg zum Ehilchhof isch —"
mit dem tiefbedentsamen Worte: „kind's sin no Sache
ennedra," wird unsere Gedanken vom Grabe weg
hinüberlenken auf den Theil der Gestorbenen, der
nicht in der Erde liegt. Genuß heilt der Gottesacker

verhältnißmäßig ebenso viele Gottesleugner von
ihrem trügerischen Wahne als die Kanzel, unter der
Bedingung natürlich, daß die ihn Besuchenden tiefer
über Nächtige Wahrheiten nachdenken und objektiv
urtheilen und prüfen gelernt haben. Solche sind reif
zur Erfassung des hehren Gedankens einer geistigen
Auferstehung, nach der sie voll Ueberzeugung mit
Paulus ausrufen: „Was sichtbar ist, das ist
vergänglich, was aber unsichtbar ist, das ist ewig",
oder mit dem gläubigen Dichter:

„Mag auch die Liebe weinen,
Es kommt ein Tag des Herrn,
Es muß ein Morgenstern
Nach dunkler Nacht erscheinen.

Mag auch der Glaube zagen,
Ein Tag des Lichtes nalst,
Zur Heimat sührt sein Pfad.
''Nach Dämm'rnng muß es tagen.
Mag Hoffnung auch erschrecken,
Mag drohen Grab und Tod,
Es muß ein Morgenroth
Tie Schlummernden einst wecken."

Je mehr nur geistig, sittlich-religiös dnrchgeschnlt
worden sind, je harmonischer also unser Verstand
und unser Gemüth ausgebildet ist, desto würdiger,
ruhiger, ergebnngsvoller können wir den Schmerz
um den Verlust lieber Angehöriger tragen, desto fester
werden nur überzeugt, daß der Mensch mit seinem
Tode nicht zu wirken aufgehört hat, sondern daß
das Gute, das die Verstorbenen uns einst zum Muster

und Vorbild, in Familie, Gemeinde und Staat
vorgelebt haben, fortlebt, sich oft wunderbar
vervielfältigt in Lindern und Lindeskindern und zum
Segen aller Derer gestempelt wird, die sie einst schon

persönlich oder erst später, nach ihrem Tode, also

geistig kennen gelernt haben.
Somit finden wir, gesammelt und wohl vorbereitet,

am Grabe unserer Lieben als denkende Menschen

stets die mannigfaltigsten Anregungen zur
Weiterentwicklung unseres eigenen, geistig-religiösen
Lebens, zur Pflege wahrhaft dankbarer Gesinnung,
im Andenken an liebe Verstorbene und zur Befestigung

in unserer Ueberzeugung davon, daß Jedes
von ihnen gleichsam alls dem Grabe herauf uns
stumm aber bedeutsam die Worte nahe legt:

„Meine (vergängliche) Hülle hier,
Mein Geist dort,
Mein Sinn bei Euch!" II. 1'.

AllUL-NÜAViL. '^chdnlck verboten.

Voll A sa belle Kaiser.
Alls dein srnn.NÜ'ischcn Original übertragen bon I. Beb er.

(Fortsetzung.)

miner später überschritt der Vater jeden Abend
die voll Traner heimgesuchte Schwelle, wo die

ÄN Aermchen seines Bübchens sich ihm nicht mehr
^ zum Willkomm entgegenstreckten. Der Schmerz

der Mutter berührte ihnwieeinVorwnrf : denn er mochte

fühlen, daß, wenn er in diesen schweren Tagen
gehandelt wie ein Christ, er sein Weib, wenn auch nicht
trösten, so doch ihren Schmerz hätte lindern und sie

dazu bringen können, ihr Geschick mit mehr Ergebung
zu tragen und ihren gesunkenen Muth an der Hoffnung

aus eine bessere Zukunft wieder aufzurichten.
Doch Nichts von atledem, und so geschah es denn
eines Abends — die Erinnerung an denselben
Haftetete unaustilgbar in Anne-Marie's Gedächtniß —
daß diese ihre Mutter, nachdem sie stundenlang auf
sie gewartet, bei deren endlicher Rückkehr kaum mehr
erkannte. So befremdlich kam sie ihr vor, daß sie

beinahe ein Grauen vor ihr empfand. Doch eilte sie,

von Mitleid bewegt, ihr entgegen und schlang die

Arme um sie, mit den Worten:
„Mama, Tu hast mir keinen Lnß mehr gegeben,

seit Gabriel von uns geschieden ist, und ich muß mein

Abendgebet seither stets allein verrichten. Einst wiesest

Dn mich selbst auf den Heiland hill als den Tröster
der Betrübten, warum betest Du jetzt nicht zu ihm,
anstatt zu trauern und zu klagen? Sieh, wenn Du
mich nur ein wenig lieben wolltest, ich würde Alles
thun, um Dir den Verlorellen Gabriel zu ersetzen."

„Dn — garstiges Großmütterlein mit Deinem
Buckel! Geh' weg!"

Und noch klang dem armen Linde das Hohnlachen

im Ohr, mit dem die betrunkene Mutter ihr
häßliches Wort begleitete und noch heute dänchte sie

die Schulter zu schmerzen unter dem Griffe, womit
jene sie zurückgestoßen. Welch eine schreckliche Offen
barnng für das fühlende Herz der Tochter! Mit
Einem Schlage war ihr jetzt klar geworden, daß man
gerader gewachsen sein konnte als sie, und eben so klar,
daß sie niemals geliebt würde, wie ihr Bruder Gabriel.

Jahre waren seit jener Stunde vergangen; aber

mit jeder Wende hatte die Sonne in ihrer Familie
nur tieferes Elend beschienen. Fast jedes Frühjahr
brachte auch einen neuen kleinen Erdenbürger ill's
Hans. Es war, als sende Gott Lichtstrahlen, um
ihr trübes Dasein zu erleuchten. Allein deß achtete

Niemand. Ill keinem dieser blonden Köpfchen
vermochte die Mutter einen Ersatz für ihren Gabriel
zu finden — kaum empfand sie ein mütterliches
Gefühl für dieselben. Anne-Marie allein nahm sich

ihrer mit unermüdlicher Fürsorge und Hingebung
an. Seit ihrem zwölften Jahre war sie nicht mehr
gewachsen: ihr Körper war der eines schwächlichen
Kindes geblieben. Doch in ihrem Herzen keimte und
sproßte eine Saat, als hätte alle Lebenskraft dieses

mißgestalteten armen Leibes sich auf das Herz
vereinigt. Tief und reich entwickelte sich ihr Gemüth
lind sonnenklar wie das Auge, ill dem sich ihre ganze
treue Seele wiederspiegelte. Der Höcker auf ihrem
Rücken aber erschien wie das Sinnbild des Unglückes,
das auf ihrer Familie lastete und das ihre jungen
Schultern fast allein trugen. Denn so gebrechlich

ihr Leib, so stark war ihre Seele, und war jener
illl Wachsthum zurückgeblieben, so wuchs um so mächtiger

ihr Glaube lind Gottvertrauen heran, ein Glaube,
so rein wie die Lilie im Felde, so allumfassend wie
der blaue .Himmelsdom, ein wahrer Engelsglaube,
der sie befähigte, erhabnen Sinnes durch das Elend
dieses Lebens zu schreiten nnd das Ungemach der

Gegenwart mit Ergebung zu ertragen, indem sie den

Blick auf eine bess.ne Zukunft gerichtet hielt.

II.
Jeden Morgen früh ging Anne-Marie von Hanse

weg nnd da das Geschäft, wo sie arbeitete, am
entgegengesetzten Ende der Stadt lag, so nahm sie ihr
Mittagessen in einem Körbchen mit, um keine Zeit
lnit Hin- und Herlaufen zu verlieren. Heute war
der letzte Tag einer kurzen, nur vierzehntägigen Lehrzeit,

welche sie hatte durchmachen müssen, um das

Rnbinschleifen zu erlernen. In Zukunft gedachte sie

ihr Werkbänktein in der Dachstube daheim
aufzuschlagen, um so lieber, als sie dabei gleichzeitig ihre
kleinen Geschwister unter Augen haben konnte.

Angelegentlich empfahl sie dieselben, ehe sie ging, der

Obhut ihrer Mutter. Diese arbeitete zwar in der

Regel ebenfalls als Spetterin auswärts: allein seit

sie sich dem Trnnke ergeben, verlor sie ein Kunden-
Hans um das andere, und so sehr ihr dies auch zu
Herzen ging, so fand sie doch nicht die Kraft in sich,

dem Uebel abzuhelfen.

Magdalena Lambert hatte von Natnr aus kein
verdorbenes Herz, sie war im Gegentheil gutmüthig
nnd nicht ohne Gefühl; allein sie war schwach, es

mangelte ihr an Energie, an Willensstärke.
Seit dem Verluste ihres vergötterten Kindes

schien ihr jede höhere Begleitung abhanden gekommen

zu sein. Als ein böser Geist sie das erste Mal
trieb, die Hand nach dem Glase auszustrecken, folgte
sie ihm nur in der Absicht, momentanes Vergessen

ihres Leides daraus zu trinken, und mit Selbstverachtung

erwachte sie aus ihrer ersten Berauschung.
Allein später, als die Alles heilende Zeit und die

Sorge für die nachfolgenden Kindlein hätten Balsam
auf die Wunde ihres Herzens streuen sollen, hatte
sich die fatale Gewohnheit bereits als tiefe Leidenschaft

eingewurzelt, die sie nimmer ausrotten zu können

wähnte. Und anstatt sich ihre eigene Schuld
einzugestehen, wälzte sie dieselbe auf Andere: auf
ihren Gatten, der sie nicht mehr liebe, weil er ja
ihr Glück dem Trnnke geopfert — auf Anne-Marie,
deren jeder Blick ein stummer Borwurf war — aus
die Kinderchen, denen sie Furcht einflößte. Glitt
ihr Mann auf der schiefen Ebene, auf welche ihn
Andere verlockt, immer tiefer hinunter, so vergaß
die arme Frau, daß sie keinen Finger gerührt hatte,
um ihn am Rande derselben aufzuhalten, während
doch zwei Frauenhände so starken Zug auszuüben
vermögen, wenn sie sich darauf verlegen. Verblendet
durch ihre ausschließliche Liebe zum Söhnchen, vergoß

sie Nichts als Thränen, die doch kein verlorenes
Leben zu erwecken vermögen, anstatt zu lieben, zu
handeln, zu beten, um den Gatten vor einem
Abgrunde zu erretten, der hundertmal schlimmer ist als
der Tod, welcher für das unschuldige Kind nur den

Flügelschlag bedeutet, womit das Vögelchen zu
seinem himmlischen Nestchen entschwebt.

Ihre vier Kinderchen empfanden eine heimliche
Scheu vor ihr, weil sie nicht das Geringste that,
um deren Zuneigung zu gewinnen. Denn sie

erblickte in ihnen fast nur ungebetene Gäste, gekommen,

um Gabriel von seinem Platze zu verdrängen.
Und doch hätte es nur eines zärtlichen Wortes, nur
eines blassen Liebesstrahles bedurft — die bessern

Gefühle waren ja in ihrem Herzen, wenn auch

zurückgedrängt, so doch keineswegs versiegt — und die

acht Aermchen hätten sie jubelnd umfangen, als ein

sanftes, aber starkes Band, dem keine Mutter widersteht

und das sie für ihr Leben an den häuslichen
Herd kettet.

Derweil hatte Anne-Marie sich zum Gehen
bereitet. Als sie die Treppenflur des ersten Stockes

erreichte, öffnete sich die Thüre.
„Komm einen Augenblick herein, Anne-Marie,

wir gehen dann miteinander," rief eine frische Mäd-
chenstimme und zwei schlanke Arme zogen sie in die

Wohnung hinein.
Dies wiederholte sich beinahe jeden Morgen.

Wohl wissend, daß „Großmütterlein" noch kein Frühstück

gehabt, ließen die wackern Leute sie zum Vor-
wande ein paar Augenblicke warten, um ihr eine

Tasse Milch anzubieten. Für Anne-Marie stellte
die Familie Renaud das verlorene Paradies dar,
das sie mit Gottes Hülfe ihren Eltern, und wäre
es um den Preis des eigenen Lebens, wieder
erobern wollte. Ihre Bekanntschaft datirte schon seit

Jahren, indem sie einst anstoßende Mansarden
bewohnt. Arbeitsam, nüchtern und auf die Zukunft
bedacht, wie die Eheleute Renaud waren, hatten sie,

die bei ihrer Heirath Nichts besessen als die Liebe,
sich durch Fleiß und Sparsamkeit nach und nach zu
ordentlichem Wohlstande emporgeschwungen. Der
Mann war Angestellter in einem Handelsgeschäfte
und hatte sich die Achtung nnd Zufriedenheit seines

Prinzipals zu erringen verstanden, die dieser ihm
durch jährliche Gehaltsaufbesserungen bezeugte. Durch
das Anwachsen der Familie sahen sich die braven
Leute wiederholt zum Wohnungswechsel genöthigt
und bewohnten nun die Beletage, nachdem sie der

Reihe nach die andern Stockwerke innegehabt.

Ihre älteste Tochter Helene zählte neunzehn Jahre,
wie „Großmütterlein", vor welcher sie allerdings die

Frische einer Morgenröthe und die Anmuth einer

Schwalbe voraus hatte. Im Herzen aber waren
die Beiden eins. Sie waren auf gleicher Schulbank
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gcfeffeit, fatten jufammen ben Sonfinnatiottguitter*

ricßt kfud)t uitb bag Düufgelüöbe erneuert, unb

oermöge ißveä innigen ©eelemntStaufcßeg ftrömte ber

woßltßuenbc ©inftuß ber ebenfo frf;tid;teu als äeßt

cßviftlicßeit ©rzießuitg, bie ©eleneit 51t Sßeü würbe,

aud) auf Annemarie über.
_ t

gür Auue*9Aarie war ©eleite, ait bereit Seite

fie jefet burtf) bie ©äffe feßritt, unt ait bie Arbeit

gu geben, bie Berförperuitg iü)rer ibeatften £"> off tut

Ilgen. D)a3 ftifle ©liitf biefer recßtfcßaffencn ^anttlte

mar ber mit gubruuft gehegte Gratuit, ber auch fut

iftre ©(tent ciitft noch 5UV ^BdHidjteit werben follte.

Unb itt ©denen, biefer îlugett uitb woßlgeftttetcn

Jungfrau, bie bereinft eilte fo tüchtige ©augfrau unb

gute' Butter 51t werben üerfpracß, erblicfte fie bag

cbelfte Borbilb für ibr cigeiteg ©eßweftereßen.

(gortfefeung folgt.)

3ürieb ert)ä(t tiodj im Saufe biefeg SAouatS ein un*
entgeltliches glttßbab für grauen unb SAäbcßen.

*
* *

Unterhalb ber ©arbau in 51 tt ß e r f i ß I würbe _üor
Kurzem ein S3 erf 0 r g u n g g f) a u g f ït r 9A ä b cß c 11 eröffnet,
bie zum erften 9Aai gefallen fiitb. ©ie werben famrnt
ihren Kinbcnt aufgenommen, aitgcmeffen oerpflegt unb
Oou ber S>orftel)erin ber Anftalt, welcßc eine Diafoittptn
ift, augehalten, zu einem georbiteten, fitttichen Sebett zu*
rüc!^ 11 lehren. Die Anftalt, bie eine feßr freunblidje unb

gefunbe Sage hat, mitten zwifchen Dbftbäumeu unb 28iefett,

mürbe oon bem züreßerifeßett graucitbuitb zur ©ebttttg ber

©ittlicßfeit gegriinbet. ©ie enthält fo oiele Bimmer, baß
16 jener SWöbcfien aufgenommen werben fönnen. Sind)
bag nebetianfteßenbe ©ebäube, ein ehemaligeg Bauern*
hang, würbe 00m grauenbunb fd)Oit lefeteS gaßr erwor*
ben. Dcrfelbe lieft eg paffenb umgeftalten unb beherbergt
fcßöit feit bem 5. guiti 1889 itt biefem fogenattuten Bor*
afp! Bagatitiititeit, Drinferittneit u. f. w., fo lange, big
für biefclben eine pajfeitbere Unterkunft gefunbeu wer*
ben faun.

** *
Die grauenarbeit au ber Aäßtitafdjitte. Der

frattzöfifdje gabrifinfpeftor, ©err Saporte, fagt über bie
Arbeiterinnen an ben Aäßtttafdjinen: ,,©S ift feiten, baß
eine foleße, felbft wenn fie ftarf unb Oott ganz guter Kör*
perbefdjaffenßeit ift, lange bag ©anbwerf betreiben fann,
ohne bruftfranf zu werben." ©ine Befißerin einer Aäß*
mafd)ine, bie befragt würbe, fagte ebenfo: „9Ait Ablauf
üon zehn gahren ift eine Sftafcßinennäßerin gerabe für
bag ©ojpital reif." — gtt jebem galle ift bie anbauernbe
Arbeit au ber Aäßntafcßine für junge, nod) im ©tttroid*
lungSalter fteßeube 9Aäbcßeit nicht ftatthaft. ge mehr ab*
wecßfelttbe Bewegung bie DageSarbeit einem iutigen Aläb*
chett bietet, um fo beffer wirb eg fid) babei befinben. Die
Wol)ltï)uenbfte@rï)olungift ein28ecßfel in ber Beschäftigung.

** *
gn Konftatttiuopel hat bie Beßörbe fürzlicß eine

Verfügung erlafjen, in welcher eg ben türfifcßen grauen
unter Aitbroßung feßwerer ©trafen oerboten wirb, fich
fernerhin in Koftümen auf ber ©traße zu geigen, weldje
Weber mit ber (Bitte beg Sanbeg im ©inflattq fteßeit, noch
ben Ueberlieferitngeit ihreg ©efd)lecßtS uitb ihrer Religion
entsprechen. Die Bewohnerinnen ber ©aremS hatten in
letter Beit angefangen, bie neueften fßarifertoiletten §um
Abcttbfpa^tergaug anzulegen. — Born gefuubheitlichen
©tanbpunfte aug barf ben türfifeßen grauen 51t biefer
engherzigen Verfügung nur gratnlirt Werben.

*
©in fd)ö iter Br and). 2Bettit in ber Bretagne bie

SJcntter eineg ©äuglingg ftirbt, fo wirb bag Kinb oon
allen aitbern SAütterit ber ©emeittbe beg Dorfes alg ißr
eigeneg angenommen, ©er ^Sriefter wählt eine SRutter
aug, auf welche er fein befonbereg Bertrauen feßt, unb
fte empfängt ben heiligen Dieitft, für bag Kinb §n forgen,
alg ein ©efdjenf beg Allmächtigen. gft eine ju arm, alg
oar, Tie bag Ktttb allein unterhalten fönnte, fo bereinigen
i1» H!- ,xCr-e bi£len 3^cd. ©ine ber Mütter nimmt
f.tih y CCc ®ä«u«8 auf unb bie anberit wartenunb pflegen e* abwechfelnb.

©ebampfteg Äalbfleifch. B^ei Kilogramm in
große Sßürfel gefchnitteue biirtite ftalbgbruft läßt man in
tochenbem Sßaffer einmal aufwallen, nimmt bag gleifd)
auf eut ©leb unb fdptttet folteg SBaffer barüber. ©ann
legt man bte gleifchftürfe in eine ©afferole, röftet in 60
^ramm tletnwürflig gefchnittenem geräucherten ©pec! eine
Temgefdjntttene Bwiebel unb einige gefdhnittene ©chalotteit,

ftreut 30 ©rantm Wehl, fatnmt bent uöthigen Pfeffer unb

©alz über bag gteifd), fchiittet bie gebratenen B^iebetn
barüber, legt 60 ©ramm filfce Butter bei, preßt ben ©aft einer
Bitrone" bazu, fchiittet oier ©e^iliter weißen Söein barauf
unb läßt bag ©erid)t währenb 2!/4 ©tttitben gut zugebeeft
bäntpfett. 3)iefe portion reicht für acht fßerfoueit.

*

Kartoffeln in ber gleifd)brül)e. ®iit Kilo^
gratum gute Kartoffeln fd)ält matt roh unb fdjneibet fie
je nad) ber ©röße zu Z^^i bier ^heilen in falteg
Söaffer; aug biefem werben fie gewafcheu uitb in fochenber
gleifcpbrühe, gut zugebedt, wâfjreitb 15 big 20 Minuten
auf lebhaftem geuer weichge!od)t.

** *
©g ift eine unfinnige ©emohttl)eit, bie Blattrippen

beg Kopffalateg augzubrechen uitb wegzuwerfen, ©ie
enthalten eine große Spenge SDiilchfaft, welchem ber Kopf=
falat feinen Söertl) unb feine gute SlMrfung auf bie Ber*
bauuitg hüuptfädjlich üerbanft.

*+ *
©efoeßte Kirfchen mit Brobwürfetn. ©in

Kilogramm feßwarze Kirfcßen feßt man mit acht ©ezi*
titern Söaffer unb 250 ©ramm Buder, fowie einem Biutmt*
ftettgeldjen auf'g geuer, läßt eine ©tuttbe ober aud) länger
auf mitbent geuer zugebedt focßeit, röftet in Heine SBürfel
gefchnitteiteg ©emmel* ober ©cßiltbrob unb rid)tet bie Kir-
fd)en barüber an.

* *
gunge ©arotteit werben gewafdjen, bie t^aut wirb

mit ©alz abgerieben, zu Blättchen ober ©tifteu gefeßnit*
tett, in gleifcßbrüße weieß gebämprr, eine halbe Dbertaffe
weißen Söein, eilt Bütibelcßeit Beterfilie, Pfeffer, ©alz uttb
eine Kleinigteit SRugtatblütße beigegeben, mit iit SJteßl
gemälzter Butter jämig gcmad)t, bitrdjgefchwenft unb auf*
getragen.

** *
Beim Abfiebeit ber ©emine ift gut zu beachten,

baß fie itt tochenbem ©alzwaffer, nicht zugebedt, rafcß meid)
gemacht werben, fßeterfilie unb aitbcrc arontatifeße Kräuter
bürfeit nicßt lange mitgefoeßt werben, ba fie foitft garbe
unb Aroma oerlieren. guttge Boßnett fallen uießt gerührt,
foitbertt nur umgefeßwentt werben.

** *
©nglifcßeg ©obabrob. 1 Kilo meißeg Bießl,

1 ©ßeelöffel SBeinfteinfäure, 1 Kaffeelöffel ©alz, 1 Kaffee*
löffei boppelfohlettfaureg Patron (3oba) in 1

2 Siter Söafjer
aufgelügt unb zu bem SJteßl getßan, wirb zu einem teießten
Steig gefdjafft, biefer zu oieredigeit Broben geformt unb
itt mittlerer §iße eine ©tuttbe gebaden.

** *
©ute g Au ß m äff er. Qivta 100 grüne Atiffe pfliidt

man gegen ©übe guni, feßueibet fie iit oier ^ßeile, gibt
fie itt eitte ©troßflafcße mit 8 ©raittnt Büttmt unb 8 ©ratnnt
Aelfen. lieber biefeg gießt mau 6 Siter franzöfifdjen
Branntwein uitb 8 ©eziliter Ktrfcßwafjer, uitb läßt bie
glajcße an ber ©onite fteßett big bie glüffigfeit braun
ift, wag je nad) ber SBitteruitcj einige SBodjett itt Anfprucß
nel)mcit famt. Bott Beü <TU Beit muß bie glafcße ge*
rüttelt werben. Aacßßer wirb Der Branntwein bttreß ein
©tüd gilz abgefeißt, l12 Kilo Kanbigjucfcr barin auf*
gelögt ttnb bag fertige Außmajfer oßue ben Bobenfaß in
glafcßen gefüllt unb gut oerforlt.

** *
© e f cß I i f f e n e © I a g f I a f d) e n it it b © I ä f e r legt

man zur grünblicßett Aeittignttg iit citte gute, buret) gließ*
papier gefeißte Slfcßenlauge, ber etwag ©alz beigegeben
wirb, ipieritt gut gemajd)en uttb ttadjßer gefpült uttb mit
reinem Sudie troefen gerieben, crßalten fie einen uniiber*
trefflichen ©lanz, ber feßr lange anhält.

fragen.
grage 1382 : gft ein Arzt in ©t. ©allen, ber ©eficßtg*

ßaare mittelft ©leftrizität beseitigt? Koften werben nießt
gejeßeut, wenn für bauerttbe Befeitigutig garantir! werben
fann. gür freunblicße Aitgfunft battft beftettg

(Sitte 5löonitetttitt.

grage 1383 : gättbe fi(ß irgettbmo auf einer Slip im
Kanton Suzern ©elegenßeit für eine junge ïod)ter, um
billigen Breig fieß zur ©rßolung aufzuhalten? Befteit
SDattf für freunblicße SAittßeilung oon paffettben Abreffen.

grage 1384: 3ft bie grau wirflidt oerpflicßtet, fieß
auch in ben geringften Kleittigfeiteit ber Befleibunggfrage,
ißrett eigenen Slnf^auuttgett unb Sßünfcßett entgegen, beit
perfönlidßen Sicbßabereien beg Alantteg, feinem ©efeßmade,
unbebingt unterznorbnen? Bui* Sluggteicßung feßon jaßre*
lang befteßenber, ftetg auf'g Aeue fieß füßlbar maeßettber
Differenzen wirb in biefer ©aeße um bie Anficht ber
graueit=Beituug gebeten.

grage 1385 : Könnte mir üielleicßt gemanb mittßeileit,
womit man ©ßpgfiguren, toclcße ittt ©arten plazirt wer*
ben, beftreießt, bamit ißneit bag SBetter nießt feßabet gür
gütige Auêfunft Wäre feßr baitfbar

(Sitte mehrjährige 9t6oititeittiit.

grage 1386: ©iite, bie große Anlagen Oon goßattnig*
beeren (SAeertrübeli) ßat, wüitfcßt zu erfahren, ob folcße

nießt aueß à11 eytra gutem ^itttbeerfßrup Oerwettbet wer*
ben fönnten? gür bemäßrteg Aezept wäre feßr banfbar

ü. Sl in (S.

Ünfttmvitn.
Auf grage 1349: ©enbet eine freunblicße Seferitt

nad)folgcnbe Strophen:
Sßanit font in ft bu ßeittt?

Alg id) zum güngling war ertoaeßfen
©at eg mieß taufeubmal beriefet,
SSetttt Atüttercßeng beforgte Siebe
©eforfeßt: „BJoßitt beittt geß'ft bu jefet?"
Unb wenn mein Söeib beim ©eßeiben immer
SAicß ftürmifcß nad) ber Aüdfunft frttg,
©at llngebuib mid) b'rob ergriffen,
Daß llngebuib zur ©cßau fie trug.
Die mieß geliebt, unb bie id) liebte,
Die füßle ©rbe ßüttt fie ein;
280ßitt icß geße fragt itutt Aientanb
Unb Aiemanb fragt: „28 a un fommft bu ßeittt?"
Auf grage 1374: ©ie fönnen einem mit gßrettt Bra-

teit*©toßfcufzer faft erbarmen! ©r läßt barauf feßtießen,
baß ©ie iticßt in Berßältitiffen aufgewaeßfett fittb, wo eine
Oerftänbige SAutter ober Aatßgeberiit eg fieß nid)t tteßmen
läßt, eitt ßerattwacßfenbeg sJAäbcßen im fßraftifeßen zu unter?
ridßten, ober batttt ßaben ©ie abfolut feinen ©itttt bafiir.
28oßnen ©ie fo abgelegen, baß ©ie gar feilte ©elcgen*
ßeit ßabeit, eine erfahrene ©angfratt ober Oerftänbige Ködßin
um Aatß zu fragen, baß man gßtten itt ber 5lttgübung
bie ttötßige AufHäruitg geben uitb eg gßnett üonttaeßen
föittite? Aicßt alle Kod)ßerbe haben gute Bratöfen. Der
tneinige wäre freiließ gut; ba icß aber eine Heilte ©aug*
ßaltung ßabc (uaeßbem id) früher big 20 Bei'fotteit fpeigte),
fod)e id) iticßt fo oiel, baß ber Bratofeit genügenb heiß
würbe. SAeiit angeboreneg uitb anerzogenes ©parfamfeitg*
gcfüßl erlaubt mir bie Berfcßtoenbung nießt, beit Ofen nur
Zum Braten zu heizen, eg fei betttt, eg werbe eine 2Bäfcße
gentaeßt; aber nidßtgbeftomeniger werben meine Braten,
feien fie Oon Aittb*, Kalb*, ©cßaf* ober ©d)Weiuefleifd),
prächtig golbbratttt. ©ntweber maeße icß fie auf ber
trolma'fcßine ober auf bent ©erb auf feßwaeßem geuer;
ant liebften auf gut angebrannten Briquettes ober Dorf.
©S wirb oorzugSweife ©ped genommen, ^iemtieß üiel
bünnc ©dieibett, ober ziemlich üiel gett ßetß gemaeßt, bag
gleifd) gefalzett, rtnggum fcßöit gelb gentaeßt, eine Bluiebel,
ein gelbeg Atibli beigefügt; bie Bliebe! fattn niißt lange
im gett fein, oßue feßwarz zu werben, ©g muß fieß am
Boben beg Kocßgefcßirreg ein fcßöner brauner ©afe bilben,
um fcßöitcg gug zu geben, g ft bag gleifd) fcßöit gelb,
wirb 2Baffer ober gleifcßbrüße unb etwag 28ein hinzu*
gegoffett, bann läßt tttatt eg forgfältig foeßett, wenbet eg

Zuweilen uitb ficht ttad), baß mäßig Brühe babei ift, bie
bann fpäter entfettet wirb. Qu Allem geßbrt ©orgfatt,
2Rüße uttb 5(ufmerffamfeit; eg läßt fieß mit Berftanb unb
gutem 28illeit unenbltcß Bieleg lernen, ©cßreiberin bieg
ift mit 62 gaßrett noeß jeberzeit froß, etwag AnbereS zu
lernen, unb ßat eg bamit weit gebracht uitb bleibt babei
eine einfache ©augfrau. ßaitgiähvige 3(honncittin iit Sern.

Auf grage 1379: Der Körper beg Seibenben foil jebe
Aadjt 001t ber Bruft big zu beit Knieen itt eilten feudjten
28idel gepadt werben, (©itt auf bie paffenbe Breite zu*
fammengelcgteS Baummotl* ober Seiitentucß, in frifeßeg
28affer getaueßt unb auggerungen ttnb barüber ein etwag
breitereg, oben unb unten gut anfcßtießenbcS 2Boüetttitcß.)
Beim Augßüüen am Alorgen wirb ber Aumpf unter ber
Dede rafcß mit bem gut auggebriidten ©cßwanttite abge*
rieben. Die Beine werben SAorgenS unb 5(benbg big zu
bett Kttieen gewafeßen unb reicßlicß abgefdjwenlt. gleißig
genommene laue ©tfebäber erweifett fieß alg oorzüglid).
Der ©ettuß oon fcßärfett ober gewürzten ©peifett muß
Oermiebeit werben, fdßleiittige ©Uppen unb Breie bagegen
finb zuträglicß.

Auf grage 1380: Unt am richtigen Drte fparett zu
fönneu, muß bie Betreffenbe itt erfter Sinie bag 2Befeitt*
lidje üont Uitwefeutlid)en, bag Unentbehrliche üom ©itt*
beßrlicßett unterfdjeiben lernen, gn erfter Sinie muß ber
Auggabepoftett für ©efettigfeit unb Bergnügen geftrießen
werben. Datttt wirb Aaßrung uttb Kleibuttg itt Betracßt
gezogen unb eg wirb berechnet, wag iit beiben Kategorien
für bag Aotßwenbige beredetet werben muß. Auch ber
Bofteit für Bebienung wirb geftrießen. ©benjo muß be*
rechnet werben, ob ber fßmS ber 28ohttttng zu bem Oer*
ringerten ©ittfommen im richtigen Berßältniffe fteßt. 28er
üon ßeute auf morgen plöfetid) itt foldß' üeränberte Ber*
ßältniffe geftetlt wirb, ber wirb fieß, fatlg er itt lebhaftem
gefeüfcßaftlicßem Berfeßr geftaitbett, bureß einen 28echfel
beg 28oßuorteg leicßter in bag Unoermeiblicße fügen tön*
nen; benn bie ättgftlicße grage: 28aS werben bie Sente
fagen? brüdt mand) eitt feßwaeßeg ©emütß meßr zu Boben,
alg ßarte ©ntbeßruttg, bie im Berborgenen getragen werben
tann. ©iitb Kittber in ber gantilie, fo müffen fie über
bie üeränberten Berßältniffe rußig unb oßtte Bitterfeit
ober Klage aufgeklärt werben, bamit fie fid) Oerftänbig
felbft befeßeibett lernen. Unb ernfte Bflifßt ^er ©Item ift
eg, bie Blide ber Kittber ftetgfort baßiit zu rießten, too
tßatfäcßlicß Aotß unb sJAattgel ßerrfeßt, fo baß fie allezeit
Urfacße finben, fieß auch itt ben befeßränften Berßältniffen
unabhängig unb 00m ©lüd beüorzugt zu füßlen.

Auf grage 1381: ©in am Abenb oorgefoeßter, über
Aacßt fod)enb in ben ©elbftfocßer geftetlter ©aferbrei mit
einem Druttf 9Ailcß ift woßl bag bei großer Aaßrßaftig*
feit uitb leicßter Berbaulicßfeit bifligfte grüßftitd für Kinber
unb ©rwaeßfene. 2Birb für bie ©rwaeßfeuen uitb größeren
Kinber ein ©tüd Brob unb etwag Käfe beigefügt, fo ift
bamit bag benfbar Befte getßan.
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gesessen, hatten zusammen den Konfirmationsunterricht

besucht und das Tanfgelnbde erneuert, und

vermöge ihres innigen Seelenaustausches strömte der

wohlthuende Einfluß der ebenso schlichten als ächt

christlichen Erziehung, die Helenen zu Theil wurde,

auch auf Anne-Marie über.
^

Für Anne-Marie war Helene, all deren (seite

sie jetzt durch die Gasse schritt, um all die Arbeit

zu gehen, die Verkörperung ihrer idealsten H^"un-
gen. Das stille Glück dieser rechtschaffenen ^amà
war der mit Inbrunst gehegte Traum, der auch fur

ihre Eltern einst noch zur Wirklichkeit werden sollte.

Und in Helenen, dieser klugen und wohlgesitteten

Jungfrau, die dereinst eine so tüchtige Hausfrau und

gute Mutter zu werden versprach, erblickte sie das

edelste Vorbild für ihr eigenes Schwesterchen.

(Fortsetzung folgt.)

Zürich erhält noch im Laufe dieses Monats ein

unentgeltliches Flußbad für Frauen und Mädchen.
4-
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Unterhalb der Hardau in Außersihl wnrde^ vor
Kurzem ein Versorgung s h aus f n r Mädch e n eröffnet,
die zum ersten Mal gefallen sind. Sie werden sammt

ihren Kindern aufgenommen, angemessen verpflegt und

voll der Vorsteherin der Anstalt, welche eine Diakompm
ist, angehalten, zu einem geordneten, sittlichen Leben

zurückzukehren. Die Anstalt, die eine sehr freundliche und

gesunde Lage hat, mitten zwischen Obstbäumen und Wiesen,

wurde von dem zürcherischen Frauenbund zur Hebung der

Sittlichkeit gegründet. Sie enthält so viele Zimmer, das;

16 jener Mädchen aufgenommen werden können. Auch
das nebenanstehende Gebäude, ein ehemaliges Bauern-
Hans, wurde vom Frauenbund schon letztes Jahr erworben.

Derselbe ließ es passend umgestalten und beherbergt
schon seit dem 5. Juni 1889 in diesem sogenannten Borasyl

Vagantiuueu, Trinkerinnen u. s. w., so lange, bis
für dieselben eine passendere Unterkunft gefunden werden

kann.
4-

H 4-

Die Frauenarbeit an der Nähm aschine. Der
französische Fabrikinspektor, Herr Laporte, sagt über die
Arbeiterinnen an den Nähmaschinen: „Es ist selten, daß
eine solche, selbst wenn sie stark und von ganz guter
Körperbeschaffenheit ist, lange das Handwerk betreiben kann,
ohne brustkrank zu werden." Eine Besitzerin einer
Nähmaschine, die befragt wurde, sagte ebenso: „Mit Ablauf
voll zehn Jahren ist eine Maschinennäherin gerade für
das Hospital reif." — In jedem Falle ist die andauernde
Arbeit an der Nähmaschine für junge, noch im
Entwicklungsalter stehende Mädchen nicht statthast. Je mehr
abwechselnde Bewegung die Tagesarbeit einem jungen Mädchen

bietet, um so besser wird es sich dabei befinden. Die
wohlthuendste Erholung ist ein Wechsel in der Beschäftigung.

5 4-

Jn Konstantinopel hat die Behörde kürzlich eine
Verfügung erlassen, in welcher es den türkischen Frauen
unter Androhung schwerer Strafen verboten wird, sich
fernerhin in Kostümen auf der Straße zu zeigen, welche
weder mit der Sitte des Landes im Einklang stehen, noch
den Ueberlieferungen ihres Geschlechts und ihrer Religion
entsprechen. Die Bewohnerinnen der Harems hatten in
letzter Zeit angefangen, die neuesten Parisertoiletten zum
Abendspaziergaug anzulegen. — Vom gesundheitlichen
Standpunkte aus darf den türkischen Frauen zu dieser
engherzigen Verfügung nur gratulirt werden.

*
Ein s chön e r B r auch. Wenn in der Bretagne die

Mutter eines Säuglings stirbt, so wird das Kind von
allen andern Müttern der Gemeinde des Dorfes als ihr
eigenes angenommen. Der Priester wählt eine Mutter
aus, auf welche er sein besonderes Vertrauen setzt, und
sie empfängt den heiligen Dienst, für das Kind zu sorgen,
als em Gesclienk des Allmächtigen. Ist eine zu arm, als
day s,e das Kind allein unterhalten könnte, so vereinigen
^ tt!- diesen Zweck. Eine der Mütter nimmtàd m ihre Wohnung auf und die andern wartenund Pflegen es abwechselnd.

Gedämpftes Kalbfleisch. Zwei Kilogramm in
große Würfel geschnittene dünne Kalbsbrust läßt man in
kochendem Wasser einmal aufwallen, nimmt das Fleisch
auf em Sieb und schüttet kaltes Wasser darüber. Dann
legt man dw Fleischstücke in eine Casserole, röstet in 60
tNramm klemwürflig geschnittenem geräucherten Speck eine
feingeschnittene Zwiebel und einige geschnittene Schalotten,

streut 30 Gramm Mehl, sammt dem nöthigen Pfeffer und

Salz über das Fleisch, schüttet die gebratenen Zwiebeln
darüber, legt 60 Gramm süße Butter bei, preßt den Sast einer
Zitrone' dazu, schüttet vier Deziliter weißen Wein daraus
und läßt das Gericht während 2'^ Stunden gut zugedeckt
dämpfen. Diese Portion reicht für acht Personen.

4-^4-Kartoffeln in der Fleischbrühe. Ein
Kilogramm gute Kartoffeln schält man roh und schneidet sie

je nach der Größe zu zwei bis vier Theilen in kaltes
Wasser; aus diesem werden sie gewaschen und in kochender
Fleischbrühe, gut zugedeckt, während 15 bis 20 Minuten
aus lebhaftem Feuer weichgekocht.

5
5 4-

Es ist eine unsinnige Gewohnheit, die Blattrippen
des Kopfsalates auszubrecheu und wegzuwerfen. Sie
enthalten eine große Menge Milchsast, welchem der Kopfsalat

seinen Werth und seine gute Wirkung auf die
Verdauung hauptsächlich verdankt.

5
4- »

Gekochte Kirschen mit Brodwürfeln. Ein
Kilogramm schwarze Kirschen setzt man mit acht Dezilitern

Wasser und 250 Gramm Zucker, sowie einem Zimmt-
stengelchen auf's Feuer, läßt eine Stunde oder auch länger
auf mildem Feuer zugedeckt kochen, röstet in kleine Würfel
geschnittenes Semmel- oder Schiltbrod und richtet die
Kirschen darüber an.

4- »

Junge Carotten werden gewaschen, die Haut wird
mit Salz abgerieben, zu Blättchen oder Stiften geschnitten,

in Fleischbrühe weich gedämpft, eine halbe Obertasse
weißen Wein, ein Bündelcheu Petersilie, Pfeffer, Salz und
eine Kleinigkeit Muskatblüthe beigegeben, mit in Mehl
gemälzter Butter sämig gemacht, durch geschwenkt und
aufgetragen.

4-
4- 4-

Beim Absieden der Gemüse ist gut zu beachten,
daß sie in kochendem Salzwasser, nicht zugedeckt, rasch weich
gemacht werden. Petersilie und andere aromatische Kräuter
dürfen nicht lange mitgekocht werden, da sie sonst Farbe
und Aroma verlieren. Junge Bohnen sollen nicht gerührt,
sondern nur umgeschwenkt werden.

4-
4- 4-

Englisches Sodabrod. 1 Kilo weißes Mehl,
1 Theelöffel Weinsteinsäure. 1 Kaffeelöffel Salz, 1 Kaffeelöffel

doppelkohlensaures Natron (Soda) in ^2 Liter Wasser
aufgelöst und zu dem Mehl gethan, wird zu einem leichten
Teig geschafft, dieser zu viereckigen Broden geformt und
in mittlerer Hitze eine Stunde gebacken.

4-
4- 4-

Gutes Nußw asser. Zirka 100 grüne Nüsse pflückt
man gegen Ende Juni, schneidet sie in vier Theile, gibt
sie in eine Strvhflasche mit 8 Gramm Zimmt und 8 Gramm
Nelken. Ueber dieses gießt man 6 Liter französischen
Branntwein und 8 Deziliter Kirschwajjer, und läßt die
Flasche au der Sonne stehen bis die Flüssigkeit braun
ist, was je nach der Witterung einige Wochen in Anspruch
nehmen kann. Von Zeit zu Zeit muß die Flasche
gerüttelt werden. Nachher wird der Branntwein durch ein
Stück Filz abgeseiht, 1' 2 Kilo Kandiszucker darin
aufgelöst und das fertige Nußwasser ohne den Bodensatz in
Flaschen gefüllt und gut verkorkt.

4-
4- 4-

Geschliffene Gla s fla s ch e n n n d Gläser legt
man zur gründlichen Reinigung in eine gute, durch
Fließpapier geseihte Aschenlauge, der etwas Salz beigegeben
wird. Hierin gut gewaschen und nachher gespült und mit
reinem Tuche trocken gerieben, erhalten sie einen
unübertrefflichen Glanz, der sehr lauge anhält.

Fragen.
Frage 1382 : Ist ein Arzt in St. Gallen, der Gesichtshaare

mittelst Elektrizität beseitigt? Kosten werden nicht
gescheut, wenn für dauernde Beseitigung garantirt werden
kann. Für freundliche Auskunft dankt bestens

Eine Abonnentin.

Frage 1383 : Fände sich irgendwo auf einer Alp im
Kanton Luzern Gelegenheit für eine junge Tochter, um
billigen Preis sich zur Erholung aufzuhalten? Besten
Dank für freundliche Mittheilung von passenden Adressen.

Frage 1384: Ist die Frau wirklich verpflichtet, sich

auch in den geringsten Kleinigkeiten der Bekleidungsfrage,
ihren eigenen Anschauungen und Wünschen entgegen, den
persönlichen Liebhabereien des Mannes, seinem Geschmacke,
unbedingt unterzuordnen? Zur Ausgleichung schon jahrelang

bestehender, stets auf's Neue sich fühlbar machender
Differenzen wird in dieser Sache um die Ansicht der
Frauen-Zeitung gebeten.

Frage 1385 : Könnte mir vielleicht Jemand mittheilen,
womit man Gypsfiguren, welche im Garten plazirt werden.

bestreicht, damit ihnen das Wetter nicht schadet? Für
gütige Auskunft wäre sehr dankbar

Eine mehrjährige Abonnentin.

Frage 1386: Eine, die große Anlagen von Johannisbeeren

(Meertrübeli) hat, wünscht zu erfahren, ob solche

nicht auch zu extra gutem Himbeersyrup verwendet werden

könnten? Für bewährtes Rezept wäre sehr dankbar
L. K. in E.

Antworten.
Auf Frage 1349: Sendet eine freundliche Leserin

nachfolgende Strophen:
Wann kommst du heim?

Als ich zum Jüngling war erwachsen
Hat es mich tausendmal verletzt,
Wenn Mütterchens besorgte Liebe
Geforscht: „Wohin denn geh'st du jetzt?"
Und wenn mein Weib beim Scheiden immer
Mich stürmisch nach der Rückkunft frug,
Hat Ungeduld mich d'rob ergriffen,
Daß Ungeduld zur Schau sie trug.
Die mich geliebt, und die ich liebte,
Die kühle Erde hüllt sie ein;
Wohin ich gehe fragt nun Niemand
Und Niemand fragt: „Wann kommst du heim?"
Auf Frage 1374: Sie könueu einem mit Ihrem Bra

teu-Stoßseufzer fast erbarmen! Er läßt darauf schließen,
daß Sie nicht in Verhältnissen ausgewachsen sind, wo eine
verständige Mutter oder Rathgeberin es sich nicht nehmen
läßt, ein heranwachsendes Mädchen im Praktischen zu
unterrichten, oder dann haben Sie absolut keinen Sinn dafür.
Wohnen Sie so abgelegen, daß Sie gar keine Gelegenheit

haben, eine erfahrene Hausfrau oder verständige Köchin
um Rath zu fragen, daß man Ihnen in der Ausübung
die nöthige Ausklärung geben und es Ihnen vormachen
könnte? Nicht alle Kochherde haben gute Bratöfen. Der
meinige wäre freilich gut; da ich aber eine kleine
Haushaltung habe (nachdem ich früher bis 20 Personen speiste),
koche ich nicht so viel, daß der Bratofeu genügend heiß
würde. Mein angeborenes und anerzogenes Sparsamkeitsgefühl

erlaubt mir die Verschwendung nicht, den Ofen nur
zum Braten zn heizen, es sei denn, es werde eine Wäsche
gemacht; aber nichtsdestoweniger werden meine Braten,
seien sie von Rind-, Kalb-, Schaf- oder Schweinefleisch,
prächtig goldbraun. Entweder mache ich sie auf der Pe-
trolmaschine oder auf dem Herd auf schwachem Feuer:
am liebsten aus gut angebrannten Briquettes oder Torf.
Es wird vorzugsweise Speck genommen, ziemlich viel
dünne Scheiben, oder ziemlich viel Fett heiß gemacht, das
Fleisch gesalzen, ringsum schön gelb gemacht, eine Zwiebel,
ein gelbes Rübli beigefügt; die Zwiebel kann nicht lange
im Fett sein, ohne schwarz zu werden. Es muß sich am
Boden des Kochgeschirres ein schöner brauner Satz bilden,
um schönes Jus zu geben. Ist das Fleisch schön gelb,
wird Wasser oder Fleischbrühe und etwas Wein
hinzugegossen, dann läßt man es sorgfältig kochen, wendet es

zuweilen und sieht nach, daß mäßig Brühe dabei ist, die
dann später entfettet wird. Zu Allem gehört Sorgsalt,
Mühe und Aufmerksamkeit; es läßt sich mit Verstand und
gutem Willen unendlich Vieles lernen. Schreiberin dies
ist mit 62 Jahren noch jederzeit froh, etwas Anderes zu
lernen, und hat es damit weit gebracht und bleibt dabei
eine einfache Hausfrau. Langjährige Abonnentin in Bern.

Auf Frage 1379: Der Körper des Leidenden soll jede
Nacht voil der Brust bis zu den Knieen in einen feuchten
Wickel gepackt werden. (Ein aus die passende Breite
zusammengelegtes Baumwoll- oder Leinentuch, in frisches
Wasser getaucht und ausgerungen und darüber ein etwas
breiteres, oben und unten gut anschließendes Wollentuch.)
Beim Aushüllen am Morgen wird der Rumpf unter der
Decke rasch mit dem gut ausgedrückten Schwämme
abgerieben. Die Beine werden Morgens und Abends bis zu
den Knieen gewaschen und reichlich abgeschwenkt. Fleißig
genommene laue Sitzbäder erweisen sich als vorzüglich.
Der Genuß von scharfen oder gewürzten Speisen muß
vermieden werden, schleimige Suppen und Breie dagegen
sind zuträglich.

Auf Frage 1380: Um am richtigen Orte sparen zu
können, muß die Betreffende in erster Linie das Wesentliche

vom Unwesentlichen, das Unentbehrliche vom
Entbehrlichen unterscheiden lernen. In erster Linie muß der
Ausgabeposten für Geselligkeit und Vergnügen gestrichen
werden. Dann wird Nahrung und Kleidung in Betracht
gezogen und es wird berechnet, was in beiden Kategorien
für das Nothwendige berechnet werden muß. Auch der
Posteu für Bedienung wird gestrichen. Ebenso muß
berechnet werden, ob der Preis der Wohnung zu dem
verringerten Einkommen im richtigen Verhältnisse steht. Wer
von heute aus morgen plötzlich in solch' veränderte
Verhältnisse gestellt wird, der wird sich, falls er in lebhaftem
gesellschaftlichem Verkehr gestanden, durch einen Wechsel
des Wohnortes leichter in das Unvermeidliche fügen
können; denn die ängstliche Frage: Was werden die Leute
sagen? drückt manch ein schwaches Gemüth mehr zu Boden,
als harte Entbehrung, die im Verborgenen getragen werden
kann. Sind Kinder in der Familie, so müssen sie über
die veränderten Verhältnisse ruhig und ohne Bitterkeit
oder Klage aufgeklärt werden, damit sie sich verständig
selbst bescheiden lernen. Und ernste Pflicht der Eltern ist
es, die Blicke der Kinder stetsfort dahin zu richten, wo
thatsächlich Noth und Mangel herrscht, so daß sie allezeit
Ursache finden, sich auch in den beschränkten Verhältnissen
unabhängig und vom Glück bevorzugt zu fühlen.

Auf Frage 1331: Ein am Abend vorgekochter, über
Nacht kochend in den Selbstkocher gestellter Haferbrei mit
einem Trunk Milch ist wohl das bei großer Nahrhaftigkeit

und leichter Verdaulichkeit billigste Frühstück für Kinder
und Erwachsene. Wird für die Erwachsenen und größeren
Kinder ein Stück Brod und etwas Käse beigefügt, so ist
damit das denkbar Beste gethan.
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3tt Sturm nnïr IDrftrrn.
(Erjäljlung oott (Emilie (Eegïmeijer.

(Jorti'e^ung 9încf)bvucf öerboten.

|it Gcbaitf'ettfdntette ftiirmten btc 9îefle£iotteu
bitrd) ben Sopf. Vormärt*, nur Por=

f märt*, ©tum* mußte er tßuit, um fein Utt-
red)t mieber gut 51t ntadjett, um gtt ßelfen, meint e*
11t ög ließ mar.

Gben al* er fid) Oba nähern mollte, fließ biefc
einen Scßrei au*. Gr folgte mit ben feilten ber Dticß-
tuitg ißrer Vlicfe itnb fa() s$aftor Sommer, ber in
bie (Gartenpforte faut ober oielttteßr ßereiitfcßmanfte,
mit 3taub bebedt, ntübe itnb göugiid) außer gaffung.
Seilte Aran flog auf ißtt 51t, ergriff feilte £;aub unb
fcßaitte ißnt mit unfäglicßer Slitgft itt* Geficßt.

„Vitte, .spcrtitaitu, fpricß eiitSBort; babt ißr Stießt*
gefuitbeit V"

(Gr fdjüttcltc bett .Stopf ttttb fiel itteßr al* er fid)
fepte auf bie Vanf, 51t melcßer fie i()tt ßiitgcfüßrt.

Ou Sinbeuberg'* ntättnlicßeit Oitgett gitcfte ber
Scßiuerg. G* feßnitt ißnt itt bie Seele, feinen guten,
banitlofeit, foitft ftet* fo glüdlidjcit greuitb itt biefent
Ouftaitbe 51t feßett. SBic mit >Katf) unb £ntlfe fleßcttb,
marf er einen Vlid itad) üben, ba plößlicß, gleid)
einem Scßintnter Pott Grleucßtung, flog e* über fein
Sinti iß.

„.perntaitit, .sperntann," Jagte er, trat 51t biefent
bin itnb legte bie £>attb auf feine Scßultent. „JÇaffe
Ticß, alter Ottitge. SJhr fällt eben eine Stelle ein,
mo iitöglidjermcifc bie Verlorenen fein föititen."

Ter Slugercbetc fttßr empor ttitb ein neuer Se-
beitvfititfe biißte in ben trüben Singen auf. „Sit), Tu
bift c*, Milgo Ta* ift ein 0)1 itd, unb mo folleit mir
fie fiitbcu? SBa* meißt Tit Sage e* mir fcßuell!"

„Od) feße meitigftett* eine Vtöglicßfett Por mir.
Slber nimm Tid) 5itfantitteit, Hermann; Tit bebarfft
otterft ber Stärfuttg. Vitte, Ob«," rebete er baitit
biefe ait, bie ißnt behtaße bie SBorte Pott bett Sippen
lay, „fdjaffeit Sie Vrot ttttb Por allen Tittgett SBeitt
ber bei. (Gr muß Gtma* genießen."

Sie antmortete nur buret; einen VI id bey Ght-
oerftättbitiffe* ttitb eilte beut jpaufc 51t.

Te* Vrebigcty faitgitiiiifcße Siatur begann einigermaßen

mieber bie Dberßaub 51t gemittiteit. „SBa*
baft Tu für Slbfkßteit?" fragte er, fid) nufrießtenb
ttitb bereit, ait jebett Stroßßalm ber Hoffnung ftd)
angitflammcrn.

„Od) fage nur, baß mir ein Ort bcfaitnt ift,"
ermiberte fein Aveuitb, „an meld)ctt bie Scßmarg ftd)
itt tenter 'Seit fcljr oft begeben t)at."

„Slber may in aller SBelt meißt Tu Pott ißrent
Tßuit uitb Treiben?"

„Tay Sitte* tbeile id) Tir fpäter mit. Oeüt ßa-
beu mir erft für Tid) felber 51t Jorgen. Siel)', Teilte
grau bringt tjier, may Tir gut tßuit ttttb Ticß gu
meiterem .spattbelu gefeßidt ntacßcu foil."

Gr gmattg ißnt ntebrere Gläfer SBeht auf ttttb
peraitlaßte il)tt fogar, eilt mettig 51t effeit ; er über-
rebete felbft Ob«, eilte fleine Stöffling (^u fid) gu
uebntett, ttitb bat bie Statt eine* Sut eßbar tt, meldte
gefoinnteit mar, fid) itad) beut Wefultat ber Stacßfor-
fdutttgeit gu erfunbigeit, bei berfelbett gu bleiben.

„Od) gebe OOueit bay Verfprecßett," fagte er ißr,
„may in nteufeßlicßcr Vcacßt fteßt, foil gefeßeßett, bie
kleine aufgufiitbett. Od) teßre uid)t guriid, bi* id),
fo (Gott mill, fie nitoerfeßrt Oßmut mieber itt bie Sinne
legen fauit, aber faffett Sie aitd) SKutß jeßt ttttb ßalteit
Sie tut* feine Spinnte länger guritef." Ob« läd)clte
il)it banfbar unter Tbräueit an.

Sie riß fiel) pou ißrent Statute, beffeit ."paly fie
uiuflammert hielt, mit einer M ra ftait ft re it g it itg lo* ttttb
burcl)fud)te, al* bie beiben SJiämter fid) eilig entfernt,
auf y Scene jebeit Vu)cl), jebett ittöglicßeit ttitb ttttmög-
lieben Sled itt ber Stöße be* Taitfey.

Siitbettberg fehlug mit beut (Geiftließen augettblid-
lieb bie Stießtung itad) beut SSalbe ein, ttttb mäßrettb
fie bettfelbeit faft itteßr bitrd)liefen aly burd)fd)ritteit,
tpeilte er ißiit iit flüd)tigeu llmriffeit feilt geftrigey
Slbeuteuer mit.

„Od) babe ein fiebere* Vorgefüßl," fcßloß er feilten
Vericbt, „baß bie llitfelige fid) itad) beut s^l«ß bei

ber SJcooylü'ttte begeben l)«t."
„S^ieb fdjaubert, meint id) ait bie Stäße be* Staffer*

beute," fagte .perntaitit erfd;rodeit ttttb mollte ttod)
rafeber pormärt* eilen, aber Titgo ßielt ibtt juritd.
„Od) bitte unb beiebmbre Tid), Tertnaitit," mahnte

er eritftßaft, „feine UnPorficßtigfeit! Tu begreifft bod),
baß mir bei ißrer (Gentütß*Perfaffung bie äußerfte
Vorficßt anmenbett mitffeit. Söir bitrfett un*, menu
icß in meiner Vorau*feßnng Stecßt ßabe, nur leife
näßent."

Ter ^rebiger itidte mit einem Seufzer unb fie
feßritten meiter, beftäubig um ft^ fpäßenb, unb bätttpf=
ten, al* fie fid) ber PerßängttißPolIen Stätte näßerten,
nttmillfürlicß ba* (Geräufcß ißrer Scßritte. Tie Säume
lichteten fid) bereit* uitb ber Rimmel flimmerte blau
bureß bie Steige.

„Abrieft Tu Stießt*?" fragte plößli^ ber ^rebiger
mit uuterbrüdter, aitgftPoller Stimme, mäßrenb er
frantpfßaft ^mgo'* Sinn ergriff.

Veibe ftanbcu ftill unb ßoreßten.
„Oeßt mieber. Stein ießt; 0, ießt qatu

beutlicßf"
^ '

„Still, unt (Gotte* mitten!"
G* mar eilt leifer, flagettber (Gefattg, ber, Pont

leichten SBinbßattcß getragen, 51t ißuen ßerüberbrattg,
perftumuteub, abermal* mieber attßebenb in langau*-
gezogenen Tönen uttb ba^mifeßett ber ßette Sluffd;rei
einer Sfinberftimme.

.spermann mürbe leicßettblaß; er brad) faft $u-
fantnten, raffte fid) mieber auf unb mottte meiter
ftür^eit. Siubeitberg umfaßte feinen Slrm mit feftent
(Griff.

„Oeßt fei ein SStanit," flüfterte er ißnt 51t uitb
30g ißtt geräufd)lo* mit fid) Pormärt*. Sil* fie bett

freien s$i«ß crrcid)teti, geigte ißuen ber erfte, prüfettb
uittßerirrcnbc Vltd, baß neben ber SJtoo*ßiitte unb
jmifeßett bett Vaumaterialien fein ntcttfcßlid)c* SBefen
51t eiitbccfett mar. Qn gleicher Qeit jebod) Perrietß
ein meiter fpäßenber Vlid beiben Sudjeitbcit bie
Situation Poüftättbig.

.Spart am Staube be* ßoßen, fdjroff abfallcitben
Ufer*, ant gttße ber jur .fbälfte über ba*fclbe nieber-
ßättgeitben Gberefcße, faß Sllmiue Sdßmarj, ßielt itt
ißrett beiben Sinnen ba* flehte SJtariedßen uttb fitste
ba* feßeittbar Pont Scßreiett erfcßöpfte, nur nod) mit=
unter laut aufmeineube .Slittb burd) ben (Gefattg, bttrd)
ein fattfte* Äpittunbßerfcßaitfeln itt ißrett Stritten 31t

beritßigett. Sie ßatte eutfeßieben feine Slßttuttg Pott
ber Stäße ber SDlättner.

„Od) meiß," fagte ber Vrebiger, mäßrettb falte
Tropfen ber Slitgft feilte Schläfert befeueßtetett, ,,id)
meiß, baß ba* iifer au*gefpiilt unb uuterßößtt ift.
Sie föitneit in jeber SSiiuute Veibe ßinunterftür^eu."

SJtit einem Vlid ttod) umfaßte Siitbettberg bie

gatt^e Scene, unb über feilte ettergifeßett Süge' glitt
eitt Slu*brttd eifertter Gntfd)loffenßeit. „0^ ntaeße

Tid) für ba* Jebett Teilte* ®inbe* Perantmortlicß.
Tu barfft Tid) iticßt Pott ber Stelle bemegen." Tie
SBorte flüfterte er leife, aber um fo eittbriitglicßer,
mit einer Stimme, bie feinen SBiberfprttcß bulbete,
feinem (Gefäßrteu 51t; barauf fdjritt er Pormärt*.

Gitt biirrer ßmeig, ber unter feinen Oitßen 51t-
fatumeufuidte, maeßte bie Sd)mar^ aitfnterffam. Ten
Mopf meitbett, .spitgo erblicfett ttttb auffpriitgett, mar
für Sie ba* Viert einer Sefttube.

Ta ftaitb fie ißnt auf mettige Schritte gegenüber,
in ißrent Slitdett bett gefäßrlidßen Slbßattg, itt bett
Slrnteit ba* bureß bett ©cßred plößlid) Perftummte
Mittb. Sic mar tobtenbie ici), ißre buitfeln Slttgett
glitßtcn milb, ttttb ba* ititbebcdte fd)mar*5e «spaar
flatterte um ißre broßettb gefaltete Stirne.

„Sommett Sie mir itid)t näßer " rief fie. „Sfeinen
Seßritt, ober icß ftitr^e tttid) fogleicß ba ßittab!"

Ter Slitybritd ißrer itt furchtbarer Grregttng ar-
beitenbeit f«9te ißnt, baß fie 2Bort ßalten mürbe.
Selbft fein Vltd ftoefte momentan. Gr glaubte 51t

feßett, mie ber Staub be* Ufer*, auf bent fie ftaitb,
fieß unter ißrett Süßen bog. Oßu fd)auberte, aber
e* mar feilte Qeit, felbft baju nicht.

„.Stontntcit Sie," fagte er, iitbent er feft ba* Sluge
auf fie richtete, „kommen Sie ßer 51t mir."

Gilt Väcßeltt be* Triumpße* fpiclte unt ißre ^Uppen.

„Stein," rief fie uttb ißre Vlide ftreiften Pott
beut mieber meiiteitbeit Äittbe hinüber 511m Slbgruttbe.
„Stein. Tort unten itt ber Tiefe, bort mill icß Troft
ttttb Slttße fttcßeu für alle* Glettb biefe* jämnterlicßett
Tafeitt*. Od) mill meßt nteßr leben, ttttb meinen
arnteit Gitgel ßier mill icß mit mir tteßmett, baß er
befreit merbe Pott ber Vürbe gleicß mir. Od) ßabe
ißnt jttttt leßten SJtalc ba* Scßlttmmerlieb gefttitgett ;

ma* ftört Oß1' mid) ttoeß?"
.spugo?* ipänbe ballten, öffneten unb fcßloffett fid)

mieber, bod) ber SJtenfcß Perntag Piet, metttt er muß.
„Sllmiue," bat er, ttttb ber illang, bett er befättf=

tigenb ttttb fleßenb in ba* eine Söort legte, maeßte,
baß bie Söaßitfiititigc Pom Sopf bi* 511 bett Oitßett
erbebte. Gr erfantite augeitblicflicß, baß bie Spam
itttttg itt ißrett Oügett ttad)ließ. „Sllmiue, id) bitte, icß

fleße Sie att, fontmeit Sie 51t mir. Ocß t«nn nicht
länger feßett, in melcßer (Gefaßr Sie fieß befinbett."

Sie briidte ba* flehte SStoriecßen feft an fteß uttb
ben ®opf feitmärt* oorttüber gebeugt, lauf^te fie auf
feitte Söorte, mie man ßinßordjt auf eine fern erflin-
genbe, lieblicße SJielobie.

Gr magte e*, ißr einen Seßritt ttäßer §u fommett,
im felben SSZomente aber rießtete fie fid) mit milb
blißettbett Slttgett mieber empor. Vor ipttgo'* Vlidett
fenlte e* fid) mie eine buttfle SBolfe. G* mar ißm,
al* ßöre er ßinter fi^ bie Seufzer be* gequälten
Vater*.

„Sllmiue," bat er mieber, „mit meinem Jebett,
mit meiner &iebe mill id) e* Oß«e« banfett. Od)
ßabe Sie Pielleicßt beleibigt unb gefrättft, Per^eißett
Sie e* mir. (Geben Sie mir ba* fthtb; fontmen Sie.
kommen Sie unb reießett Sie mir bie £>attb."

Gr rid)tetc immer, mäßrenb er fpraeß, bett Vlid,
in beut eilte fo fleßenbe Vitte lag, feft auf fie — beu

Vlid, ber mie ntagitetifcß bett ißrtgett anjog.
„Siebe!" flüfterte fie leife.
„0«, mit meiner Siebe miß icß Oßuett loßiteit, id)

gelobe unb — fdßmöre e* Oß«e^/ «ber geben Sie mir
ba* Sinb."

G* mar offenbar bie Stimme be* jungen Spanne*,

bie ant nteifteit berttßigettb uttb befänftigenb, mit
unmiberfteßließer Gemalt auf bie lluglitdlid)e mirfte.

Söieber magte er, ißr ein mettig ttäßer 51t fontmeit,
inbent er ißr, ftet* bittenb, bie ipattb ßiitßielt, uitb
fie fonitte enblid; nicht nteßr miberfteßeu. Sllmiue
Sd)mar5 trat rafcß ßcran, ergriff feine «Spattb, uitb
Pott beut Slitgettblicf an ßatte Siubeitberg gefiegt. Gr
ßielt fie feft, ^og fie mitten auf bett Vl«t3, entriß ißr
bie Steine ttttb legte biefe beut ßerbeiftür^ettben Vater
itt bie Slrnte.

SJtit einem Sluffcßrei ber Tyreube be* enblid) ait*
feiner Cual befreiten Gefitßl* riß berfelbe ba* Sittb
ait fieß, fattf in bie Sniee unb bebedte c* mit Sitffett
unb Tßräuett. „ilttb jeßt 51t meiner arnteit Oba," rief
er aitffpriitgenb, al* ber erfte Sturm fieß gelegt ßatte.
„Oeßt 51t ber SJtutter, tint fie ißrer Sorge 51t cnU
reißen. S omni mit, spitgo, tinferen Tattf ßaft Tit
Tir auf immer gemontten. Sontnt mit mir."

^
Ta* Sinb auf beut Stritte eilte er mit beflügelten

Scßritteit fort, ttitb nun — bie beiben Slttberen?
ßitterub mie Gfpettlattb, itt allen ei«e Sing ft,

toelcße jebe SOtinute bie ilttglitdlicße ju einer netten
Gi'traPagatt^ fortreißen fonitte, entfernte fiel) Sllmiue
laitgfaiit Pott .spugo, oßtte, tuie c* feßiett, im Staube
51t feilt, bett Vlid Pon ißm abjumettbeit, bett ättgfh
lidjen, rußelofen Vlid.

Gittige Sefunbett lang fdßaute er fie att, §meifel-
ßaft itt innerem Kampfe, itttb battit, mie nttmillfürlicß,
rang fieß ein fernerer Seufzer ßerPor au* feiner Vrttft.
Sind; er mußte fid) erft mieber fatttmeltt.

Gr mußte nur 51t gut, ma* fie berußigett, bie
ßocßgeßeitbeit Söogett biefe* milbbemegtett Gemütße*
ebnen fonitte. Gr ftrid; über bie gefaltete Stint —
— Gott meiß, toelcße llebermiitbuttg e* ißtt foftett
mod;te, al* er ißr bie ^attb bot.

„kommen Sie, laffett Sie un* ißnt folgen," fagte er.
SBie ein Sicßtfcßeiit glitt ber frettbige Scßrecf über

ißr bleibe* Gcficßt, nta^te fid) Sitft in beut leifett
Slu*rttf ber lleberrafcßuttg, mit betn fie bie ißrige
ßiiteiitlegte. Sie fpraeßen mettig, al* fie burd) bett
Söalb fd)ritteit, uttb aud) ba* SSenige, ba* nur bie

fülle Ghtfantfeit be* grünen, bttnfeltt Öorfte* geßört,
ba* au* beut ttod) immer itt ßeftiger Grregttng 511=

dettbett .sperren auf bie Sippen trat, motten mir ttkßt
att ba* ßette Sidjt be* Tage* gießen.

Stur ba* Gitte möge Grmäßttnng fittbett, baß
Siitbettberg feilte Vegleiterht, bie mit einem SStal gebttl-
big uttb lettffam gemorbett mar, git übergeugett mußte,
baß fie itt bie s^Pf«rre, §tt bett 9tteitfd)eit, betten fie
Slngft unb dual bereitet, rtid)t nteßr gttrüdfeßrett
fönne. Sie ließ fid) oßtte SBiberfprttcß Pott ißm gn
betn Stüfter ttttb beffeit grau bringen, älteren, Per-
itünftigeit Seilten, bie ben jungen SJtann fannten, unb
bie fid) auf feine Vitien bereit erflärteit, ba* arme
S}Zäbcßen bi* gnm folgettbeit Tage bei fid) unb unter
Slufficßt §u behalten. Sfacßbem fo für ißr erfte* Itn*
terfomntett geforqt mar, rußte ^pugo iticßt, bi* er einen
Voten aufgetrieben ttttb itad) G. gefenbet ßatte. G*
fottte fofort nad) Hamburg an Sllminen'* Scßmager
telegrapßirt merbett, baß biefer feßott morgen fontmen
unb fie abßolen möge. (gortfepung folgt.)

(Bin rcvßfcv IBann«

Gin reeßter SJtann bat jtoei (Geficßter, bie er ßält
Ta* eine auf fein $)au*, ba* anbete auf bie SBelt.
Ta* freunblicße (Geficßt, ba* menbet er iü* §au*,
Ta* erufte aber feßrt er in bie SBelt ßiitau*.
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(Fortsetzung) Nachdruck verboten.

ht Gedankenschnelle stürmten die Reflexionen
ihm durch den Kopf. Vorwärts, nur vor-î wärts, Etwas mußte er thuu, um seiu Un-

recht lvieder gut zu macheu, um zu helfen, wenn es

möglich war.
Eden als er sich Ida nähern wollte, stieß diese

einen Schrei aus. Er folgte mit den seinen der Richtung

ihrer Blicke und sah Pastor Sommer, der in
die Garteupforte kam oder vielmehr hereiuschwankte,
mit Stand dedeckt, müde und gänzlich außer Fassung.
Seine Frau flog auf ihn zu, ergriff seine Hand und
schaute ihm mit unsäglicher Angst ins Gesicht.

„Bitte, Hermann, sprich ein Wort: hadt ihr Nichts
gefunden?"

Er schüttelte den klopf und fiel mehr als er sich

setzte auf die Bank, zu welcher sie ihn hingeführt.
In Lindenderg's männlichen Fügen zuckte der

Schmerz. Es schnitt ihm in die Seele, seinen guten,
harmlosen, sonst stets so glücklichen Freund in diesem
Znstande zu sehen. Wie um Rath und Hülfe flehend,
warf er einen Blick nach Oden, da plötzlich, gleich
einem Schimmer von Erleuchtung, flog es über sein
Antlitz.

„Hermann, Hermann," sagte er, trat zu diesem
hin und legte die Hand ans seine Schultern. „Fasse
Dich, alter Junge. Mir fällt eden eine Stelle ein,
wo möglicherweise die Verlorenen sein können."

Ter Angeredete fuhr empor und ein neuer Le-
densfunke blitzte in den trüden Augen auf. „Ah, Du
dist es, Hugo? Das ist ein Glück, und wo sollen wir
sie finden? Was weißt Du? Sage es mir schnell!"

„Ich sehe wenigstens eine Möglichkeit vor mir.
Ader nimm Dich zusammen, Hermann: Du bedarfst
zuerst der Stärkung. Bitte, Ida," redete er dann
diese an, die ihm beinahe die Worte von den Lippen
las, „schaffen Sie Brot und vor allen Dingen Wein
herdei. Er muß Etwas genießen."

Sie antwortete nur durch einen Blick des Eim
Verständnisses und eilte dem Hanse zu.

Des Predigers sanguinische Natur begann einigermaßen

wieder die Oderhand zn gewinnen. „Was
hast Du für Absichten?" fragte er, sich aufrichtend
und bereit, an jeden Strohhalm der Hoffnung sich

anzuklammern.
„Ich sage nur, daß mir ein Ort bekannt ist,"

erwiderte seilt Freund, „an welchen die Schwarz sich

ill letzter Zeit sehr oft begeben hat."
„Aber was in aller Welt weißt Du von ihrem

Thun und Treidelt?"
„Das Alles theile ich Dir später mit. Jetzt

haben wir erst für Dich selber zu sorgen. Sieh', Deine
Frau bringt hier, was Dir gut thun und Dich zu
weiterem Handeln geschickt machen soll."

Er zwang ihm mehrere Gläser Weilt auf und
veranlaßte ihn sogar, eilt wenig zu essen: er
überredete selbst Ida, eine kleine Stärkung zu sich zn
nehmen, und bat die Frau eines Nachbarn, welche
gekommen war, sich nach dem Resultat der Nachforschungen

zn erkundigen, bei derselben zn bleiben.
„Ich gebe Ihnen das Versprecheil," sagte er ihr,

„was iit menschlicher Macht steht, soll geschehen, die
Kleine aufzufinden. Ich kehre nicht zurück, bis ich,
so Gott will, sie unversehrt Ihnen wieder in die Arme
legen kann, aber fassen Sie auch Muth jetzt und halten
Sie nns keilte Minute länger zurück." Ida lächelte
ihn dankbar nnter Thränen an.

Sie riß sich von ihrem Manne, dessen Hals sie

umklammert hielt, mit einer Kraftanstrengnng los und
durchsuchte, als die beiden Männer sich eilig entfernt,
anf's Neue jeden Busch, jeden möglichen und unmöglichen

Fleck in der Nähe des Hanses.
Lindellberg schlug mit dein Geistlichen augenblicklich

die Richtung nach dem Walde eilt, und während
sie denselben fast mehr durchliefen als durchschritten,
theilte er ihm ill flüchtigen Umrissen sein gestriges
Abenteuer mit.

„Ich habe ein sicheres Vorgefühl," schloß er seinen
Bericht, „daß die Nilselige sich nach dem Platz bei

der Mooshntte begebeil hat."
„Mich schaudert, wenn ich an die Nähe des Wassers

denke," sagte Hermann erschrocken lind wollte noch
rascher vorwärts ei teil, aber Hugo hielt ihn zurück.

„Ich bitte und beschwöre Dich, Hermann," mahnte

er ernsthaft, „keine Unvorsichtigkeit! Du begreifst doch,
daß wir bei ihrer Gemüthsverfassung die äußerste
Vorsicht anwenden müssen. Wir dürfen uns, wenn
ich in meiner Voraussetzung Recht habe, nur leise
nähern."

Der Prediger nickte mit einem Seufzer und sie

schritten weiter, beständig um sich spähend, und dämpften,

als sie sich der verhängnißvollen Stätte näherten,
unwillkürlich das Geräusch ihrer Schritte. Die Bäume
lichtetet! sich bereits und der Himmel schimmerte blau
durch die Zweige.

„Hörtest Du Nichts?" fragte plötzlich der Prediger
mit unterdrückter, angstvoller Stimme, während er
krampfhaft Hugo's Arm ergriff.

Beide standen still und horchten.
„Jetzt wieder. Nein jetzt: o, jetzt ganz

deutlich!"
'

„Still, um Gottes willen!"
Es war ein leiser, klagender Gesang, der, vom

leichten Windhauch getragen, zu ihnen herüberdrang,
verstummend, abermals wieder anhebend ill
langausgezogenen Tönen und dazwischen der helle Aufschrei
einer Kinderstimme.

Hermann wurde leichenblaß; er brach fast
zusammen, raffte sich wieder auf und wollte weiter
stürzen. Lindenberg umfaßte seinen Arm mit festem
Griff.

„Jetzt sei ein Mann," flüsterte er ihm zu und
zog ihn geräuschlos mit sich vorwärts. Als sie den
freien Platz erreichten, zeigte ihnen der erste, prüfend
umherirrende Blick, daß neben der Mooshütte und
zwischen den Baumaterialien kein menschliches Wesen
zu entdecken war. Zu gleicher Zeit jedoch verrieth
ein weiter spähender Blick beiden Suchenden die
Situation vollständig.

Hart am Rande des hohen, schroff abfallenden
Ufers, am Fuße der zur Hälfte über dasselbe
niederhängenden Eberesche, saß Alwine Schwarz, hielt in
ihren beiden Armen das kleine Mariechen und suchte
das scheinbar vom Schreien erschöpfte, nur noch
mitunter laut aufweinende Kind durch den Gesang, durch
ein sanftes Hinnndherschaukeln in ihren Armen zu
beruhigen. Sie hatte entschieden keine Ahnung von
der Nähe der Männer.

„Ich weiß," sagte der Prediger, während kalte
Tropfen der Angst seine Schläfen befeuchteten, „ich
weiß, daß das lifer ausgespült und unterhöhlt ist.
Sie können in jeder Minute Beide hinunterstürzen."

Mit einen! Blick noch umfaßte Lindenberg die

ganze Scene, und über seine energischen Züge glitt
ein Ausdruck eiserner Entschlossenheit. „Ich mache
Dich für das Leben Deines Kindes verantwortlich.
Du darfst Dich nicht von der Stelle bewegen." Die
Worte flüsterte er leise, aber um so eindringlicher,
mit einer Stimme, die keinen Widerspruch duldete,
seinem Gefährten zu: darauf schritt er vorwärts.

Ein dürrer Zweig, der unter seinen Füßen
zusammenknickte, machte die Schwarz aufmerksam. Den
Kopf wenden, Hugo erblicken und aufspringen, war
für Sie das Werk einer Sekunde.

Da stand sie ihm auf wenige Schritte gegenüber,
in ihren! Rücken den gefährlichen Abhang, in den
Armen das durch den Schreck plötzlich verstummte
Kind. Sie war todtenbleich, ihre dunkeln Augen
glühten wild, und das unbedeckte schwarze Haar
flatterte un! ihre drohend gefaltete Stirne.

„Kommen Sie mir nicht näher!" rief sie. „Keinen
Schritt, oder ich stürze mich sogleich da hinab!"

Der Ausdruck ihrer in furchtbarer Erregung
arbeitenden Züge sagte ihn!, daß sie Wort halten würde.
Selbst sein Blut stockte momentan. Er glaubte zu
sehen, wie der Rand des Ufers, auf dein sie stand,
sich nnter ihren Füßen bog. Ihn schauderte, aber
es war keine Zeit, selbst dazu nicht.

„Kommen Sie," sagte er, indem er fest das Auge
auf sie richtete. „Kommen Sie her zu mir."

Ein Lächeln des Triumphes spielte um ihre Lippen.

„Nein," rief sie und ihre Blicke streiften von
dein wieder weinenden Kinde hinüber zum Abgrunde.
„Nein. Tort unten in der Tiefe, dort will ich Trost
und Ruhe suchen für alles Elend dieses jämmerlichen
Daseins. Ich will nicht mehr leben, und meinen
armen Engel hier will ich mit mir nehmen, daß er
befreit werde von der Bürde gleich mir. Ich habe
ihm zum letzten Male das Schlummerlied gesungen;
was stört Ihr mich noch?"

Hugo's Hände ballten, öffneten und schlössen sich

wieder, doch der Mensch vermag viel, wenn er muß.
„Alwine," bat er, und der Klang, den er besänftigend

und flehend in das eine Wort legte, machte,
daß die Wahnsinnige vom Kopf bis zu den Füßen
erbebte. Er erkannte augenblicklich, daß die Spannung

in ihren Zügen nachließ. „Alwine, ich bitte, ich

flehe Sie an, kommen Sie zu mir. Ich kann nicht
länger sehen, in welcher Gefahr Sie sich befinden."

Sie drückte das kleine Mariechen fest an sich und
den Kopf seitwärts vornüber gebengt, lauschte sie auf
seine Worte, wie man hinhorcht auf eine fern erklingende,

liebliche Melodie.
Er wagte es, ihr einen Schritt näher zu kommen,

im selben Momente aber richtete sie sich mit wild
blitzenden Augen wieder empor. Vor Hugo's Blicken
senkte es sich wie eine dunkle Wolke. Es war ihm,
als höre er hinter sich die Seufzer des gequälten
Vaters.

„Alwine," bat er wieder, „mit meinem Leben,
mit meiner Liebe will ich es Ihnen danken. Ich
habe Sie vielleicht beleidigt und gekränkt, verzeihen
Sie es mir. Geben Sie mir das Kind; kommen Sie.
Kommen Sie und reichen Sie mir die Hand."

Er richtete immer, während er sprach, den Blick,
in dem eine so flehende Bitte lag, fest auf sie — den
Blick, der wie magnetisch den ihrigen anzog.

„Liebe!" flüsterte sie leise.
„Ja, mit meiner Liebe will ich Ihnen lohnen, ich

gelobe und — schwöre es Ihnen, aber geben Sie mir
das Kind."

Es war offenbar die Stimme des jungen Mannes,

die am meisten beruhigend und besänftigend, mit
unwiderstehlicher Gewalt auf die Unglückliche wirkte.

Wieder wagte er, ihr ein wenig näher zn kommen,
indem er ihr, stets bittend, die Hand hinhielt, und
sie konnte endlich nicht mehr widerstehen. Alwine
Schwarz trat rasch heran, ergriff seine Hand, und
von dem Augenblick au hatte Lindenberg gesiegt. Er
hielt sie fest, zog sie mitten aus den Platz, entriß ihr
die Kleine und legte diese dem herbeistürzenden Vater
in die Arme.

Mit einen! Aufschrei der Freude des endlich ans
seiner Qual befreiten Gefühls riß derselbe das Kind
an sich, sank in die Kniee und bedeckte es mit Küssen
und Thränen. „Und jetzt zu meiner armen Ida," rief
er aufspringend, als der erste Sturm sich gelegt hatte.
„Jetzt zu der Mutter, um sie ihrer Sorge zu
entreißen. Komm mit, Hugo, unseren Dank hast Du
Dir auf immer gewonnen. Komm mit mir."

Das Kind auf dein Arme eilte er mit beflügelten
Schritten fort, und nun — die beiden Anderen?

Zitternd wie Espenlaub, in allen Zügen eine Angst,
welche jede Minute die Unglückliche zu einer neuen
Extravaganz fortreißen konnte, entfernte sich Alwine
langsam von Hugo, ohne, wie es schien, im Stande
zu sein, den Blick von ihm abzuwenden, den
ängstlichen, ruhelosen Blick.

Einige Sekunden lang schaute er sie an, zweifelhaft

in inneren! Kampfe, und dann, wie unwillkürlich,
rang sich ein schwerer Seufzer hervor aus seiner Brust.
Auch er mußte sich erst wieder sammeln.

Er wußte nur zu gut, was sie beruhigen, die
hochgehenden Wogen dieses wildbewegten Gemüthes
ebnen konnte. Er strich über die gefaltete Stirn —
— Gott weiß, welche Ueberwindung es ihn kosten

mochte, als er ihr die Hand bot.
„Kommen Sie, lassen Sie uns ihm folgen," sagte er.
Wie ein Lichtschein glitt der freudige Schreck über

ihr bleiches Gesicht, machte sich Luft in den! leisen
Ausruf der Ueberraschung, mit dein sie die ihrige
hineinlegte. Sie sprachen wenig, als sie durch den
Wald schritten, und auch das Wenige, das nur die
stille Einsamkeit des grünen, dunkeln Forstes gehört,
das aus dem noch immer in heftiger Erregung
zuckenden Herzen auf die Lippen trat, wollen wir nicht
an das helle Licht des Tages ziehen.

Nur das Eine möge Erwähnung finden, daß
Lindenberg seine Begleiterin, die mit einen! Mal geduldig

und lenksam geworden war, zu überzeugen wußte,
daß sie in die Pfarre, zu den Menschen, denen sie

Angst und Qual bereitet, nicht mehr zurückkehren
könne. Sie ließ sich ohne Widerspruch von ihm zu
dem Küster und dessen Frau bringen, älteren,
vernünftigen Leuten, die den jungen Mann kannten, und
die sich auf seine Bitten bereit erklärten, das arme
Mädchen bis zum folgenden Tage bei sich und unter
Aufsicht zu behalten. Nachdem so für ihr erstes
Unterkommen gesorgt war, ruhte Hugo nicht, bis er einen
Boten aufgetrieben und nach E. gesendet hatte. Es
sollte sofort nach Hamburg an Alwinen's Schwager
telegraphirt werden, daß dieser schon morgen kommen
und sie abholen möge. (Fortsetzung folgt.)

Ein rechter Mann.

Ein rechter Mann hat zwei Gesichter, die er hält
Das eine auf sein Haus, das andere auf die Welt.
Das freundliche Gesicht, das wendet er in's Haus,
Das ernste aber kehrt er in die Welt hinaus.
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üernnMjttfsyflvfie.
1 robbent ba» ® e v | rf) I it cf e it 0 0 it Si i r f d) f' c v it e it

jcbeit Sommer ba ober bort fdjttmme ^c^''
fcftiuei^eit, Äolif uitb ßnt^ünbuugeit, bte feljr oft 511 |

einem qualuotteit Tobe führen) uevaitlaftt, bte an nno ;

für fid) gemtgfain al» SBanuuni bienen feilten, )o ;

fd)eint e» boef) bei ber oielfeitig herrfcftenbeit «org*
lofigfeit uitb ®(eid)git(tigfeit geboten, bie Jsarnnng tit
ieber tfinnlidien Sonn immer loieber 51t _repetireit.

yaor, nno 100 uuujti «.nu»«.!» f
merffamfeit gcfcfjcnft mürbe, ba lagt )id) ber ^org-
tidie bnref) ben SBifc uitb Spott forglofer Samcrabeit |

oft 51111t nngefdjidten ©eiutffe oerleiten. SJemt man

oft 5itfet)cit faitn, mie Sinber an» ibrent Tafdjcitgcfb
fid) SUrfcfjen faufett ltnb oft unbegreifliche beugen j

biefer gritd)te oftite lliitcrbrnd) mit fainntt ben SteU
nett ()inunterfd)Iiitgcn, fo faint matt fid) ber ciitqft-
(id)ften Befürchtungen nid)t erwehren, gattj bcfoitber»
toettit man ficht, mie oft g(eid) itacl), ober fd)oit mäf)=

reitb be» ©eiutffe», iit milbefter SBcife gel)üpft, ge-
fprmtgeit uitb getollt wirb, fo baß e» ein wahre»
Wittiber genannt mcrbeit ntitft, meitit bie geitoffeiten ;

Steine fid) iit beit enggemiinbeitcit ©ebariiteit itid)t
ftaueit uitb oerteilen, ober loenit itid)t etioa einer ooit |

beit Garten Körpern fid) iit beitjeitigeit Tfteil be» Tat- i

ine» oerirrt G&Hmnfortfafo, ber al» fcheittbar int-
ititpe» 2(nl)ängfel an einem Cnibe mie eine Sadgaffe i

gefd)loffeit ift, fo baft wfällig bort l)iitciugevat()eite
fefte Beftanbtl)cile ber eiugefitlirten Jiahnutg ftecfeit
bleiben uitb babnrd) fdjioere Uuterlcibdcittjiutbuitgen
uitb beit Tob oeraulaffeit. Tie neueften Bestrebungen
ber mebi^iitifdjeit BMffeitfchaft fdjeuteit btefeit fid) ftet»
nteftreitbeit fcftliiitnteit Borfoiuinitijfeii erhöhte 3(ufiitert-
fantfeit. Hub bie bereit» ait'» SÖunberbare ititb
Unheimliche fireifeitbe d)irurgifd)e Huttft ftofft fd)oit mit
Keffer uitb Wabel iit operatioer SBeifc hülfreich
eintreten 51t föttiteit, 100 bi» je 15t jebe» anbere Berfahreit
erfolglos mar. Um fo 5ioeife(l)after, gewagter Hoffnung

milieu mirb nuit wohl faititt Qcntanb fein L'ebeit

'auf's Spiel fetten modelt.' Uitb mie triigerifd) bie

Hoffnung auf bie Uufeftlbarfeit einer Operation ift,
beweist eine eben bie greffe burcf)5 ie f) e itbe s.Uad)rid)t
0011t Tobe eine» jungen tarnte», ber 5itnt ßwect'e ber
Entfernung eilte» fiirfcfjfteineö au» beut Bhirmfort-
fatt 001t beit Werkten operirt morbeit mar. \Hlfo Vorfiel)!

uitb äRaljnung 001t Seite ber (Slteru uitb
genaue Beaitffid)tigimg ber forglofen .Vtinber!

•jfi
'

jf.
*

Gilt einfache» ititb billige» Littel, fid)
für Mitbauernbe Sufttourcn 51t Cr« ft igen, fiitb
bie täglich gmeintaligeit 9(bwafd)uugcn ber untern
©liebntafteit bi» über bie Sitiee. Hauptfächlich ntuft

bie Muiebeuge berücffidjtigt merbeit. boit
meitigett Tagen fd)ott ift ein erftöljtere» fikaftgefühi
uitb gesteigerte ^eiftungSfäftigfeit uttoerfcititbar 51t fpit-
reit. Selbftoerfttinblid) ntüffeu bie Strümpfe rcd)t
fleißig gemed)felt merbett.

® Bviefhajtcu
«/Y7 »7Ji«T«TV7 Hfl tf7 in »TtfV

$8eßftmmerle ^flutter. 3n 3f)ier Sage bejinbett
fid) noch recht »tele Mütter. Sie fittb überzeugt, für ber
föinber leibliches uitb geiftige» $öof)l alle» getftan 3U
Gaben, ma» fie itad) itjrer @infid)t 311 tbuit louftten, ober
loaS bie fpe^ieüeit ®erGältniffe if)tten 31t tftun gematteten.
Trobbent müffeit ftc 31t ibrent groftett ©djnterje feften,
baft ber Grfolg in ber förper(id)cit ober geiftigen Stttmid-
luitg ber aufgewanbten Slcptfamfeit uitb 9(uftrengung nid)t
cntfpiicfjt. Tic Solgen baooit fiitb llufid)crl)eit, ^leugftlid)-
feit uitb bie ftet» ooratifteljenbe beuitrul)igeube St'age:
SBaS l)abe id) an meinen Äinbent oerfeljeu? 9Bo ïjabe
icft'S uiebt red)t gemadjt? Sdilimm ift'«, loenn biefe Sorge
ber getoiffenGafictt Mutter bie 9îitl)e be» flarett TenfenS
raubt, fo baft fie glaubt, ftetS anbere Sßege cinfdjlagen
uitb neue 9Setfud)e ntacbeit 3U müffeit. Stt folcftein Salle,
too bie Mutter irre toirb ait beit flauen Sei)reu ber ©e=

funbbeitêpflege ititb au ber eigenen 53efäl)igttng, bttreft
bereit ^Befolgung ein befriebigeitbe» Üieiultat 31t erzielen,
lenfe fie il)re gaitje îlufmerffamfeit auf bie Seage ber
erbüdjen Belüftung. Sie üerfepe fid) redjt lebhaft juritcf
in jene Qeit, bie für ba» Tafeiit ihrer einzelnen Äinbcr
oorbereitenb uitb eittfd)eibenb mar. ®ie mar bantal» mein
förpertid)cr uitb geiftiger ©efuitbl)cit»3uftanb Uitb toie
mar berjenige meines (Satten? Söareit beibfeitig alle ^or-
auSfeljuitgen 5111' ©rünbuug eilte» Garmonifd) oeranlag-
ten, gefuttbeit unb fräftigen ntetifd)lid)eit 5ßefen» oorhan-
beit? 2ßar id) bantalS fd)ott meiner mütterlichen Pflichten
mir flar bemuftt, unb mar id) felbftänbig, fing ttttb euer-
gifd) genug, fie auf» genaueftc 31t erfüllen? Uitb gematteten

aud) meine äußeren ^erhältniffe, iit ieber ©esiehung
felbft ein gefunbl)eiU'gemäfte» Sebeu 31t führen, um ein
foldjeS für meine Äiitbcr bor jubereiten uitb einzuleiten
s)îad) geroiffenhûfter Prüfung auf biefe entfielt Srageit
fiitbet bie aufrichtige Mutter tool)! am befielt bie richtige
Wiittoort. ^h^'o Unjufriebenheit mit ben (Erfolgen ber
feit ber ÖJeburt ber Einher fireng burdjgeführten, oer-
nünftigett ©efunbl)eitêpflegc fällt baf)iit ititb fie fomntt je

länger je mehr p ber unumftöftlid)eu Ueberjeugung, baft
ber Staub ber Gutmidluitg ein meit befferer fei, at» bie
fchlintnten Jöorbebingungen muftten ertoarteit (äffen. —
TieS für heute al» allgemeine J?(ntmort auf Shic
allgemeine Si'age. TaS Spezielle behaitbelu mir iit itäd)fter
Kummer.

Sr. g*. 3.-8^. auf 6. b. S»r 3hre fo fad)fuit-
btge, freuitbliche Mittheilung unfern befielt Taut!

cfnugjcihngc JlOonncnlitt iit 3öer fid) feiner
Unmiffcnheit irt für Rubere felbftoerftäublichen Tingeit
peiitlid) bemuftt ift, bent fällt e» leichter, al» Uubefanute
eilte öffentliche S^age 31t thuit, al» bei 33efanniert um
Belehrung 31t bitten ttttb fid) bttrd) baS ^öefennett feines

mangelhaften 3BiffenS einem abfälligen ober fpöttifchen
Urthcil auSaufeheit. Ten befielt ©ebraudj Ooit feinem
Mehrmiffen macht ber ©ebilbete, menu er bent Uitmiffeit-
ben bie Sitte um Seiehrung, baS Svagett, erleichtert. S3ir
meinen immer, bie gröftcre TanfeSoerpflid)tuug liege bei
beut, ber eine gefteüte S^ge beantmorteit fatttt unb barf.
©r ift ja ber Se0ot'3ugte, unb ber Si'ügeube gibt ihm
Gelegenheit, fid) btefeS Solange» baitfbar bemuftt 31t fein
unb fid) beffen 31t freuen. Geroift bürfen mir Sie ooit
biefent Staitbpunfte ait» bitten, Sh^e ooit fchönent
Gefolge gefrönten praftifchen Erfahrungen benienigeit aud)
weiter mit^utheiien, bie iit oertrauenSboHer Ermartuug
auf fachgentäfte Selehruitg uns ihre S^gen etrtfeubeu.

3. Titrd) bie Aufnahme 3h1'^1' S^oge iit
ben Sprechfaal ltttfcre» SlatteS crmachfett 3hnen feine
Soften.

Hnt. 8T. iit ,5t. Soll gerne gefd)el)en.

^ Sr Foulards, Grenadines,

raille, Française, Satin Mer-

vei!leux,Regence, Empire, Damaste,
Atlasse 31t Fr. 1.10, fotoie beffere

Qualitäten oerfenbet robeit- unb meter-
meife ait ^rioate ba» Seibenmaareuhflirê

Adolf Grieder & Cie in Zürich.
ifhtftcr umgcftcitb fraitfo. [370—4

9(1§ 9(nhängcriitncn ber „guten alten 3cit" geben
fich oft Hausfrauen au», toeldie in S^irflidjfeit einfad)
ba» ooit ber Mutter unb Groftntutter Iteberlieferte prii-
fungêlo» fortfepen. Einen fdjlagenbeu SetoeiS bafür,
welchen ^upeit e» gemährt, menu ntait beit Sortfehritt
ber 3Biffenfd)aft richtig 31t beurtheilen meift, bietet u. 31.

Siebig'^ S'lcifchci'traft. 311§ baSfelbe bor einigen 3ohrs
Zehnten juerft beut gröftereu Sublifunt üiigäitgig gemacht
tourbe, fonnten fid) maître fonjeroatioc Tarnen nod) lauge
itid)t 3ttrSermenbttugber neuartigen Subftait3 entfcplieften.
Anbere aber prüften ttttb faitbcn, baft baê Süüjchei'traft
eilt au§gc3etcf)neter Helfer iit ber Mitche ift, namentlich
Zur Sofortigen Serbefferuug fraftloè gerathencr Suppen,
Sleifdjfpcifen, Saucen :c. unfcl)äpbar. So hûtlCR biefe
fingen .«paudfraueit perft beit mefentlichcn Sortl)eil Ooit
ber mißlichen Erfinbttng, meld)c jept freilich alle S>elt
fettitt, fo baft in feiner größern 5füd)e Siebig'ê Sleijchs
entrait fehlen barf.

Figure, DopVtftin'dt, garantirt reine
SDBolle à 69 Et§. per Elle ober St*- 1. lo per Meter
in 3irfa 90 oerfchiebenen Qualitäten bi3 31t 1. 65
per Elle Oerfeitben itt einzelnen Metern, fomte ganzen

Stücfen portofrei itt'd Hau^ Qettinger &
Eentralljof, .3üeich» [484—t

P. S. Mufter ttnferer reichhaltigfteu Eollectioiten
nmgeheitb franfo, nenefte Mobebilber gratis.

Farbige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: i340-2

von Fr. 1. 15 bi« Fl'. 17. 80 per Meier portofrei in'« Hau« geliefert. Muster umgehend.
Cr. Hennebergf* Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.
Gesucht

als Haushälterin iri eine grössere
Familie eine rüstige und zuverlässige Person

mittleren Alters, welche im
Hauswesen lind Kochen durchaus bewandert
ist. — Offerten mit Zeugnissen und ev.
Photographie an Postfach Nr. 277,
Schaffhausen. [521

Offene Stelle
für eine junge Tochter, die ihre Lehrzeit
bei einer Hamenschneiderin vollendet,
sich in ihrem Berufe weiter ausbilden
und zugleich die französische Sprache
erlernen möchte, bei Frau Irmiger-Som-
merer, Damenschneideriii, Payerne (Kt.
Waadt). [549

Gesucht:
Lehrtöchter in ein feines Weisswaaren-

geschäft zur gründlicheil Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A Gr 543
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren.

F.
Vrj
V
S

r«.irvi r—nr—irTir^i îw*'"r*,r*,n,a

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt Speicher. lü
ä Heilverfahren: Ääa: „Kinderheil - Menschenheil" tgte" S
V X/r|P7iinA ' ^Hes eigene Leute; Aufnahme von höchstens zehn kleinen

y Patienten, somit Wahrung des Familienlebens und einer Ü
A i il J i v id h a 1 is iren den Behandlung. lu.

- IFrospeiste gratis.w"r
M ^ r—~ar^<r. tlOZ r=ir^fw«uir«.irv <r.ABI*J «l.3

[533 A
Ä

jAiAiU

Praktische TOchterhildungsanstalt.
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos-Jegher. Neumünster.
501] Beginn neuer Kurse an sänuntlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 14. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen,
Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen. Neun Fachlehrerinnen
und Lehrer. — Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.

Crh 1110 .ie*zt über 1100 Schülerinnen ausgebildet. Programme
£^UwiibwllUlwi gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertlieilt.
(H2164Z) — Gegfriindet 1880.
544] Eine junge, katholisch gut erzogene

Tochter sucht Stelle zur Aushilfe
in der Haushaltung.

Töchterpensionat
Dedie - Juillerat in
Rolle, Genfersee.

Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9886L)

Gesucht:
Iu ein gutes Privathaus nach St. Galleu

ein einfaches Mädchen, welches im
Nähen und Bügeln gewandt ist, den Zimmerdienst

versteht und gute Zeugnisse hat.
Gefl. Offerten sub Ziffer 551 befördert

die Expedition d. BI. [551

Eine alleinstehende Familie vermiethet
den Sommer hindurch in freundlichster
liage am Zugersee, am Eusse des Rigi,
einen möblirten Salon mit event. 2—4
möblirten, eleganten Zimmern zu billigen
Pensionspreisen, oder wenn eigene
Ménage gewünscht wird, mit Küche.

Seebäder, angenehme Spaziergänge,
Dampfschiff- und Eisenbahnstation.

Offerten sub Chiffre R 546 sind an die
Expedition d. BI. zu richten. [546

Ä Montreux.
Dans une famille française on recevrait

quelqes jeunes filles en pension. Vie de

famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Ducret au
3me en face du Kursaal. (H 503 M) [179

St. Gallen. Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. 29. Juni ^890

Gesundheitspflege.

Trotzdem das B e r s ch l u ck e u v a ll K i r s ch k e r n e n

jeden Sommer da oder dort schlimme Zufälle
(Leibschmerzen, Kolik und Entzündungen, die sehr oft zu ^

einem qualvollen Tode führen» veranlaßt, die an und
^

für sich genugsam als Warnung dienen sollten, so ^

scheint es doch bei der vielseitig herrschenden

Sorglosigkeit und Gleichgültigkeit geboten, die Tarnung m

jeder thunlichen Form immer wieder zn chepenren.

inerksamkeit geschenkt würde, da lagt üch der Sorg
liche durch den Witz nnd Spott sorgloser Kameraden

oft znin ungeschickten Genusse verleiten. Wenn man

oft zusehen kann, wie Kinder ans ihrem Taschengeld
sich Kirschen kaufen und oft unbegreifliche Mengen j

dieser Früchte ohne Unterbrach mit sammt den Steinen

hinunterschlingen, so kann man sich der
ängstlichsten Befürchtungen nicht erwehren, ganz besonders

wenn nlan sieht, wie oft gleich nach, oder schon während

des Genusses, in wildester Weise gehüpft,
gesprungen und getollt wird, so daß es ein wahres
Wunder genannt werden maß, wenn die genossenen
Steine sich in den eaggewandenen Gedärmen nicht
stauen und verkeilen, oder wenn nicht etwa einer von i

den harten Körpern sich in denjenigen Theil des Dar-
mes verirrt 'Wurmfortsatz', der als scheinbar un- I

nützes Anhängsel an einem Ende wie eine Sackgasse

geschlossen ist, so daß zufällig dort hineingeeatheue
feste Bestandtheile der eingeführten Nahrung stecken

bleiben und dadurch schwere lluterleibseutzündnngen
und den Tod veranlassen. Tie neuesten Bestrebungen
der medizinischen Wissenschaft schenken die seit sich stets

mehrenden schlimmen Borkommnissen erhöhte Aufmerksamkeit.

Und die bereits an s Wunderbare und
Unheimliche streifende chirurgische Kunst hofft schon mit
Messer und Nadel in operativer Weise hülfreich
eintreten zu können, wo bis jetzt jedes andere Verfahren
erfolglos war. Um so zweifelhafter, gewagter Hoffnung

willen wird null wohl kaum Jemand sein Leben

aufs Spiel setzen wollen. Und wie trügerisch die

Hoffnung auf die Unfehlbarkeit einer Operation ist,
beweist eine eben die Presse durchziehende Nachricht
vom Tode eines jungen Mannes, der zum Zwecke der
Entfernung eines Kirschsteiues aus dem Wurmfortsatz

von den Aerzten operirt worden war. Also Borsicht

und Mahnung von Seite der Eltern und
genaue Beaufsichtigung der sorglosen Kinder!
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Ein einfaches und billiges Mittel, sich
für'andauernde Fußtouren zu kräftigen, sind
die täglich zweimaligen Abwaschungen der untern
Gliedmaßen bis über die Kniee. Hauptsächlich muß

die Kniebeuge berücksichtigt werden. In Zeit von
wenigen Tagen schon ist ein erhöhteres Kraftgefühl
und gesteigerte Leistungsfähigkeit unverkennbar zu spüren.

Selbstverständlich müssen die Strümpfe recht
fleißig gewechselt werden.

G Briefkasten

Bekümmerte Mutter. In Ihrer Lage befinden
sich noch recht viele Mütter. Sie sind überzeugt, sür der
Kinder leibliches und geistiges Wohl alles gethan zu
haben, was sie nach ihrer Einsicht zu thun wußten, oder
was die speziellen Verhältnisse ihnen zu thun gestatteten.
Trotzdem müssen sie zu ihrem großen Schmerze sehen,
daß der Erfolg in der körperlichen oder geistigen Entwicklung

der aufgewandten Achtsamkeit und Anstrengung nicht
entspricht. Die Folgen davon sind Unsicherheit, Äengstlich-
keit und die stets voranstehende beunruhigende Frage:
Was habe ich an meinen Kindern versehen? Wo habe
ich's nicht recht gemacht? Schlimm ist's, wenn diese Sorge
der gewissenhaften Mutter die Ruhe des klaren Denkens
raubt, so daß sie glaubt, stets andere Wege einschlagen
und neue Versuche machen zu müssen. In solchem Falle,
wo die Mutter irre wird an den klaren Lehren der
Gesundheitspflege und au der eigenen Befähigung, durch
deren Befolgung ein befriedigendes Resultat zu erzielen,
lenke sie ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Frage der
erblichen Belastung. Sie versetze sich recht lebhaft zurück
in jene Zeit, die für das Dasein ihrer einzelnen Kinder
vorbereitend und entscheidend war. Wie war damals mein
körperlicher und geistiger Gesundheitszustand? Und wie
war derjenige meines Gatten? Waren beidseitig alle
Voraussetzungen zur Gründung eines harmonisch veranlagten,

gesunden und kräftigen menschlichen Wesens vorhanden?

War ich damals schon meiner mütterlichen Pflichten
mir klar bewußt, und war ich selbständig, klug und energisch

genug, sie auf's genaueste zu erfüllen? Und gestatteten

auch meine äußeren Verhältnisse, in jeder Beziehung
selbst ein gesundheitsgemäßes Leben zu führen, um ein
solches für meine Kinder vorzubereiten und einzuleiten?
Nach gewissenhafter Prüfung auf diese ernsten Fragen
findet die aufrichtige Mutter wohl am besten die richtige
Autwort. Ihre Unzufriedenheit mit den Erfolgen der
seit der Geburt der Kinder streng durchgeführten,
vernünftigen Gesundheitspflege fällt dahin und sie kommt je

länger je mehr zu der unumstößlichen Ueberzeugung, daß
der Stand der Entwicklung ein weit besserer sei, als die
schlimmen Vorbedingungen mußten erwarten lassen. —
Dies für heute als allgemeine Antwort auf Ihre
allgemeine Frage. Das Spezielle behandeln wir in nächster
Ruin m er.

Fr. H. I.-IR auf S. b. U. Für Ihre so sachkundige,

freundliche Mittheilung unsern besten Dank!

Langjährige Avonneniin in ZZ. Wer sich seiner
Unwissenheit in für Andere selbstverständlichen Dingen
peinlich bewußt ist, dem fällt es leichter, als Unbekannte
eine öffentliche Frage zu thun, als bei Bekannten um
Belehrung zu bitten und sich durch das Bekenne» seines

mangelhaften Wissens einem abfälligen oder spöttischen
Urtheil auszusetzen. Den besten Gebrauch von seinem
Mehrwissen macht der Gebildete, wenn er dem Unwissenden

die Bitte um Belehrung, das Fragen, erleichtert. Wir
meinen immer, die größere Dankesverpflichtuug liege bei
dem, der eine gestellte Frage beantworten kann und darf.
Er ist ja der Bevorzugte, und der Fragende gibt ihm
Gelegenheit, sich dieses Vorzuges dankbar bewußt zu sein
und sich dessen zu freuen. Gewiß dürfen wir Sie von
diesem Standpunkte aus bitten, Ihre von schönem
Erfolge gekrönten praktischen Ersahrungen denjenigen auch
weiter mitzutheilen, die in vertrauensvoller Erwartung
auf sachgemäße Belehrung uns ihre Fragen einsenden.

I. H. Sch. Durch die Aufnahme Ihrer Frage in
den Sprechsaal unseres Blattes erwachsen Ihnen keine
Kosten.

Hrn. S. M. in K. Soll gerne geschehen.

Direkt ^Ulliìl'à, lZrsnadlnes,

-aille, k-eanyaisv, 8-Uln IVIvr-

voilleuxMgonco,Empire,Damaste,
ktlasso zu l'r. 1.10, sowie bessere

4A Qualitäten versendet roben- und meter¬

weise an Private das Seidenwaarenhaus

kllolf Krikà 61 flls àioil.
Muster uiugcticnd franko. 4

Als Anhiingeriunen der „guten alten Zeit" geben
sich oft Hausfrauen aus, welche in Wirklichkeit einfach
das von der Mutter und Großmutter Ueberlieferte
prüfungslos fortsetzen. Einen schlagenden Beweis dafür,
welchen Nutzen es gewährt, wenn man den Fortschritt
der Wissenschaft richtig zu beurtheilen weiß, bietet u. A.
Liebig's Fleischextrakt. Als dasselbe vor einigen
Jahrzehnten zuerst dein größeren Publikum zugängig gemacht
wurde, konnten sich manche konservative Damen noch lange
nicht zur Verwendung der neuartigen Substanz entschließen.
Andere aber prüften und fanden, daß das Fleischextrakt
ein ausgezeichneter Helfer in der Küche ist, namentlich
zur sofortigen Verbesserung kraftlos gerathener Suppen,
Fleischspeisen, Saucen ?c. unschätzbar. So hatten diese
klugen Hausfrauen zuerst den wesentlichen Vortheil von
der nützlichen Erfindung, welche jetzt freilich alle Welt
kennt, so daß in keiner größern Küche Liebig's Fleisch-
extrakt fehlen darf.

l^xurs, voppeltbreit, garcmtirt reine
Wolle à 69 Cts. per Elle oder Fr. 1. 15 per Meter
in zirka 90 verschiedenen Qnalitäten bis zu Fr. 1. 65
per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen

Stücken portofrei in's Haus Oettinger ä- Cie.,
Centralhof, Zürich. (434-4

D. 8. Muster unserer reichhaltigsten Eollectionen
umgehend franko, neueste Modebilder gratis.

ea. 2S0V vsi^elflkàs warben unä Vk88in8 — Uîrelct sn private — às ^àokàânài':
von ?!'. I. lä Bi« 14'. l7. 80 10S1" tvei, in'« 444rn« ^SiisiSiì ^44r«t<si'

als RausllL.1t:srlQ in eine grössere Ra-
milie eine rüstige unä Zuverlässige Versen

mittleren Flters. welche im Haus-
wesen uncl Kochen (lurelmns bewandert
ist. — Offerten mit AeugnisAen und ev.
Photographie an posttaok kilr. 277, 8ckakf-
Hausen. (521

Offene 8te!Ie
für eine junge Rechter, die ihre Reinheit
bei einer Damenschneiderin vollendet,
sich in ihrem Rerut'e weiter ausbilden
nml dugleicb die t'randösische Sprache
erlernen möchte. bei Rrau !rmi'gvr»8om-
merer, Damenschneiderin. pa>vrnv (Xt.
^Vaadt). (549

llvllrtövlltor in ein feines IVeiLSvaaron-
gosodätt dur gründlichen Erlernung cler
^bemiserie und lingerie. Lehr günstige
Bedingungen. Tension im Hause. Rrima
Referenden. Offerten sud Oditì're F O 548
Aell. an die Expedition dieses Dlattes
2U adressiren.

V
V
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AiWuKr'à MàdàM 8Mà
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K llààn: n»iNni>'NAiiià't!tûl -àààil"^ K

' ^iies eigene Reute: Aufnahme von döedstens dehn kleinen 'hs

^5 l'atienten. somit ZVadrung des Ramilienlebens und einer 55

A in liviäualisirenden Debandlung. ^
Vì »»>î F 505-

A

»I

kràtià l'ÄlltuhililiiiiMilli^illt.
^niivü. Voàkki! lllj. LooîZ-legkkiì. ?s6NMà!>jter.
501 j LvKtun Qvuvr Xurss an sännntlieden Raedklassen der Xllnst- und
?rs.uvus.rüe1tssol»ulv am 14. Oründliede, praktisede Fusdildung in
allen Beidlieden Frdeiten t'ür das Klaus oder besondern Rerut'. 8praeben, Rueb-
Haltung ete. besondere Xurso für Handarbeitslehrerinnen, ^eun b'aehlehrerinnen
und Rehrer. — lQtvrvS.t und Hxtsrnat. àsxvahl der Räeher freigestellt.

IQ ^8 jetdt über 1100 8ebülerinnen ausgebildet. Rrogramme
gratis, dede nähere Auskunft >vird gerne ertheilt.

(tl 2164 A)

544j bline junge, katholisch gut erdo-
gene Tochter sueht 8telle dur
ju âvr llausdaUuiig.

löedtkrpWiMt voàis > äuMsrat in
Rolls, Oenkersee.

Rrosp. u. Referenden du Diensten. (llSW t)

SesAioliî-
lu kill gutes?rivatllaus uaoll 8t. Lallvu

viu eiutaelles Vlaâeàvu, velodvs im Rä-
lleu uuâ Lügew gs^auât ist, àvu dimmer-
âivust verstellt uuâ gute Zlvuguisss llat.

Keti. Vttertvu sull Slitter 551 llvtërâvrt
dis Expedition d. Li. (551

Rine alleinstehende Dainilie vermiethek
den 8ominer hindurch in freundlichster
Rage am Xugersee, ain Russe des Rigi.
einen mölliirtsu 8aiou mit event. 2—4
möblirten, eleganten wimmern du billigen
Pensionspreisen, oder >venn eigene lVle-

nage gewünscht wird, mit Rüche.
8eebäder. angenehme 8padiergänge,

Dampfschiff- und Eisenbahnstation.
Offerten sub Obitfre R 546 sind an die

Expedition d. DI. du richten. (546

^ Nontrsux.
Dans une famille française on recevrait

guvigvs jeunes tilles en pension. Vie de

famille. Drix 600 fres, par an. Rcrire
pour renseignements maison Dnoret au
Zms en face du Xursaal. (8 503)1) (179



]

$d]toet{?r JTrausn-itettung — ©latter fftr Den fiäuaiitfyen fôvete

Stelle-Gesuch.
Kino junge Tochter von Ii» .fahren,

welche schon vier Jahre auf dem Schnei-
derinnenheruf arbeitet und ziemlich gut
französisch spricht, sucht Stelle hei einer
Schneiderin in der Westschweiz, um
sich in der französischen Sprache noch
besser ausbilden zu können. Ks wird
mehr auf gute Behandlung als auf grossen
Lohn gesehen.

Die geeinten Frauen, welchen eine
solche Stelle bekannt sein sollte, werden
hötliehst gebeten. Mittheil uni? unterChiffre
A A' 500 gefälligst an die Kxped. d. 131.

gelangen zu lassen, wofür allen denen, die
sich liiefür bemühen wollten, zum Voraus
herzlicher Dank ausgesprochen wird. [506

Eine tüchtige Hausfrau, Wirthiii,
sucht ein braves, intelligentes Mädchen

rechtschaffener Eltern« das sie
im Hauswesen und Kochen naehueh-
men könnte. Hinein solchen, das auf
bleibende Stelle hält, wird der Vorzug

gegeben. — Anmeldungen sind
unter Chiffre V 540 an die Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung"
zu adressiren. '

[540

In einem Hötel und Pension fände eine
junge Tochter günstige Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen. Offerten suh Chiffre
M 541 befördert die Kxped. d. 131. [541

Gesucht.
587] Kine gebildete, junge Dame, 24 Jahre
alt. der deutschen, französischen und
englischen Sprache mächtig, sucht eine
Stelle als Gouvernante zu kleinen
Kindern, oder Stelle auf einem Bureau,
und könnte baldigst eintreten. Offerten
suh Chiffre ä. K. poste restaute Hinter-
meggen, Vierwaldstättersee. (II 2857 Z)

Une famille de Montreux
recevrait chez elle

une jeune fille allemande
désirant apprendre le français tout en

s'occupant des travaux du ménage. —
S'adresser ii MM. Haasenstein & Vogler,
Montreux. (H 2077 Al) [552

Zu verkaufen:
Eine ltundstrickniascliine,
hillig. Leicht fassliches und vortheil-
haf'tcs System. GefL Offerten suh N 526
befördert die Expedition d. Hl. [526

Mumm

CO
CO

Slitlcr* gag wirltUdj (Gut*

«mpftcfilt ririj fcU'p!
c o 11 a l h

befcfivünlcn uni uitv bavaitî,
an alle, îuolclie beit feit

^thron bei Widit, 9U)fU=
luntionuiö, 0»ltebevveii;eii,
Ihfaltuiui niiu. mit ben be neu
livfalaen anaemciibeteit fditcil

©ypeller.

ju fjabeit U'iiitifl en, bie SMtte
,\n lichten, nur élaubci; mit
ber ^abi'itmarte „Slufcv" an*
Mtnelnnen, beim alle Àhnd'cn
0 I) it C Sinter fiub ii nod) t.
Hum «proiio mut 1 nnb'JJyvS.,
je nach Oüöf.e, luniâtii) in
ben meinen Vlpotliefcn.

|;.Ab.|nri)tcr £ (CicM
Olten (iSclimciji, 5>înbolfiabt,

9lCU) ?)0Vf, 310 SUoabiinuj,
îonbon E.C.

T_)ie beliebten [986

ßadener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebli in Baden.

Eine kleine Schrift über den

HaaraisfalliMtaitiiesErpn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
5391 (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Stg. Ag. 375)

Der neue Kurs an der Schule beginnt Dienstag den 2. September und schliesst Samstag den 20. Dezember.
Ausbildung in sämmtlichen weihliehen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens. Unterricht in Buchführung, kaufmännischem
Rechnen und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallcnfeld'schen (BuhFsehen) Methode.
Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der Heran -

- Anfragen und Anmeldungen sind womöglich nochvon Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitssehulen.
vor Beginn der Ferien (81. Juli) zu richten an
bildung

Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
511] Schön gelegen und neu erstellt. Garton-Anlagen und Rhein-Terrassen, exakte
Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilt
bereitwilligst Wwe. Louise Erny, Besitzerin.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

dauerhafteste FussMen-Anstrich
ist echtar (O F 6090)

Linoleum-Fussbodenglanzlack
in vier Farben und farblos für Naturbüden. geruchlos und schnelltrocknend,
<UIS listels- u.ncl lE^irriiss-IF'a.lcriik:
Kittelberger & Kresser in Bregenz am Bodensee,

alleinige Erfinüsr uni Fabrikanten.
In Basel bei Ph. Majer Sc Cie., Ala- In St. Gallen bei J. Freitag. [581

terialhandlung z. „ Kichhorn". r Wil bei Emil Braun.
Rorschach hei A. Dudly-Siàler. „ Zürich bei S. Fisler, Spiegelgasse.

Cacao soluble
(leicint lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail

V'4
1

Fr. 3. —
1. 60

90
n ' * ii ii H ii
i> '/® ii ii ii ii

Gramm dieses Palvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sieh durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Die „Allgemeine Schweizer Zeitung"

II 24151 Alpenblumen, [545

wie Edelweiss, Enzianen, Alpenrosen,
Männertreu etc. etc.. versendet in schönster.

frischer Waarc 100 Stück à Fl'. 2

Peter Mettier, Führer. Bergiin (Graub.)

Aechie, naturwasserdichte

Damen-Loden
sehr beliebt für

ßeise-Costuines
1111*1 [542

Regenmäntel
empfiehlt meter- und stückweise :

St. Gallen und München.

Muster postwendend franco!

zu Basel gegründet am 1. Oktober 1*78 als das Organ der unabhängigen
eidgenössischen Partei der gesammten deutschen Schweiz, steht zur Zeit in ihrem «

17. Jahrgang. Sie erfuhr während dieser l1 2 Dezennien fortwährend erfreulichen
Zuwachs an Abonnenten und Inseraten, an Telegrammen. Correspondenzen und
sonstiger Mitarbeiterschaft. Als sie 1881 ihr Format vergrösserte und zugleich
die Agenturtelegramme von Berlin und Paris erwarb, wurde zugleich ihre Ver- j

Sendung mit den Ahendzügen durchgefühlt, so dass sie seither auswärts überall I

frühe eintrifft. Politisch vertritt die „Allgemeine Schweizer Zeitung" die besonnene j

Durchführung der neuen schweizerischen Bundesverfassung, aber in der Art. dass
die Kantone und die Gemeinden dabei so viel wie möglich in ihrer Originalität j

geschützt bleiben. Sie kämpft für unparteiische Handhabung der Cultus- und
Lehrfreiheit durch den Staat, für sittliche Förderung aller Volksklassen und ;

arbeitet mit an der Hebung sozialer Missstände. In den grossen Volkswirtschaft- j

liehen Fragen der Gegenwart behält sie offenen Sinn für die neuen Bedürfnisse.'
ohne den Boden geschichtlicher Entwicklung voreilig preiszugeben. In ihren •

schweizerischen Wochenberichten bespricht sie jeweilen freimütig die Vorkommnisse

des gesammten politischen und wirtschaftlichen Lehens, ohne Servilität
nach oben, aber auch ohne Gunstbuhlerei nach unten. Staatliche und Volkswirt-
schaftliche, gesellschaftliche und kirchliche Fragen und Erscheinungen,
wissenschaftliche und künstlerische Ereignisse im Schweizerlande wie ausserhalb desselben i

werden nach Möglichkeit beachtet und besprochen. Für die Unterhaltung sorgen
gediegene Feuilletons. Der Einfluss des Blattes ist seit dessen Bestehen fort-j
während gestiegen. Das Abonnement darf daher allen empfohlen werden, die eine j

unbefangene und allseitige Würdigung der Vorkommnisse und Verhältnisse in j

der Schweiz, zugleich aber auch eine parteilose Ueberschau der allgemeinen AVeit- I

läge zu schätzen wissen.
Abouuementspreis durch alle schweizerischen Postämter : Vierteljährlich j

Fr. 4. 20, halbjährlich Fr. 8. 20, jährlich Fr. 16. 20. Für Deutschland:
Vierteljährlich Mark 4. 40.

Inserate commercieller und industrieller Art. welche überall von den Herren I

Haaseusteiu & Vogler entgegengenommen werden, erhalten in der „Allgemeinen
Schweizer Zeitung" hei ihrem gewählten Leserkreis im In- und Auslande eine be- :

sondere wirksame Verbreitung. [525 *

Redaction nod Expedition der „Allgemeinen Schweizer Zeitung" in Basel,

Schwabenkäfer- Falle«,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)
468] empfiehlt
C. Hess, Brühlirasse 7, St. Gallen.

Auf's Kinderfest
empfehle in reicher Auswahl :

Hellebarten
Morgensterne
Fahnen
Gewehre
Armbrüste
Blumenkörbchen, leere

do. fein gefüllte
Colliers
Armbänder
Fächer
Kinderkleidchen
Knabenkleidchen
Knabenhosen
Weisse und färb. Handschuhe
Halbhandschuhe
Kinderstrümpfe
Cravatten
Perlgarnituren
Rüschen
Stroh- und Binsenhüte
SonRen- und Regenschirme

etc. etc. [553

J. Webers Bazar
Neubau, Zebra und Marktgasse

St. Gallen.

Schweizer Frauen-Lettung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Htelle-Hesuà
Dine junge 4'ollìter x«m 1'.» .laliren.

velcliescìion vier.laine auk dem 8cìinei-
derinnenl»eruk arl»eitet un«l /.iemlich gut
kran/ösiscli spri«-I>t. suclit 8telle l»ei einer
Lohueilieriu in à' Vkostsehvoi?, um
sich in der traii/.i'sisclien 8praclie nocli
I»e.ss<'l' ausl'il'len 7.U ki'mnen. Ds vird
mein- aukgute Ileliaiullung aïs auf grossen
kolm gesellen.

40e geelliteu l'liìUt'U. velclien eine
solclie 8telle l'ekiìnut sein s«»'.lte, verden
il«'»llicllst g«'I>et>ni..Vittlleilun^ unterOìntìre
.V V 5t)i1 g«4u!ligst au «lie Dxped. <t. !»I.

gelangen 7.U Iass«>n. vokül- :ìllen denen. «lie

sieli Iliekür ì«emûl>eil vollten. /uni Voiaus
lieiv-licliei- Dank ausgesprochen vilil. >506

l ino tiìehtîge lllausl'i'au, >V!rthitt,
suclit ein hraves. intelligentes Näd-
elien reelitseliatlenei' l.Itein, das sie
im Ilausnesen und hoelien naclineli-
men könnte. kinem solelien, das auk
hleiliende stelle hält, u!i<i d« r Vorzug

gegehen. ^ Vnmeldungen sind
unter t Iiitfre V 540 an die Expédition

der ,,>ielnvei/ei kranen-/eitnng^
/u adressiren. 1540

lu einenl IIntel und l'ell.sioil lan,l<> eine
.jnilge 'l'oeìiter günstige Oelegeniieit. das
Xoelieu /.» erlernen. Olkeiten snl» Olìitlre
N 541 I>elor«lert «lie Dxpe«l. «I. I»l. >541

Sesuokî.
537) Dine gevildktk, juugo vame, 24 lalìre
u It. del- doutsolieu, trauzosisolieu nnd
euglisolmu 8prael>e Nlâeìltig. snellt eine
stelle als Llonverns-ntv 7U kleinen
Kindern. oder stelle aui einem Sureau,
uinl k«"»ilnt<> huldiget eintreten. Olkerten
snl» Oliillre K. k. poste restaute Hinter-
invKA'vv, Viernaldstättersee. (II 2357 /)

l n<> lionillc (It) Uoiifieiix
iee<'vi!iit eliex eile

Nk IM M àmà
désirant apprendre ie kraiiyais tout en
8eeeu>»unt de.? tiuvnux du inênn^e. —
^'udres?ei ì» ^!.>I. S2a8vN8îvm 8t Vogler,
IVlontreux. (t! 2077 .>1) >'»52

verkaufen:
ni». lUnuI^tiieknli^eliine,
I»illi^. keielit til??lielie? und vortlieil-
luìt'te? ^v?tein. t4etl. Ott'erten ?ul> 52d
Iiet'ëidl'it «lie I'lxj»editu>u >l. I»I. ^526

«ààààâáàâàà
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Anter- Das wirklich Gute
einpUelilt sich selbst!

c 0 l, a! b

l'escliuinken un« utt>? darauf,
an alle, ivelcln? den 'eil

I Unen dc> biitlit. Nlien-
UlntioilUlö, ^'.Iledevveii.en.
l5eîaUnn>l niiv. mit den denen
e'lsl'laen anaen'eiideien cc'.itctt

Expellee.

zn liaden miinn! en. die Ville
^n viclnen, nur 7Uâ>en mil
dee svalnilinatke „'.'illlcr" ail-
.Uinelimen. denn alle /Uasclieii
vline '.'lnlev sind nneclil.
,'inm Peeiie mm l nnd.'FrS..
>e nacl> «'mime. vmmätni in
den meinen Vpmdeken.

F.Ad.Uillitcr ^ Cic..
Lllen lSclnveiz), Nndalsiadl,
New ?)«n k, :U" Vevadmay.

l^oildon l'..t'.

>956

kàim-ltàli
versendet t'rnnl«» L^e^en ^nelinnlime

n ?r. 3. 2O ;»er Kile

eoscjiiorei Loknebli iu kàn.
l^ine kleine Lelirikt üker den

versendet auk Anfragen gratis und kranlco
die Verfasserin ^rau (lurollua ^iseder,
3 Loulevard de ?lainpalais, (4euf. s9

?rg,u6lig.rdkits8Ldu1k RsuNinKsn <lViirttsmdWA>^
«Hài' àsm ?rstsktorats Ilirsr I^^sstäi à XäniZin 0IZa/» 375)

Oer neue Kurs un der 8ekule l.eginnt vîenstag den 2. ^ieptemher und seldiesst 8uinstag den 20. De^einker. ^us-
kildung in süinintlielien veildielien Iluudurlieiten uut tlrundluge des Xeieknens. Vnterrielìt in kiu« kkülirun^. kuukinännisekeni
kîeekuen und Xorresi>(>nden7. lin k'aetie des 8triekens und tlandnäkens klinüliung der Lekullenkeld'seken siZukI'selien) Netknde.
^Vissensekuktlieke Vortrüge. Ausser i>raktiseker ^.uskildung der 8ekulerinnen vertdlgt die Anstalt den /^>veek der lieran-

- Vnt'rugen und ^niueldlìniìen sind vomö^Iiek noekvon i.ekrerinnen kür lndustri,.- und I7ruuenarl>eitssekulen.
vor Ileginn der I'erien >51. dulil 7U rieliten an
Idülung

Das Vorstskers-rat àsr l'rs.uvng.rdsitssvàulo.

lìàvinrolâo».
INisinsooldaä „Sokikk".
511! ^oliön gelegen und neu erstellt. <!urten-.4nlugen und Ilüein-'l'errussen. exukte
l!e6ienung und dilligste preise. 1^rosj»ekte Ulld ^jeue veitere Auskunft ertkeilt
I.ereitu illigst I^OUISS ürNZ^, i5«?>il7..4 ill.

MIeli-tlüvoolaÄe in ?nlvsr uvä in Croquettes.
Die einzigen, v^elelie die nährenden und milden Ligensekakten des Daeao» und

der Nileü vereinigen. Nan verlange den tarnen des Gründers. s19

sczD.^sr <s) D 6090)

lâoleum-kussboàglandael«
in vier Darken und kurklos kür Xuturl»>"'den. geruelilos und seünelltroekuend.

1^5.272^.1

Kiîtelberger 6c. Kresssr w SrsKSN? â Noàssô,
Ällsinigs DIi'klnÄsi' D'ÄDi'i^ÄN'dsrl..

In Lasvl K.4 ^ Lis., Vu- In St. (Aallen I»«?i ?rsitaZ. >^551

terialliundlung 7. ^Dieüliorn^. ^ ^11 kei Dmil Srauv.
Itorsoliavli kei Vlidl^-Lidlsr. 5 Türioli kei L. visier, kjnegelgasse.

»»KHK?»RS
(1SÏOll>.î ISSli.Sl2.SZ7 <t2»S.SS.S)

?h. 8uàrà.
vis i/2 Xi1o-Lüeii5>6 im Oàil

D4
1

3. —
1. 60

-. 90
^ 1?

u
(Ararain âivsvs ?ulvvr» xoniixvn 2nr Svrstvllnnx einer xnton

ra»»v (Zaoao. — 1 ILilo — 200 Lassen. s127

Lmpüelilt 8ià âiired voi^ü^lieko Qualität und dilli^ou ?rol8.

vis „àllUiiiàô SkdvA^r ^ituiiz"

IlÜiD/ Hipenblumen, >^545

vie UdeI>veiL8, Lu^iaueu, ^Ipourossu,
Näunertreu et«-, ete.. versendet in seüön-
ster. triseüer >Vuure 100 Ltüek à kl'. 2

keter iVleitier, Düiu eu'. kergün ((Fiünd.)

/^eewe, nàrw3886l'à!iie

VWW-Kvàll
8cdll' >>l?Iiè6t Ml'

kßM-kMlIIM
lllld 1542

HêAS2IHÏIltsI
empliölilt iiiöter- uni! sliiàêiss!

8t. Kellen nml IVIünvtien.

Illld« !' s»08ÜV«lIliKn«I llitll« «»!

/>> Lasel gegründet ain 1. Oktoker 1^75 als das 0rgau der uuavlläugigeu eiägs-
uössiseüeu kartei ller gesammteu deuisolieu Lelivteiis, stekt 7ur Zeit in il.renl.
17. .lulirguug. 3i«> «ultilir vülireud dieser 1^ Dezennien fortführend eit'reulielien
/.ufuelis :>u ^I'onnel.ten und Inseraten, an 'l'e'iegraniinen. (.'orres^onden^en und,
sonstiger Vitarheitersehast. .^Is sie 1881 ilir Dorinat vergrösserte und 7UgleieIi
«lie .Vgeilttli telegrainine von llerlin und I'ai is ervarl». vurde Zugleich ihre Ver-
seinlung mit den .4l>end/.ügen durehgekülnt. so dass sie .seither ausvärts üherall!
Irülie eintritkt. I'olitiseli x erti itt die Allgemeine Dehveixer Leitung" die hesonnene l

Durelikührung «ler neuen sehvei/.erisehen Dundesverkassung. al»er in der ^.rt. dass!
«lie Kantone und die < Gemeinden dakei so viel mie inöglieh in ihrer Originalität
geseliüt/.t hleil'en. .^ie kämpft kür unparteiis« lie I4andhal»>lng der Oultus- und
kelirtreilieit dtireli «l'-n 8t:>at. kür sittlielie Dörderung aller Volksklassen und!
arl'eitet mit an der llelmng so/.ialer ^lissstände. In den grossen volksvirthsehakt-
li« li«'N I-'rageu «ler litgennart l»eliält sie «dienen 8inn kür die neuen Dedürknisse.
«dîne «len Hoden g«'sel>iel>tlielier Dntvieklung voreilig preis7Ugehen. In ihren >

sellvei/a-risehen V «»olienlierieliten hesj»rieht sie ieveilen kreimütliig die Vorkomm-
nisse «les gesummten politiselien und v irtll.s« lulktlielien kekens. olme Lervilität
naeli «d»en. a>»er au« l> «dîne Ounstltulderei naeii unten. Ltaatlic-He und volksvirtli- ^

seliaktli« lie. geseliseliaktliehe und kirelilielie Dragen und Drseheinungen. vissen-
selialtlielie und künstlerische Ereignisse ini Kelnrei^erlande vie ausserhall» dessell'en
verden naeli Nügliehkeit l»eaelitet und lmspr«», lien. 1'ür die I nterlialtung s«»rgen
gediegene Deuilletons. Der DinÜuss des DIattes ist seit dessen Destehen tort-
välirend gestiegen. Das .4honnement dark daher allen empfohlen verden. die eine
unhekangene un«I allseitige Vürdigung der Vorkommnisse und ^'erliältnisse in

^

der 8elivei/.. /.uglei« Ii aker aueh eine parteilose Veherseliau der allgemeinen 5Velt-
luge /.u seliätxen vissen.

^Vouuemeutspreis âurelli alle seliveiseriselieii kostâmìer: Vierteljâdì'Iioìì!
kr. 4. 20, liallzMrlioli kr. 3. 20, Mrlielì kr. 16. 20. kür veutsolilauä: Viertel-
jälulioli vlark 4. 40.

Inserate eommereieller und industrieller Vrt. velelie üherall von den Herren i

Naaseusteiu Vogler entgegengenommen verden. erhalten in der Allgemeinen!
^ehveixer Leitung- l»ei ihrem gevählten Deserkreis im In- und Auslande eine he-
sondere virksame Verhreitung. 1525

WMM Nllil k.XVLlliÜR llkt „àUkIUjlIKll 8àÌM ^ililU'' III öllükl.

8eIimbk»IiA'«i--ti«>Ie»,
638 b68te Vertügungsmiiiel (à 6ift)
468^ empfiehlt
l!. ^688) Ll iUll^53880 7. 8t. kallen.

Illk'8 lviixlu'kd
empfehle in reicher .Vusvalil:

ükllebai'ton
IVIopgenZtöine
Salinen
kswölii-e
/ti'mbi-üZte

Klumàôi'bào, loei'k
«lo. tein gefüllte

CoIIiei'8
Aembänllei'
^äoüei'
Xinclenkleictelien
Knabenkleillotikn
Knàndv8en
Weî88k unci fai-d. üanüseliulie

ûallànàlià
Xjnciei'8ti'ümpfe
Cravatten
t'eilgai'nitul'en
itü8elien
Zti-oü- unci Sin8endüte
8onnen- unci Kegen8elni'mk

1553

1. Mm lîiMll'
IIMklil, ^sbrll mill ülsrktAszs



fcdlMetier Jfrauen-Sßttung — »latter für Hen l|äu»Itdjen »rete

4000 Corsets
aus der Konkursmasse Corsetfabrik
St. Gallen werden en détail oder en

bloc bedeutend unter dem Fabrikpreise

verkauft oder per Nachnahme
547] versandt wie folgt :

500 Stück
lOOO
1000
1000
500

ÏÎ

5>

(H 3022 Ii)
à Fr. 2. —
à „ 2.50
à „ 3. —
à „ 4*.

ft ei

Der Verkauf dauert nur noch 14 Tage.

Corsetmanufactur
Multergasse 19 St. Gallon.

Luva-Schwäanme
ausgezeichnete zum Waschen, Frottiren,
empfiehlt in verschiedenen Grössen zu

30, 40, 50 und 60 Cts. per Stück

548] O. S y z,
48 Florastrase 48 — Ziii-icli,

Preise von Theo
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50

1 „ F >/4 <»'•) » 1-20
Ceylon, offen, per r2 Kü° • • » 3.85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per
1

0 Kilogramm Fr. 4. 25

WiederVerkäufer u. Abnehmer von
mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Preise von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
V/o Kilo Fr. 3. 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Beste Qualität!

Wäscneseile
50, 00 und 70 Meter lang, mit und

ohne Brettchen,

Waschklammern,
Baumwollene Wäscheseile,

geklöppelt, welche nie aufdrehen,
per 50 Meter Fr. 8. —,

Thürvorlagen
von Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm breit.

empfiehlt bestens [379

JD. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft).
Ihlalirtingi-n und
Beobachtungen aus
besten rräpaiaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sehuppeiihlld um:,

Anstrebe» und Spul-
ten der llnare^ friili/.clilg(-in Kigriiuen, wie auch
vor Kahlki.prigkeit etc. - Wer sich die natürliche
.Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Altererhalten will, gebrauche allein die Phöniz-Pommade.
welche rieh durch feinen Geruch wie Billigkeit vornllen ahl lichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
Titonius-Oßl. nntürL Lockon erzielen.
— l'rtts i* z .75 per Flacon.

-+•- Wledervcrkäufer hohen ltabatt. ->-
General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Erpaute ofler rotte Haare
lassen sich sofort mit der von Apotheker
J. Schräder, Feuerbach, bereiteten Nusb-
extraothaarfarbe dauernd in blond,
braun oder schwarz färben. Flac. Fr. 2. 50
in den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [60-12

dem Bahnhof. Hoferbad in Appenzell. «»Ä.
Eisenhaltiges Mineralwasser für Bade- und Trinkkuren. Douchebäder.

Kuhmilch eigen im Hause. pjT Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Wasserkuren und

Methode praktisch erlernt. (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrund. Gute Betten; reelle Weine mit guter
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens [524

Oscar Geiger, Propriétaire.

L Kurhaus Seewis1000 M. ü.M.

Graubünden — X-iUlftlsiuixort
1000 M. ü.M.

Schweiz.
Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Comfortable Einrichtung.

Bäder. Pouchen. Kurarzt. Verbindung mit Bahnstation Seewis. (Ma 2479 /)
306] Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

Klimatischer Sommerluftkurort
1408 m. ii. M. Spinabad Davos.

ZEröSaa.-u.n.g' am ±. Juni.
1468 ib. ii. M.

Schwefelquelle, Bad- und Douche-Einrichtung. Geschützte, waldreiche
Umgebung. 40 comfortable Zimmer. Vorzügliche Küche und reelle Veltlinerweine.
Kurarzt. Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5—6. (O F 5775)

Omnibus am Bahnhof Davos Platz. [435
Es empfiehlt sich bestens Familie A. Gadmer, Besitzer.

_ - __

0 Ki

0
0
0
o
0
0

Cisenbahnstat. Ilrv J Li ^ || IA /*»IIT A /¥» Telegraphen-und
Konolfimjen, lirljl \l II Wv \\ WO Postbureau

Kiesen oder Thun umh* ïf Heimenscliwand
Fahrpostgelegenheit bis zum Hause. Abfahrt 4 Uhr von Thun. Ankunft 61 2 Uhr.

Eröffnung' den ä§. Mai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu

den stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen, Magen- und Brustkrankheiten, Blutarmuth und Kopfschmerzen
und für Erholungsbedürftige etc. Neue, bestens eingerichtete Logis, Bad-

2®

und Douchezimmer. (Milchkuren.)
1000 Meter über Meer gelegen; in
schönste Aussicht auf die Alpen.
Preise in jeder Hinsicht.

Es empfiehlt sich bestens

Zwischen schönen Tannenwäldern
einer Entfernung von 10 Minuten
Prospekte auf Verlangen. Billige

[499
Familie Schaffer.

FLIMS.
Hôtel und Pension Bellevue.

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 6. — an. Waldspaziergänge. Beste
Verpflegung. Prospekte. Kurarzt. (M 8208 Z) [538

C. JDegiacomi, Propriétaire.

1217 M. ü.M. Graubünden.Alpenkurort Churwalden.

Hôtel & Pension Mettier.
503] In herrlicher Lage von Wiesen und Wäldern umgeben. Grosser Speisesaal,
Damensalon. Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Es empfiehlt sich bestens (H 433 Oh)

St. Mettier, Besitzer.

^nSTEUXIR^llLVEMIN^EMK

RR. PP. BMICTM
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAOVELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 1884|

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

1RÏUNDD! A Dorch den Prior
im Jahre 1^9 # PierreBOÜRSADD

« Der taou'liche Gehranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis von einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlworden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir si<
anf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Schatz for and gegen Zahnleiden sind,
Hm gegründet 1807 Q CAINil 106 4108, nie Croix-de-Segnej

General-Agent : OEUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

oco

Für Kurgäste.
In Fideris-Dorf, 1

2 Stunde vom Bade,
ist eine möblirte, bequem eingerichtete,
von Gärten (Schattenplätzen) umgebene
Wohiiuiig mit mehreren freundlichen
Zimmern und sehr guten Betten zu vermiethen.

Familien, welche während ihrer Luftoder

Badekur angenehm und billig zu
logiren wünschen, seien liiemit höflichst
darauf aufmerksam gemacht.

Näheres ertheilt der Eigenthi'imer
Joli. Hartman ii.

Fideris, im Juni 1890. [550

Jede Dame,
welche darauf sieht, das Gorset stets
der neuesten Costüm-Mode entsprechend.

sowie in vorzüglichster Form
hei grösster Solidität zu erhalten,
lasse sich von unserer Corset-Ab-
theilung eine Auswahl kommen.

Speziell empfehlenswerth : unsere
rühmlichst bekannten Sarah-Corsets
mit vollendeter Brustform und nur
acht mit Stempel. Preis Fr. 9. 50
und Fr. 12. 50.

Ebenso bieten wir eine prachtvolle
Auswahl der stets neuesten Blouseil
und Tailleil in Tricot, Mousseline,
Laine, Seide, Gloria, Baumwoll-Satin,
sowie in sonstigen neuen Blousen-
stoften. Auch extra Anfertigung
nach Mass, grosse Mustercollection.
Wunderschöne Mädchenkleider in
Tricot und Stoff zu allen Preisen.

Bei Bestellung von Taillen und
Corsets Angabe der Taillenweite auf
dem Kleide gemessen, sowie ungefähre

Preisanlage.
Illustrirte Kataloge gratis, sowie

Auswahlsendungen franko. [419

Wormann Söhne, Basel
Confections-Magazine.

Äeclite geklöppelte Spitzen
In grösster Auswahl,

Etamiiie zu Jugeudfcstkleidcru
empfiehlt: [528

Frau Vonwiller, Damm 17, St.Gallen.

Ueberall käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—i- PARIS 1889.

in

Kchwetier Frauen-Zeitung — »latter sNr den häuslichen «rets

4VOO Lorssts
uns der DonduiSMU8S6 D o 18 et tu d rid
8 t. Julien werden en dêtuit otter en
dtoe t»ed entend unter dem Dudrid-
preise verduutt oder per AavdualìMS
547^j versuntlt wie totgt:
S00 Ktüok

1000
1000
iooo
soo

»1

11

11

11

M226)
à ?r. 2. —
ì „ 2 50

!ì „ 3. —
à 4.
cì 5-

ver Verdaut dauert uur ueod 14 Vage.

(iorsetmunukuLtur
IVIuIiek'gg88S 19 Lt txâllvn.

î.rl?2.-âc!^àms
uu8ge/.eietlnete /nmVuseden. Drottiren,
emptiedlt in versediedenen Drössen 2u

30, 40, 50 und 60 vts. per 8tüed

(I. ^
4S riorastrass 4S —

?r6186 V0U Vàsv
feinster Huutitüt und neuester tarnte

v0u La?! l)88walcl in WinteptkuD.

Os^Ion in Oiioiinl.I-?âàun^:
1 Duouet von 1 engt. Dtd. (15Z kr.) „ 3. 50

1 '.4 r (M kr.) „ 1.20
0v>!on, oiten. per V, Dito „ 3.35

Odàesisodeze, ^ovzou oà 8ouàvz:
per '

2 Dilogrumin ?r. 4. 25

^Viederverküuter u. Vdnedmer von min-
destens 10 Dtnlld erdutten Dudutt. (320
?foi8k von âvìiisiv 0e^IoQ>2iinuit

(L?un?. oder Ze inutile n)
l/.,DitoDr. 3. 100Vr.80Dts.. 50dr.50Dts.

— keà tzimIW! —
WâsvQsssilv

50, 00 und 70 Netsr lung, mit und
odne Dietteden,

VV asàlàmmern,
kaumwollene Wäsvlieseile,

gedlöppett, wetede IÛS autàrsdsu,
per 50 Bieter Dr. 8. —,

'r^àvorlaAon
V0Q (?0(Z08 I1QÄ IVturìillaseil,

Dâàr mut ^eppiede
00, 70. 00, 100, 120 em dreit.

emptiedlt destens (379

2). 2)612^26^ ^ü^2<?2l
LouusuyuaL 12 — Rsuu^ss 53.

?kônix-?0Nìnia.àe
Mr 2Iu.crr- Nlicì Nnr^vvuLà.-,

von /',o/<^so>- 2?. L7. L'e7lns2c262'62't.
nncli Ii.tttl.
I!> lain ninl Ne-
"I'.vcl.tlinp, » NU!- I>e-
^ti?n I'in>>!ìiniiui I.e.-

«tureli viele
Vnìorltiiten nner-
hnniit, tûxiert unter
lìnrnntlv dei Ilnmeu
uiul lierre», o'v nit
cnler ^nn,.'. in kurzer
'/.eit einen ü>>pi^en.
sellünen Nnnrni.elii

»i»I .«eliiit/t v,,r
SeI,»>>s>e»IiIIiI ii»>5,

Xiii-ielie» niiil
tea âer Ilnnre.fr iiI>,eIIIen> ^rernnen, wie nue»
ver IinI,>j«i;,.NxI«eit ete. - t^er sic!, ,Ii^nnturlicl.e
.'Kerrie eine" -.el.ünen llnn.es l.is in (las ...nteste ^Itererlinlten will. ^'.l..nucl.e nllein (lie l'l.iinli.I'vmmnâv,
uelcl.e riel. .I..re>. Ueruek ...e liillj.'keit vornllen nln I.el.en lnln.knten nusreielinet.

/',-ei.v 7>.-u ,.v>- 2.L6 /.>. s Zg.

Iit5!1llI8'9kI. "nîiàrl. .u errielen.
—' ^.7^» I'Vttc'SN.

VVle'Iervvrh-iurer I.nlien tiadntt.

^(luarkl v/ir?, 66 LzN.6N8tfSSLö, Ka8v1.

îffk» «àr kà g»
tussen sied sofort mit 6er von ^potdeker
>1. Lekraàsr, d'euerdued, dereiteten Ikuss-
vxtrs.otàs.s.rkg.r'bv âuuernct in dtonct.
druun olìer sodnars türden. ^tue. I'r. 2. 50
in (ten dedunnten Depots.

vsuvralâèVât: Ltscàru: Naî t-
manu, /Vpotdàei'. so^vie in den meisten
>Vpotneken âer Led^veis. ^60-12

..»«à HoksrlZttâ. Î7. ^xxsn2s11. -°»'°àV
DisenduttiZes Ninerutvvusser tür Dude- und 4'rindknren. Douededüder. Ivud-

initeil ei^en im Duuse. Vollstâuàiss 2wnàvs 2U ^usixx's ^âsssàrsu uuà
liáoàs xradtisà srlsrut. "ME (Dür Druuenximmer ^veidtiede DedienunZ.) 8etluttiLo
àtu"en mit unstossendem ^ViesenArnud. Dnte Detten; reette ^Veine init ANter
Xiieìie. Densionspreis Dr. 3. 50. — Ds emptietltt sied destens (524

Xtttliiìil« 8«V^Î8!M»I. ii.A.

(Äi'nudüDcleD —

IMKI.il.1».

8e1^v6i^.
Xnrdedürt'tiKen und 4'onristen destens eiliptotiten. 0'omt'ortudle Dinrietltnnu.-.

Düder. Donetìen. Xnrur^t. Vertlindnii^ mit !!-ìd nstution 8ee>v is. (i^lu 2479 /)
zci^ ?siix Hit--, XuriiÄtis Sss-Mis.

Xlimàisàer Lomwôrlukàrort
W8 m. ii. ÜI. 8pinudud 9itv08. 1468 m. ii. Al.

8ed^eketcineIIe, Dud- und Donede-Dinrietituii^.. Desedütxte. vuldreiede Dm-
AedunK. 40 eointortudte dimmer. Vor^ngtielie tvüctie und reelle Vetttiner>veine.
Knrurxt. Densionsprois inet. dimmer voiì Dr. 5 — 6. (O D 5775)

Dmnidns um Dudndot' Duvos Dtà. ft35
Ds emptiedlt sied destens ?ainilîe A. Va.âvaer, D08Ì4/61'.

o
o
0
0
o
0
0

usendudnstut. /VUU7/ì/V 4'ete^ruptìen-und
«àoìtMljkU, Dostdnreun

Kieseu oder Vlmu »FUUiìU fs llàkllLelìvauà
I^akrpostgeiegenlieit bis ?um Nausv. /^btakrt 4 dbr vvn Ibun. /^nkuntt 6^ e ltkr.

àii Ä8. Ms»î
Die seit unno 1540 dedunute 41eilt>uetle e.edört ltuut ^.nnlvse)

deiì stiilìst^n DisensunertinKen dev Letl^vei/.. >Vus^e?eie!inet ZeZen Dden-
mutismen, ^tuAen- und Drustdrundtieiten. Illntni iiintti und Dopt'sedmerxen
und tür DrtlotunKsdedürt'tiAe ete. Xeue. tiesteiis ein^erielitete Do^is, Dud-

z»

und Douetleximiner. (^litedduren.)
1000 Bieter üder i^leer e.eIeA6n: in
setiönste àssietlt uut die ^.tpen.
Dreise in ^eder Dinsiedt.

Ds emptiedlt sied destens

^vvisetien sedönen '1'unnen^vütdern
einer Diitt'ernunA von 10 Minuten
Drosjiedte ulit VertunAen. DiltiZe

ft09
?ai»iNs Svirs-tker.

PI_IIVl8.
NôtsI unâ ?SNLÌ0N LsUsvus.

Deilsiollspreis inet. Zimmer voii Dr. 6. — un. ^Vuldspu^ierKÜnge. Deste Ver-
ptteLMii^. Drospedte. Dururxt. (N 8208 A) ^538

1217 ^l.ü. ill. (iiüudüudün.^Ipenkurort lZkurwalcjen.

Hötsl K ?önsion Nsttisr.
503^ In derrlietier DuZe von Vliesen und >Vütdern umAeden. Drosser Lpeisesuut,
Duniensuton. Dunedidmmer. drei Verunden. Densionspreis 6—7 Dr. duni und
8eptemdm- erniussixte Dreise. Ds emptietltt sied destens (II 433 Dd)

Lt. vlottier, Dpsit/ei-.

U Micm
(k'rânìcreick)

vom Vrlor
^ Aokàe Sri««! i88» — tsà ISSls

v>K »SsttS'rLt, xv3?kic)nrlvuor:u
MWVI ß ^!D à?rio?
W Mks I^M F Hê?!«rrskM8UIll

« l)gf tâgulià (Zskrsneb 6gz
Aà-Dlxds llsr kk.??.L«nvlIii!ìlller,
j» äilr Dosis von ojniìkon 1'i'osifon.
im Llasv Wassor vei-bindort um«
tli'ilì àsllolil'tvgnllm 'Igr?l!ìgtlns,
vklciion 01° vkisson tZI.tnZ! un.i Pos-
ìi^keil verleibt nn,i liudsi das
^àltnsltîisck stàrlcì unâ xosunà
o>kàll.

^Vir Isisì'n also unser«'!,
De^srn einen ìlt.'tìsàcblic'lten Dien ì indem ^vir sit
ant diese alte und pralltisebe Praeparation auf-
merksam mselisv. vslclis das dssts llsillolttsl ulld d«i
«illxig« 8edlltx lor oiu! gegen Zlàlslà sind,
g»« ^ssklllilst lM^ l?LìI«RI I Dk t 408, n» l!koi!-4»-8sei!6i

s« r i z ° QrvUlIH oo«oeAUX
2«, Ziâdsn /n s//an e«rfi,mor/s^a»c:/i«o<tan,

^pot/?a^s/» vn</ vroFl/»/»/»/»ànFs«».

cv

I ür Lui Kä^te.
In Dilleris-Dort', ^

2 8tnnde vom Dude,
ist eine mödtirte, decinem einZerielltete.
von Dürten (8eduttenptüt^en) nmKedene
IVvduuug init niedreren t'renndtieden /^im-
illern und sedrKnten Detten ^u vermiettlen.

Duinitien. >velede ^vülirend idrer Dutt-
oder Dudedur ungenetim Ulld ditliZ su»

toKireu ^vüusedell, seieu diemit döttietlst
duruut' uut'luerdsam semuedt.

t^ütleres erttleitt der Di^eutdümer

?1Ävr1s, im duui 1890. s'»50

4eâe Dame,
^ etetie duruut siedt, dus Lorset stets
der neuesten Dostüm-Node entspre-
etieud. sovie iu vorxüZtiedster Dorm
dei grösster Lotiditüt ^u erdutten,
tusse sied von unserer Dorset-Vd-
tdeilnn!< eine Vusvvudt dommen.

Kpe^iett eniptedtensvertd: unsere
rütlmtiedst dedunnten 8arad>9or8etL
ill it vollendeter Drusttorm und nur
üetit iliit Stempel. Dreis Dr. 9. 50
und Dr. 12. 50.

Ddenso dieten wir eine pruedtvotte
/Vuswudt der stets neuesten LlvUSSll
und VaillkN in Drieot, Noussetine,
Duine, Leide, DIoriu,Duumwott-8utin,
sowie in sonstigen neuen Dlousen-
stotten. àed extru VntertiAnng
nued Nuss. grosse Nustereotteetion.
V'nildersedöne Nlääedelldleiävr in
4'rieot und Ltott' ^u utten Dreisen.

Dei Destettung von Duitten und
Dorsets /Vngude der Duittenweite uut
dem Dteide gemessen, sowie unge-
tüdre Dreisuntuge.

Iltnstrirte Dutuloge grutis, sowie
Vnswutitsendungen truudo. (419

M'iMiill 8ö!i»e, kA8kl
Vonksvtions-I>IagÄ2iiis.

^velltv gMppà 8pit^ll
in gl'ÖZSÜSI' ^.-U.S^V2D1,

àmiiio NI Iuskudkö8ttloidkiil
emptiedlt: (528

àuVvimiller, àmin 17,8t.k!ìlieii.

IlàM kliullicli.

Qolâene IVleâaiUe

l^62tÄUSLts22UUF
—! /sss.



SdjhiEijEr JfrauEn-jEttune — ©lättEt für öeji IjäuaUdiEti ßtEts

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger «& Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco ill's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

~ unseres gfanzen Lag-ers in Damenkleider- und WaschstofFen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur'einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

aussergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.

— Spezia,ln.t>theiliing* Kleiderstoffe. —
Doppeltbr. Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr.

do. Serges u.Armnrés, gar. reine Wolle, sol. Qual. „ „
do. Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual,
do. Uni-foulé v» rzügl i c liste r Q ual. u. neueste Farben
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W.. ca. 150 Qual,
do. Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

Preise per Elle pr. Meter

if

39
57
69

—. 75
—.85

—.85
1. 10

1.20
—. 57

65
-.95
1. 15
1. 25
1. 45

1. 45
1.85

1.95
-.95

[495

— Spezmladbtheilixrig- Waschstoffe —
in circa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

Mustern.
Preise per Elle pr. Meter

farbigen

Elsässer .Foulard-Stoffe, garantirt waschächt
Gela- Foulard, „
Bertiii- „ „
Media- „ „
Porto- „ n • •

Creola- „
Setta- „ n

Alsace Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt
Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

à Fr.
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff

27
33
36
39
42
45
48
57
75

45
.55

-. 60
-, 65
-. 70
-. 75
-.80
-. 95
1. 25

Sepa.ra.t-^uTotl^eilia.ng^ f*ü.r Herren- und Unabenkleider :
Buxkln, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch. 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider h 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectioneu

von Herrenstolfen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich Zürich
Oentra,Iii.of

P. S. Muster
Oettinger & Co.

in Damenkleider-, Wolle- und Wasclistolfen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco ill's Haus.

Eisschränke,
so«-ie Glacemaschinen, rar j-v
milieu sehr praktisch, liefert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu billigen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Etesse Aussersihl-Zürich. Gesr.M?

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
in der Schweiz. [321

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasten, Glacemascliinen
diverser irössen u. Systeme auf Lager.
Illustr. Preiscourants gratis und franco.

Die beliebten

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und [3*0

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

TD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Hennweg 58.

— Wiederverkäufern Rabatt. —

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Seidene Bettdecken
Grosse 150 200 I. Q"u.a,litä.t Fr. 10. 50.

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:
Reisedecken, hocheleganteTischdecken, sowie als i -*->/? i i iportüren9 | Pferdedecken.

HPreis ZEFr. ©. SO. :—
Gross te Lager in : [384

Woll- und Pferdedecken, ':i unwSfchem
fn grau und braun zu Fr. 2. —. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80. 5. 50. 6. 80.

7. 80. 9. 80, 10. 80. 11. 90.
In roth von Fr. 6. —. 18. —, weiss bis Fr. 23. —.

lonniio nrlrlonl/on in allen Grössen und Farben, halb-und
JdCqUdrUUeUKen ganzwollen, von Fr. 11. — bis 25. -

— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —
II. Brupbaelier, ßahnhofstrasse 38, Zürich.

Gestrickte Untergestalt,
Schwere starke
Starke Socken,

schön und solid, Baumwolle und Vigogne,
gebleicht und ungebleicht, ohne Aermel

Fr. 1. 20. mit Halbärmel à Fr. 1. 40.

SaIiutapa il lim Ca grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
jjvll Tvvl v ftldl K" All tlIII|Jl per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).

grau oder braun, ii 60 Cts. (OF 5320) [307
Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

Vorh.ang'stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baiimaiin, Herisau.

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal-TransportirVorrichtung.
Die „Davis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gehrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Bernf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu er-

[74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— Die îol«l-Jleilailie ——
der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

lernen wie zu gebrauchen.

Feine Flaschenweine
als : Malaga, rotligolden und dunkel,
Muscat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarische Flaschenweine,
Rheinweine und Champagner,

sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu billigsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
; Flascheaweingeschäft — Rorschach.

Grösste Auswahl
von [383

CaoiMouc-Mänteln
fertig und nach Maass

in modernsten Stoffen u. Façonen.
u. reellen Qualitäten und Preisen.

Illustr. Preiscourante gratis.

II. Speckel' — Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

— Spezialität: —
Caoutchouc-Fabrikate.

Le Cygne
Perle Suisse
16] (B 8025 X)

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den lzäusltchen Kreis

Vsrkauks-Iio^Älitäisn
esntraiiiol

Ü2 VI. r 2. O 12.

Lriitez 8eli>veiü. VeiünniltZezeliiist.

OettinAer à Lo. Z-ürieü
àsvkrkauk

àsìsr in Oamsn^lsiàsrstoiksii
und WaarsnsönciunAön

kl'îmeo in'« Ituiis xeiivkvit.
iüe»«8te Aàdilà Kiiìtiîi.

— »«» <>» >»< i,r I - <1>^. nnm:
Vns unserm diespilirisen Ls.1»on-^.usver1cauk kübren wir nur'einige unserer Dnnderte von billisen Artikeln un und mueben besonders uuf (lie F»N2

anssorKo^vüünItoü billisen kreise sukmerlksani.

Doppeltbr. v^lnovz^ und Oxkorà in solidester Hnulitüt k ?r.
do. Sorbes u. àuanrès, sur. reine Wolle, sol. (^uul. „
do. Hazfê-ÛKuro, surunt. reine ^Volle. in sol. t^uul.
do. Vnt-konlv v,>r/.üsli< lister<2uul. u. neueste Kurben
do. Vaoüvinlrs u. vlerinos, sur. r.w.. eu. 150 <4uul.
do l'iKnro-Ra^o, vloppo u Ls.rros.nx, Neuestes

und 8ol ideates
d<». Rvl^e-ÜAUre, sur. reine W'olle, neueste wurden
do. I'lß^ure-Ls.rrvaux, Leliotten, sU'Ulitirt reine

Wolle, neueste dessins
Kupons- u. vlolresstokko neuester u. solidester Huulitüt

Ni'kiss por LIIv l»r. ^loiei'

»1

11

39
-. 57

-. 69
—. 75
—.95

—.95
1. 19

1.20
—. 57

65
-.95
1. 15
1. 25
1. 45

1. 45
1.95

1.95
-.95

^495

in vires. 6000 verseluedenen. nueb den neuesten Dessins bedruckten und solid
Mustern.

I>reiss per LUs pr. )!etor
t'urdisen

ülsässor k'oularâ-LtoK'o, suruntirt wuseliüebt
vols.» ?ou1arâ, ^

LortlU- „«leà- „?orto-
Lroola- „
3etta- ^ ^

H.Isaoo Latlnotts in eu. 200 Kurben. surunt. wuseliüelit
5loussv1tnv1nino,2Lepü1r n Satinette, sur wuseliüebt.

u ?r.
?»

»?

»

?»

ii
ii

27
33
36
39
42
45
49
57
75

45
.55

-. 60
-. 65

70
-. 75
.90

-. 95
1. 25

F'Q.Ü? ITZISII727S2O.- -OK2O.Ä I
Lnxlcin, Velour, ILaiNlNAarn, Duldlein und llulbtueb. 135 bis 145 ein breit, suruntirt reine Wolle, nudelt'ertis ìì ?r. 1. 65 per Klle oder ?r. 2. 75 per Bieter.
^Vasoüstokks kür Herren- uuâ Xnaüen^leiäer û 65 Lts. per Kile oder ?r. 1.10 per Bieter. — Vlnstvr unserer sì'l>88iììtîs reiebl»s.Itîson (olleetioneu

von Lei I enstolken versenden nms'ebend franco. — Wiederverkäufen-. .Vnstulten und Vereine muebeu wir uut die besonders billisen Kreise extru uufiuerksuiu.
^ur Kinsiebtuubme unseres I-aß^ers luden liötliebst ein:

2àN ^ ^üoeii
1'. 8. Wüster 0vìàKvr à vo. «-à^in Ilainenlileider». Wolle» und Wascbstolken, sowie Herren» und Xnabenkieiderstolken ninsebond franco in's Laus.

ûisscÌ2rs.à,
KIsvemasoliinön, lu>

inilieii sebr prubtiseb. liet'ert iiueb
besten, be^ ülirtesteii 8vsten>eii. in
solider, ^(veebmüssiser D'ou^ti iietion,
/u billisen Dreisen uiiter tluruntie

W«Iii»vî«KSi^
d. Duner,

K«,«! àsssrà1-2ArioIt. àim
Erstes und ältestes Kesetiätt dieser ^rt

in der 8eiiweî?. 13_D

llulte st, t» eine s'russe /Visxvulil ter-
tiser Diskusten, Vìuoemasoìiinen
diviser l ii l.ssen u. !^vstei>ie uiit' I.usrr.
Illustr. preisceurunts gratis und trance.

Ois dslisdiisn

2oiriiiisrxs.iitoKsIu

8âulio ^uin Linden
init Hunksolilen

sind xvieder in ulleii Vuininern vorrütbis
von l'i-. I. — bis 4'r. 3. — dus 1'uur.

D. iO622^262', ^Ü2'2l?7Z
Lonnsiiquai 12 — kSimneg 53

— 1V1eäorvorkä.ukeru Radatt. —-

c»ocoi.^r

xviîicIii sk
Von Kennern bevorxuste l^Iurbe.

Duruntirt rein bei inüssis^ten Dreisen.

Svïâviìv Lvttàovi^vi»
(ZrÖLLS 1LO 2O(D I. Kr. IO. SO.

II. Ijunlitnt, sleieb in <!r,"'sse und <4e>viebt. ^u verwenden uls:

«àvàsoken, doelisIsZÄnts^isouàoàsa, 8wiu tls ^ ^
?0rtièroii, ^iSrÄSÄSel^Sri.

I^27S2.Z S. SO. ^—

<irosste buser in: 1384

MM" Well- und Pferdedecken, ''^.,5.°^
in grau und draun XU Kr. 3. —. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80. 5. 50. 6. 80.

7. 80. 9. 80. 10. 80. 11. 90.
In rotk von Kr. 6. —. 18. —. ^SÍLS bis Kr. 23. —.

ullen Drössen und Kurben. bulb- und
^â(,^UAKUUVì,IVvlI L-an^vollen von Kr 11 — bis 25

— tlvmpìà itlàînlìtzi-, liiUà- Milì iîiîìiit-^uàttiiiiZvn. —
II Hi'Tiz»I»s»vI»vi', öklliiiligkäti'gszö 3S, ^ûrî«Ii.

Kàià
8cll^ei'e 8tlii'kL
8tiìàv 80àvtt,

sebönund solid. Duuiiovolleuiid VisuAne.
sel'Ieiebt und unsebleiebt. obne Verinel

Kr. 1. 20. init llulliürinel û Kr. 1. 40.
àu- bruuii. s'eldeielit und unsebleiebt.

l^V'lI vV^I î? àlilll Ivî? pei' Kuur Kr. 1 (feinere Kurben eNvus tbeurer).
sruu oder l»ruuli. ì, 0>> Kts. <0)K 532b> 1307

.4lles iiueli .Vlussuiisube liefert proinpt ses^>^ l^uebnuliine

IVIaZvtiinkNZti'ivkkl'ki „Ki'uàtein", 5vIci-IVIeiIkn fliiiic!,).

— Voàs,»As<;oKs —
eigene8 und eng!i8oll fabrikai, erême mid wei88 in ^dZstei- àznàl lietsit
ì)illio8t (ÌN8 fìideaux-ks8oliâft von — ^In8tei' fl'nneo —

21 > Xet' â Niuuniuu», Nvri^un.

bondon 1887: Hbrsn-vixlom. — Drüssel 1888: vixloin à SolàsQTQ ^lsäaills.

—— vis üösüst errsisüdarsu às^sisàuuussn. —vis NLUV vavi8-iVäIiiiiLi8eIiiLL
rriib V Si bii

Die untersebeidet sieb in ibren
Drund'^üsen skìn^ von den übrisen. im Debruuebe
vorkommenden Mbmusebinen und vereinist. in
der vollkommensten Weise in sieb Trakt, Nukavb-
bslt und Dansrbakti^kslt mit uussersevvöbnlieber
Deistnns bei versebiedonartisstor VemvendunZ.
— Dus vertieule Krunsportir-L^stem der Davis-
l^übinusebine siebert unbedinZte DenuniZkeit der
Knnbtion dsi àsu stärkstsu V7is dsl àsv Islobts»
stsv Z'Lo^SZl, >vodnrob Deselmüssiskeit, Lebönbeit
und 8oliditüt der I^übte erreiebt wird, und in
Kolse dessen sieb diese lVIusebins t'nr ^sàs ^rt Vvv
Zsruk eisoet. — Dieselbe ist. ebenso leiebt ?n er-

174
^18 llvuvstv Ilns^sioluiuiig orliislt äiv Vavis-Iiäbmasebiiivii-Ksssllseliatt

— IBîv <M«liill ^ReiKaîIlO —âsr ln^sriisbioiiQlsn ^.ussbsllunA lu Ksrls 13SZ.
Vertreter kür die Ostsokwsi? (uussenommen De^irk Anrieb):
Iî.«lt>«».?»»<;iu, blübmusebinen - Kabrik in (Xunton Abrieb.

Vertreter kür die Stadt und den Lssirk 2üricü:
Neebuniker, Nünsterbok 20,

le r lien wie ^n s run eben.

keine klimdeimeine
uls: AlalaKS., rotbsolden und dunkel,
Alusoat, lllaÄeira, VIs.rss.1s., V?or-
mutü, SurKunâer, Sorâes.nx,Vo1t-
liner, weis.se und rotbe 1ts.11vu1so1lv

und UNKS.r1soüv Kluselienweine,
kîkkinweinv iiuä ckampagnsi',

sowie vorimsliebe 164

oiksris liLeb^siris
smxkslvlsii 2U. dillisstsn Krslssn

Dugên Wolker â (lo.
kl-isoliôMeillZesedàkt — R,orsoks.vk.

5röLLts
von 1383

«Wutàue-Niità
ksrtiA unâ nasà IVlaass

iii lìiodernsten 8totfeii n. Kujonen,
n. reellen t^uulitüten und Kreisen.

Ilwstr. ?rsissoürauts Zratjg.

II. Hpeeàr — /iUieti
90 Dulinbokstrusse 90.

— Zxs^islitàt. : —
c^outoiiouo-I'adrikg.to.

te l!vii»e
keile ^iii^e
16> (UMZ!)
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